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TagebuchabschlusS

des

Einsiedlerpaters Joseph Dietrich

als

Beichtiger im Kloster Fahr bei Zürich

vom 17. Juni 1701

bis 19. März 1704.

Von

P. Magnus Helbling, O. S. B.

laZebucKabscKIusS

äes

^M8ic61erpater8 ^osepk OietricK

sis

LeicKti^er im KloLter t^akr bei Surick

vom 17. luni 1701

bis 19. När? 1704.

Von

^3MU8 ttelblin!-. 0. 8. L.
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17. Juni 1701 hat P. Joseph Dietrich, dieser un-

Ç§ ermüdliche, verdienstreiche Chronist seines Stiftes

J Einsiedeln, seine letzte Lebensstation angetreten
Jfésf^% als Beichtiger in Fahr bei Zürich. Dieses

Benediktinerinnenkloster wurde schon 1130 Eigentum des
Klosters Einsiedeln und blieb es bis auf den heutigen Tag.
Dieser interessante Tagbuchabschluß füllt abermals einen
dicken Folioband im Stiftsarchiv, wovon hier das folgende
im Auszug wiedergegeben sein mag.

1701.
Er verließ am 17. Juni Einsiedeln und beginnt mit: In

nomine Domini Amen. Er übernachtete in Pfäffikon, stieß
im Schiff bis Meilen, wo ihn Herr Marx Escher, alt Ein-
sidlischer Amtmann, auffing in seinem Feld und ihn zum
Mittagessen einlud. Er ritt zu Pferd nach Zürich über den Graben
und langte abends 6 Uhr in Vahr an. Es kam ihm ganz lächerlich

vor, daß gleich ob dem Gotteshaus der Schweinetreiber
mit seiner Herde sich befand, und er von ihm mit seinem
Blas- und Treibhorn begrüßt wurde. Dies wurde den Klosterfrauen

gleichsam zu einem Wahrzeichen von meiner Ankunft,
die auch gleich vor das Thor sich verfügten und ihn
begrüßten. Man ging darüber bald zum Tisch, und Frau Mutter
Priorin und Frau Maria Agnes, welche eine Kur mit Gaißschotten
brauchten, haben mir dabei neben P. Tietland zugesprochen.

Am 19. Juni valedizierte P. Tietland anf der Kanzel mit
so kräftigen Worten, daß alles weinte.

Am 21. Juni verreiste P.' Dietland zu Pferd (das P. Joseph
geritten) und nahm aus Übereilung etiliche Schlüssel mit,
was seinem Successori etwas vertrießlich gewesen.

17. luni 1701 Kat p.losepk OietricK, dieser un-
N ermüciiicke, verclienstreicke dlironist seines Ltiltes

V Linsiedeln, seine letzte bedensstation angetreten
^^M^, als LeicKtiger in LaKr bei ZürieK. Oieses Lene-

diktinerinrienkloster wurde sckon 1130 Ligentum des Klo-
sters Linsiecleln und blieb es bis ani den Keutigen Lag.
Dieser interessante TagbucKabscbluL lullt abermals einen
dicken Lolioband im LtiktsarcKiv, wovon Kier das kolgende
im Äus?ug wiedergegeben sein mag.

1701.
Lr verlieL am 17. luni Linsiedeln und beginnt mit: In

nomine Domini Ämen. Lr übernacktete in pläklikon, stielZ

im LcKikk bis Neben, wo ikn Ilerr Narx LscKer, alt Lin-
sidliscker Ämtmann, gulling in seinem Lelcl und ikn ?um Nit-
tggessen einlud. Lr ritt ?u plerd nack ZüricK über den Qraben
und langte abends 6 IlKr in VaKr an. Ls Kam ikm gan^ läcker-
lick vor, daL gleick ob dem (lutteskaus der LcKweinetreiber
mit seiner Ilerde sicK bekancl, und er von ikm mit seinem
Lias- und Treibkorn begrüLt wurde. Dies wurde den Kloster-
bauen gleicksam ?u einem WaKr^eicKen von meiner ÄnKuntt,
clie suck gleick vor das TKor sicK vertilgten und ikn be-

grüLten. Nan ging darüber bald ?um LiscK, und Lrau Nutter
priorin und Lrau Naria Ägnes, weicke eine Kur mit QaiLscKotten
braucbten, Kaken mir dabei neben p. Tietland ?ugespr«cken.

Äm 19. luni valedi^ierte p. Tietland snk der Kandel mit
so Kralligen Worten, daL alles weinte.

Äm 21. luni verreiste p. Dietland ^u pkerd (das p. losepk
geritten) und nakrn aus Ilbereilung ettlicke LcKIüssel mit,
was seinem Luccessori etwas vertrieLlicK gewesen.
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Den 24. Juni, Freitag, war es den ganzen Tag trüb, es

mutterte mithin im Gewölk und sprüzte zärtlich das
Erdreich. In Richterschwil hat der Hagel erschröcklich
geschlagen, gestern ebenso in Wesen. Großer Schaden in den

Reben. Heute kam der P. Beichtiger von Bremgarten.
Am 26. Juni predigte P. Joseph zum erstenmale in Fahr,

mutmaßlich mit schlechtem Nutzen seiner Zuhörer; denn er
war jetzt in mehr als 24 Jahren nicht mehr als einmal (im
Jahr?) auf die Kanzel gekommen, weswegen ihn dies Werk
sehr schwer ankam; er ließ sich mit kindischem Schrecken

verstören, daß er für die Predigt schier weder den Ein- noch
den Ausgang finden konnte. Es ist wohl zu besorgen, daß

er sein Amt schlechtlich versehen werde, welches er mit so
liederlicher Predigt angefangen.

27. Juni. Dietikon war eine Pfarrei des Stiftes Wettingen.
Nach Dietikon war P. Joseph heute zum Mittagessen
geladen ; dort hatte der Prälat einen neuen Ammann eingesetzt.
Das Essen dauerte 3 Stunden.

29. Juni. Der halbe Teil des Konventes speiste zur
Letze des valedizierenden Probstes auf der Probstei.

30. Juni. Abschied des Probstes, wobei der ganze Konvent
sich einfand. P. Adelrich bot allen die Hand und setzte sich
dann zu Pferd und reitete im Namen Gottes von hinnen ab

nach Einsidlen, um dann Probst zu St. Gerold zu werden.
Ende dieses Monats ist das Traubenblust meistens wohl
gestanden und es hatten die Reben der Trauben viel; sie haben
gutes Wetter notwendig, um völlig zu verblühen: so der
liebe Gott gnädiglich verleihen wolle.

2. Juli. Die Priorin schickte nach Baden um einen

Kapuziner zur Aushilfe im Beichtstuhl, weil sie nit vermeint,
daß ich allen vermöchte allein genug zu tun. Es kam dann
P. Columban, selbigen Klosters Lektor, mit Br. Crispino, der
nächsten Morgen im Beichtstuhl gute Aushilfe leistete.

3. Juli. Schutzengelsonntag. Die Priorin schickte nach

Bremgarten um einen P. Kapuziner auf die Beerdigung der
gestern verstorbenen, 84 Jahre alten ehrw. Mutter Anna Schür-
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Oen 24. luni, Lreitgg, var es clen ganzen Tag trüb, es

mutierte mitbin im (levöIK und sprühte ?artlick das Lrd-
reicti. In picktersckvil bat der llsgel ersckröcklick ge-
sctilagen, gestern ebenso in Wesen. QroLer LcKaden in den
Reben, bleute Kam der LeicKtiger von öremgarten.

Äm 26. luni predigte p. losepb ?um erstenmale in LaKr,
mutmaLiicK mit scblecbtem Kutten seiner ZuKörer; denn er
war jet^t in mebr als 24 latrren nickt mekr als einmal (im
lakr?) aul die Kandel gekommen, vesvegen ikn dies Werk
sekr scriver ankam; er lieL sicK mit KindiscKem LcKrecKen

verstören, clalZ er tür die precligt sckier veder den Lin- nock
den Ausgang kinden Konnte. Ls ist vokl 2U besorgen, daL

er sein Ämt scklecktlick verseken verde, velckes er mit so
liederlicker predigt sngekangen.

27. luni. OietiKon var eine plarrei des Ltiltes Wettingen.
Kack OietiKon var p. losepk Keute ^um /Viittagessen ge-
laden; dort Katte der Prälat einen neuen Ämmann eingesetzt.
Das Lssen clauerte 3 Ltunden.

29. luni. Oer Kalbe Teil des Konventes speiste ?ur
bet?e des valecli^ierenden probstes auk der probstei.

36. luni. /XbscKied des probstes, vodei der gan?e Konvent
sicK einkancl. p. ÄdelricK bot allen clie bland und setzte sicK
clann ?u pkerd und reitete im Kamen (lottes von Kinnen ab

nack binsidlen, um dann probst ?u Lt. (Zerold ?u verden.
Lnde cbeses lVionats ist das Traubenbl.ust meistens voKI ge-
stanclen und es Katten die peben der Trauben viel; sie Kaben

gutes Wetter notvenclig, um völlig ?u verblüken: so der
liebe (lott gnädiglicb verleiben volle.

2. luli. Oie priorin sckickte nack Laden um einen

Kapuziner ?ur ÄusKilke im LeicKtstuKI, veil sie nit vermeint,
daL ick allen vermöckte allein genug ?u tun. Ls Kam dann
p. Kolumban, selbigen Klosters bektor, mit Lr. Crispino, der
näcksten Norgen im LeicKtstuKI gute ÄusKilte leistete.

3. luli. LcKut^engelsonntag. Oie priorin sckickte nack

Lremggrten um einen p. Kapuziner aut die Leercligung der

gestern verstorbenen, 84 lakre alten ekrv. IViutter Änna LcKür-
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meierin. Die PP. Kapuziner kamen eben an, als der Leichnam

schon zur Erde bestattet war. Es war viel Bauernvolk
dabei, auch Nichtkatholiken, und es zeigte sich, daß die
Abgestorbene männiglich (bei jedermann) angenehm gewesen
sei. Unterdessen kamen die PP. Capucini Lambert und Do-
natus, welche am Leichenbegräbnis sollten helfen beisteuern
und welche sehr lieb und wert gewesen und deswegen auch
wohl bewartet wurden.

4. Juli. Die Klosterfrauen in Fahr haben das lateinische
Brevier. Beim Trauergottesdienst machte es sich lächerlich,
daß der ungeschickte Beichtiger vor das Grab einer jüngst
Verstorbenen hinstand und dort über das Grab betete, bis
er von einer Klosterfrau avisiert wurde. Darüber entstand viel
Lachens, und der ungeschickte Beichtiger wurde Ursache von
vielen Distraktionen. Das Opfergeld überließ ich der Kusterin
für die Sakristei. Die Traktation war auf der Probstei, wobei
auch einige aus dem Konvent sich.befanden. P. Columban
mit seinem Mitgesellen verreiste, die beiden andern blieben,
um morgens den Dritten und Siebenten halten zu helfen.

5. Juli. Ankunft des neuen Probstes P. Benno Zimmermann.

Er fuhr im Schiff bis Zürich, wo er wegen seines
kranken Magens den Herrn Dr. Lavater konsultierte ; er fuhr
sodann im Schiff auf der Limmat allhero. Ich beneventierte
ihn vor der Porten und führte ihn zuerst in die Kirche,
um das SSmum zu verehren. Hernach begrüßte ihn der Konvent
mit Handkuß. Er befand sich ganz blöde und schwach. Am
Morgen waren die beiden PP. Capucini nach einem kurzen
Morgenkollazlin abgereist; einige aus dem Konvent begleiteten
sie bis zum Schiff und beschenkten sie mit etwas
Klosterfrauenware, wofür sie herzlich gedankt und wohl satisfaziert

gewesen.
8. Juli. Besuch unseres Amtmanns in Zürich, Hans

Escher mit seiner Familie. Die Gemahlin ging mit ihren
Töchterlein ins Gotteshaus, wo sie eine Musik hörten. Die
Kinder wurden im Konvent mit allerhand Galanterien und
Klosterfrauenarbeit erfreut.
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meierin. Die pp. Kapuziner Kamen eden an, als cler beick-
nam sckon ?ur Lrde bestallet var. Ls var viel LauernvolK
clabei, aucb blicktkatkoliken, uncl es Zeigte sicK, dalZ clie Äd-
gestorbene münniglick (bei jedermann) sngenekm gevesen
sei. blnterdessen Kamen clie pp. dapucini bambert uncl Do-
natus, velcke am beickenbegräbnis sollten Kelten beisteuern
uncl velcke sekr lieb und vert gevesen uncl deswegen auclr

vokl bevartet vurclen.
4. luli. Die Klosterkrauen in LaKr Kaben clas IsteiniscKe

Lrevier. Leim Trauergottesclienst mackte es sicK lächerlich,
clalZ cler ungescbickte LeicKtiger vor clas drsb einer jüngst
Verstorbenen Kinstancl uncl dort über clas drab betete, bis
er von einer Klostertrau avisiert vurcle. Darüber entstand viel
bacbens, und der ungeschickte LeicKtiger vurde blrsacke von
vielen DistrsKtionen. Das dptergeld überlieö ick der Kusterin
kür die LaKristei. Die TraKtation var sut der probstei, vodei
auck einige aus dem Konvent sicb. befanden, p. dolurndan
mit seinem Nitgesellen verreiste, die beiden snclern blieben,
um morgens den Dritten und Liedenten Kalten ?u Kelten.

5. luli. ÄnKunit des neuen probstes p. Lenno Zimmer-
mann. Lr kukr im LcKikk bis ZüricK, vo er vegen seines
Kranken lvtagens den tlerrn Dr. bavater Konsultierte; er kukr
sodann im LcKikk auk der bimmat allkero. IcK beneventierte
ikn vor der Porten und tunrte ikn Zuerst in die KircKe,
um das LZmum vereKren. blernack begrüßte ikn der Konvent
mit tlandKuL. Lr betand sicK gan? blöde und sckvack. Äm
lvlorgen varen die beiden pp. dapucini nack einem Kursen

lvtorgenkolla^lin abgereist; einige aus dem Konvent degleiteten
sie bis 2UM LcKikk und beschenkten sie mit etvas Kloster-
krauenvare, vokür sie Ker^licK gedankt und vokl satislg^iert

gevesen.
8. luli. LesucK unseres Ämtmanns in Zürich, tlans

LscKer mit seiner Lamilie. Die demaklin ging mit ikren
TöcKterlein ins duttesksus, v« sie eine Ivlusik Körten. Die
Kinder vurden im Konvent mit allerkand dalanterien und
Klostertrauenardeit ertreut.



10. Juli. Nachmittag waren die Zehentknechte gegenwärtig,

welche ihren Eid in Gegenwart des Probstes, im
Beisein der Priorin, Frau Kellerin und vor mir erneuerten und
die Zehnten fleißig einzuziehen ermahnt wurden. Sie
versprachen es. Es kam dann einer nach dem andern und
bot dem Herrn Probst, der Priorin, der Frau Kellerin und
mir die Hand. Dann erhielten sie einen Trunk.

12. Juli. Die Chorfrau Eutropia geht nach Einsidlen
mit dem Vertrauen, am linken Auge gesund zu werden.

13. Juli. Priorin mit Begleiterin nach Weiningen zur
Besichtigung der Reben. Sie wurden vom Gewitter überrascht.
Man schickte den Lakai mit 2 Umbrellen, hernach den

Sperreuter mit 2 Pferden. Um 7 Uhr kamen sie glücklich an.

Am 15. Juli entschied der Probst einen Streithandel. Der
Strafbare sollte einige Stunden in den Turm gesteckt werden.
P. Joseph mußte heute das erstemal in seinem Leben die
Taufe spenden, was deswegen gemach hergangen.
Nachmittag kamen Polaken mit 2 Bären. Man gab den Polen
einen Trunk.

Den 16. Juli war P. Robert von Wettingen hier, daß

man seine Schwester ihn besuchen lasse in Dietikon, was
der Probst erlaubte, und sie verreiste mit der Frau Sub-

priorin am 17. und kehrte am 20. zurück.
18. Juli. Nachts 4 Uhr langte P. Statthalter von

Einsidlen beim Wasser (Limmat) an und rief, um hinübergeführt zu
werden. Wir waren schon in der Ruhe. Endlich ging der
Fährmann, ihn abzuholen. Er verlangte, daß ihm die Propstei-
magd nichts mehr vorsetze als ein Glas Wein. Der March-
staller schwemmte unterdessen die 2 Pferde des Statthalters
über das Wasser. — Heute wegen so gutem Wetter tummelte
sich jedermann ernstlich in Roggenschnitt, und es wurden
die Klosterfrauen zu dem Aufbinden, wie sonst gewohnt,
ausgesandt.

24. Juli. Erntesonntag. Gleich um Mittagszeit kam viel
Jungvolk, Bueben und Meitlin, hier vor dem Wirtshaus zu-

10, luli. Kackmittag waren gie ZeKentKnecKte gegen-
wärtig, weicke ikren Bici in (Gegenwart cles ?rc>dstes, im
Beisein ger Briorin, Brsu Kellerin uncl vor mir erneuerten uncl

clie kennten IleilZig ein?n?ieken ermannt wurclen. 8ie ver-
spracken es. Bs Kam claim einer nack clem anclerri ung
bot gem tlerrn probst, ger priorin, ger Brau Kellerin ung
mir gie tlang. Dann erkielten sie einen Trunk.

12. luli. Die dkorrrau Eutropia gebt nack Binsiglen
mit gem Vertrauen, am linken Äuge gesuncl ?u wergen.

13. luli. priorin mit Begleiterin nactr Weiningen ?ur
BesicKtigung ger peben. 8ie würgen vom (lewitter überrascbt.
Nan sckickte gen babai mit 2 tlmbrellen, KernacK gen

Zperreuter mit 2 ptergen. Ilm 7 IlKr Kamen sie glücKIicK an.

Äm 15. luli entsckieg ger probst einen LtreitKangel. Oer
Ltraldare sollte einige Ltungen in gen Turm gesteckt wergen.
p. losepb mulZte Keute gas erstemal in seinem beben gie
Taute spengen, was geswegen gemack Kergangen. Kack-
mittag Kamen Polaken mit 2 Bären, lvlan gab gen Polen
einen Trunk.

Oen 16. luli war p. pobert von Wettingen Kier, gaL

man seine LcKwester ikn besucken lasse in OietiKon, was
ger probst erlaubte, ung sie verreiste mit ger Brau Lub-
priorin gm 17. ung Kebrte am 26. Zurück.

18. luli. KacKts 4 IlKr langte B. 8tsttKalter von Bin-
sicllen beim Wasser (birnmat) an ung riet, um KinübergetüKrt ?u
wergen. Wir waren sckon in ger puke. BnglicK ging ger BäKr-

mann, ikn ab^ukolen. Br verlangte, clalZ ikm gie Bropstei-
magg nickts mekr vorsetze als ein Qlas Wein. Oer IvlarcK-

staller sckwemmte untergessen gie 2 plerge ges ZtattKalters
über gas Wasser. — tleute wegen so gutem Wetter tummelte
sicK jegermann ernstiick in poggenscknitt, ung es würgen
gie Klostertrauen ?u gem Äulbingen, wie sonst gewoknt,
gusgesangt.

24. luli. Brntesonntag. (lleick um /ViittagsTeit Kam viel
lungvolk, Bueben ung Neitlin, Kier vor gem WirtsKaus ^u-
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samnien und begehrten vom Probst, tanzen zu dürfen und
sich lustig zu machen. Er erlaubte es unter der Bedingung,
daß sie unter der Vesper einhalten und nachher nicht länger
als bis 6 Uhr. Es ist nit zu sagen, wie es hergangen. Im
Wirtshaus waren alle Zimmer, auch sogar die Trotte voll
Volk, wo die Leute heute selber sich tischten, und war des

Jolens, Schreiens, Pfeifens so viel, daß bald einer sein eigen
Wort nit mochte verstehen. Nach der Vesper, als sie

anfingen den Wein in den Köpfen zu riechen, gab es allerlei

Raufhändel, welche endlich bis gegen 7 Uhr zu starken
Streichen, sogar mit Prügeln ausgebrochen, also daß mancher
mit blutigem Kopfe davonging. Und waren die Meitlin (deren
eine unsägliche Zahl mit weißen, gelben, auch blauen und
schwarzen Jäcklinnen vorhanden waren), ebenso bös als
die Knaben. Wir hörten noch schreien bis morgens 3 Uhr.

26. Juli. Es wurde am Abend zuvor von den Klosterfrauen

in der St. Annakapelle das hl. Salve figuriert; heute
hielt der Probst daselbst das Amt, und abends ward das

Salve musiziert.
Am 27. Juli kam auf Besuch Herr Alt-Wachmeister

Werdmüller aus Zürich mit seiner Frau Liebsten aus Utrecht. Sie

wollte in Zürich durchaus nicht vom katholischen Glauben
abfallen. Die Frau schenkte der Priorin einen silbervergoldeten
Pfenning, darauf einerseits Senacherib. vor Jerusalem durch
den Engel geschlagen, mit der Überschrift : sicut Senacherib
ab Jerusalem, anderseits die Stadt Leiden, von den Spaniern
belagert, mit der Überschrift: ita Hispani a Leiden noctu
1572. — Ein in Vahr ertrunkener Franzose war unweit von
der Baumwyß auf dem Wuhr in der Limmat hängen geblieben,
im Angesicht schon stark von den Würmern angefressen,
auch an den Händen und am übrigen Leib grausam wüest
zugerichtet. Er wurde nächst am Limmatbord begraben.

28. Juli. Die beiden Zimmerleute, welche hiesige
Gebäude gemacht, nahmen Abschied, wurden ausbezahlt und
verreisten über Einsidlen wieder in den Bregenzerwald. Ich
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ssmrneri unci begekrten vom probst, tanken eu äürten unä
sicK lustig eu macKen. Lr erlaubte es unter äer öeclingung,
clalZ sie unter cler Vesper einkalten unct nacKKer nickt länger
als bis 6 blkr. Ls ist nit eu sagen, vie es Kergangen. Im
WirtsKaus varen alle Ämmer, auck sogar clie Trotte voll
Volk, vo clie beute Keute selber sicK tisckten, uncl var ctes

dolens, LcKreiens, Pleiten« so viel, clalZ balcl einer sein eigen
Wort nit mockte versteken. Kack cler Vesper, als sie

antingen clen Wein in clen Köplen eu riecken, gab es aller-
lei pautkänclel, velcke encllick bis gegen 7 blkr eu starken
LtreicKen, sogar mit prügeln ausgebrocken, also clalZ msncker
mit blutigem Kopie clavonging. blncl varen clie /Vleitlin (äeren
eine unsäglicke ZgKI mit veiLen, gelben, guck blauen unà
sckvareen läcklinnen vorkanclen varen), ebenso bös als
clie Knaben. Wir Korten nock sckreien bis morgens 3 blkr.

26. luli. Ls vurcle am Äbencl euvor von clen Klvster-
trauen in äer 8t. ÄnnaKapelle äas KI. Lalve tiguriert; Keute
Kielt äer probst claseldst äas Ämt, unä abenäs varä äas

8alve musieiert.
Äm 27. luli Kam aul LesucK tlerr Ält-WacKmeister Werä-

Müller aus ZüricK mit seiner Lrau biebsten aus bitreckt. 8ie
volile in ZüricK äurckaus nickt vom KatKoliscKen (Zlauben
abtallen. Die Lrau sckenkte äer priorin einen silbervergoläeten
plenning, claraul einerseits 8enacKerib, vor Jerusalem clurck
äen Lngel gescKIagen, mit cler blbersckritt: sicut 8enacKerib
ab Jerusalem, anäerseits äie 8taclt beiäen, von äen 8paniern
belagert, mit äer IlberscKritt: ita tlispani a beiäen noctu
1572, — Lin in VaKr ertrunkener Lraneose var unveit von
äer LaumvvL aut äem WuKr in äer birnmat Kängen geblieben,
im ÄngesicKt sckon stark von äen Würmern angerressen,
suck an clen tlänclen unä am übrigen beib grausam vüest
eugericktet. Lr vuräe näckst am bimmatborcl begraben.

28. luli. Die beiäen Ämmerleute, velcbe Kiesige Qe-
bäuäe gemacbt, nakmen ÄdscKiecl, vuräen ausbeeaKIt unä
verreisten über Linsicllen vieäer in äen öregeneervglä. IcK
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gab ihnen ein Brieflein an Herrn Probst in St. Gerold und

an Herrn Pfarrer Wolf Greber zu Bezau auf. Sie hatten
sich ganz wohl aufgeführt. — Herr Statthalter Müller von
Glarus sollte über Vahr nach Baden zur Tagsatzung reisen,

er erschien aber nicht auf den Abend.

Am 29. Juli kam die Äbtissin von Seedorf mit Begleiterin

nach Vahr. Sie holten hier ab ihre Conventualin Eli-
sabath; sie reisten auch nach Klingnau und Riedern und
nahmen von Benau im Schwarzwald und andern Orten ihre
Klosterfrauen von Seedorf, welche in denselben verstreut

waren, allgemach wieder in ihr Gotteshaus zurück. Sie

waren wegen Armut in andern Klöstern.

31. Juli. Meister Niki. Wolf von Muri brachte mir gestern
ein Tischlin mit vielen Schubladen; denn der P.Beichtiger
war gar übel bestellt. Ich zahlte ihm auf eigene Rechnung
2572 ft.

Am 1. August suchte die Priorin mit Meister Johannes

Mosbrugger in Weiningen einen Steinbruch; sie mußten
aber unverrichteter Dinge wieder heimkehren, weil der
Besitzer nicht dort war. Heute wurden den hiesigen Diensten
die Sichelletze im Wirtshaus gegeben, wobei sie sich lustig
gemacht, viel geschrieen, gejauchzt, gesprungen und getanzt
bis 12 Uhr nachts.

4. August. 30ster für Mutter Anna selig. Wieder 4 Kapuziner

eingeladen. Seelamt musiziert nach der Terz 872 Uhr.
Den 2 Patres aus Bremgarten ließ die Priorin bis Dietikon
ein Schifflin geben. Heute abend ritt die Seedorfer Äbtissin
mit 3 Klosterfrauen hier ein. Sie hatten nur 3 Pferde und
mußten deswegen 2 Frauen nur eines Pferdes sich
bedienen, das aber von so kleinen Klosterfräulenen nit übel
gegedruckt wurde. Die Äbtissin war so abgemattet, daß sie

sich sofort zu Bette legen mußte. Sie verreisten den 6.; die
Priorin wollte ihnen bis Zürich Pferde geben, sie aber nahmen
uneracht der Blödigkeit den Weg unter die Füße.
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gab innen ein örietlein an tlerrn probst in 8t. Oerolä unct

an bterrn pkarrer Volk Oreber eu öeesu sui. 8ie Kstten
sicK gane woKI autgetükrt. — tlerr 8tsttKsIter /VlUller von
Olarus sollte über VaKr nsck Lsäen eur Tagsateung reisen,

er ersckien aber nickt auk äen Äbenä.

Äm 29. luli Kam äie Äbtissin von 8eeä«rt mit öeglei-
terin nack VaKr. 8ie Kolten Kier ab ikre Oonventualin Lib
sabatk; sie reisten auck nack Klingnau unä pieäern unä
nakmen von Lenau im 8cKwarewaIä unä anäern Orten ikre
Klosterkrauen von 8eeäork, weicke in äenselben verstreut

varen, allgemack wieäer in ikr OottesKsus eurück. 8ie
waren wegen Ärinut in anäern Klöstern.

31. luli. lvteister KiKI. Wolt von lvturi Krackte mir gestern
ein lr'scKIin mit vielen 8cKublaäen; äenn äer p. LeicKtiger
war gsr übel bestellt. IcK eaKIte ikm aut eigene pecknung
25'/2 Zt.

Äm l.Äugust suckte äie priorin mit Ivteister loksnnes
Ivlosbrugger in Weiningen einen Steinbruck; sie muLten
aber unverricbteter Dinge wieäer KeimKeKren, weil äer Le-
siteer nickt äort war. bleute wuräen äen Kiesigen Diensten
äi? 8icKeIIetee im WirtsKaus gegeben, wobei sie sicb lustig
gemackt, viel gesckrieen, gejaucket, gesprungen unä getanet
bis 12 IlKr nackts.

4. Äugust. 30ster tür Ivlutter Änns selig. Wieäer 4 Kapu-
einer eingeladen. 8ee!amt musieiert nack äer Tere 8^/2 IlKr.
Den 2 patres aus Lremgarten lieL äie priorin bis DietiKon
ein 8cKitklin geben, bleute abenä ritt äie 8eeäorter Äbtissin
mit 3 Klostertrauen Kier ein. 8ie Katten nur 3 pteräe unä
muLten äeswegen 2 brauen nur eines pkeräes sicK de-

äienen, äas aber von so Kleinen Klosterkräulenen nit übel ge-
geäruckt wuräe. Die Äbtissin war so abgemattet, äaL sie

sicb sokort eu Lette legen muLte. 8ie verreisten äen 6.; äie
priorin wollte iknen bis Surick pleräe geben, sie aber nakmen
unerackt äer ölöäigkeit äen Weg unter äie LüLe.
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Den 8. August halteten wir diem depositionis des am
3. in Einsidlen gestorbenen P. Othmar Rütti. Choralamt.
Heute kam Dr. Sigwald. Er war in Einsidlen eine Zeitlang
Klosterarzt, gab aber den Namen und Vaterland nie recht

an und wies auch keine Testimoniales vor.
9. August. Der Probst wird angewiesen, mit dem Prälat

von Muri zu konferieren wegen der von den Eidgenossen
auferlegten Steuer, um sie abzuwenden. Er verreiste am
10. nach dem Frühstück, das Pferd wurde über das Wasser

(Limmat) geschwemmt, und dann setzte er sich auf dasselbe.

ll.Augusf. In der Nacht fieng es an zu tondern und
erschröcklich zu blitzen. Alles war auf und betete. Herr Probst
kam zurück mit der Zeitung, daß unsere Patres Ignaz und

Ametheyst sollten nach Ludres bei Nancy verreisen zur
Erlernung des Französischen für den Beichtstuhl.

12. August. Hauptmann ab Yberg von Schwyz suchte
heute hier Soldaten zu dingen. Wir saßen 3 Stunden beim

Mittagessen. Nachher ruhte er, weil er verwichene Nacht in
.dem Wirtshaus immer von Wentelen (Wanzen) geplagt worden

und keine Ruhe gehabt.
14. August. Gestern waren in unserm Wirtshaus wieder

Händel erwachsen. Es waren dort ettliche Vaganten
(Vagabunden) und sonderlich 2 aus dem Lande Schwyz, welche

von einem andern Fremdling mit etwas unguten Worten
angetastet worden waren. Darob wurden sie erbittert und
haben ihn zum andern übel zerschlagen und zerquetscht,
daß er mit Blut ganz überrunnen, auch an den Augen und

am Kopf und am ganzen Angesicht erschröcklich
aufgeschwollen war. Der Herr Probst ließ die 2 Vaganten
wegnehmen und wollte sie einsperren lassen und bis morgen
ausnüchtern, aber der Schreiner mußte zuerst die in etwas
zerbrochene Gefangenschaft eilends versichern. Weil aber
ein hoher Feiertag bevorstand, ließ sie der Probst übers
Wasser führen. Das Fluchen und Schwören dieser losen

Tropfen währte noch lange.
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Oen 8. Äugust Kälteten vir ctiem dépositions ctes am
3. in Linsidlen gestorbenen p. OtKrnar Miti, dkorslamt.
bleute Kam Or. Ligwald. Lr var in Linsidlen eine Zeitlang
Klostersret, gab aber clen Kamen und Vaterland nie reckt
an unci vies auck Keine Testimoniales vor.

9. Äugust. Oer probst vircl angewiesen, mit clem Prälat

von lvluri eu Konterieren vegen cler von clen Lidgenossen
aulerlegten Steuer, um sie sbeuwenden. Lr verreiste am
19. nack clem LrüKstücK, clas plercl vnrcle über clas Wasser

(bimmat) gesckvemmt, unct clsnn setete er sicb aut dasselbe.

11. Äugusb In der Kackt tieng es sn eu tondern und
ersckröcklick eu bliteen. Älles vsr sul und betete, blerr probst
Kam eurück mit der Zeitung, dalZ unsere patres Ignse und

ÄmetKevst sollten nack budres bei Ksncv verreisen eur Lr-
lernung des LrsneösiscKen tür den LeicKtstuKI.

12. Äugust. Hauptmann sb Vberg von LcKwve suckte
Keute Kier Soldaten eu dingen. Wir sslZen 3 Ltunden beim

lVlittsgessen. blscKKer rukte er, veil er vervickene KscKt in
.dem WirtsKsus immer von Wentelen (Wsneen) geplagt vor-
den und Keine puke getrabt.

14. Äugust. (Zestern waren in unserm WirtsKaus vieder
Iländel erwacksen. Ls waren dort ettlicke Vaganten (Vaga-
bunden) und sonderlick 2 aus dem bande LcKwve, weicke

von einem andern Lremdbng mit etwas unguten Worten
angetastet worden waren. Darob wurden sie erbittert und
Kaden ikn eum andern übel eerscblsgen und eerquetscbt,
daL er mit Llut gsne überrunnen, suck an den Äugen und

am Kopt und am ganeen ÄngesicKt ersckröcklick autge-
sckwollen war. Der tterr probst beö die 2 Vaganten weg-
nekmen uno! wollte sie einsperren lassen und bis morgen
ausnücktern, aber der LcKreiner mulZte euerst die in etwas
eerbrockene (ZetangenscKakt eilends versickern. Weil aber
ein Koker Leiertag bevorstand, lielZ sie der probst übers
Wasser rubren. Das Llucben und LcKworen dieser losen

Tropten wäkrte nocb lange.
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15. August. 97* Uhr Prozession, Predigt, Amt bis IO72
Uhr.

22. August. Gertrud Gerberin von Solothurn möchte ins
Kloster, da sie ziemlich fein singe. Die Priorin ließ in der
St. Annakapelle das Chörlin öffnen und durch P. Beichtiger
das Örgelin schlagen, wozu die gesagte Jungfer ein paar
mit sich gebrachte Gesänglin ehrlich gesungen. Die Priorin
bedeutete, daß sie möchte Hoffnung haben, in den Orden
aufgenommen zu werden, wenn sie sich im Gesang noch
perfektioniere, aber der Gesang sei eben nicht die einzige
Beschäftigung der Klosterfrauen in hier, worauf sie sich
verabschiedete.

Am 23. August auf den Abend ist ein abgedankter Soldat

von Montibus Hannoniae in Flandern ganz krank
angekommen. Seine Glieder waren vom Gelbfieber ganz
wachsgelb. Er legte sich in Meierhofers Scheuer in das

Stroh. In der Nacht wurde ich gerufen, indem man glaubte,
er sterbe. Ich ,habe aber noch keine Todesgefahr gefunden,
als ich mich ungesäumt zu ihm verfügte. Die Priorin erwies,
ihm dann alles Gute und visitierte ihn das eine und andere-
mal selbst. Er hatte laut Beichtzettel erst den 19. August
in Einsidlen bei P. Hieronymus gebeichtet. Ich hörte ihn
gleichwohl Beicht. Am 25. August erhielt er die letzte Ölung
und starb. Er hieß Johannes Bapt. Matthieu. Er hatte noch
einen Kameraden bei sich, der ihm bis zum Ende treu
gedient. Auf den Abend ist er von uns auf unserm Kirchhofe
nächst am Beinhäuslin im Beisein mehrerer aus dem Convent

begraben worden, und es wurden 2 Messen gelesen
(eine ließ die Priorin lesen, die andere der Wirt Michael
Steinegger).

Am 27. August schickte die Priorin den PP. Kapuzinern
in Baden aufs Capitulum 3 Eimer Wein als Almosen.

Am 30. August langten 6 PP. Kapuziner bei uns an auf
der Reise nach Wettingen. Sie blieben übernacht. Am
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15. Äugust. 9'/4 IlKr Prozession, predigt, Ämt bis 19'/«
blkr.

22. Äugust. Qertrud (Zerberin von 8olotKurn möckte ins
Kloster, da sie eiemlick tein singe. Die priorin lielZ in cter

8t. ÄnnsKapelle das dkörlin öttnen unci clureb p. LeicKtiger
das Örgelin scklagen, voeu ciie gesagte fungier ein paar
mit sicK gebrachte desänglin etiriicti gesungen. Die priorin
becteutete, daL sie möckte blottnung Kaben, in cten Orden
gutgenornmen eu verden, venn sie sicK im Oesang nock
perkektioniere, aber 6er Oesang sei eben nickt ctie eineige
LescKäktigung 6er Klosterkrauen in Kier, vorauk sie sicK ver-
absckie6ete.

Äm 23. Äugust auk 6en Äben6 ist ein abgedankter 8«I-
6at von /Viontibus btannoniae in LIandern gane Krank an-

gekommen. 8eine Olieder varen vom Oelblieber gane
vacksgelb. Lr legte sicK in /VieierKolers 8cKeuer in 6ss
8tr«K. In 6er Kackt vur6e ick gerulen, in6ern man glaubte,
er sterbe. IcK Kabe aber nock Keine TodesgetaKr gekun6en,
als ick mick ungesäumt eu ikm verkügte. Die priorin ervies,
ikm 6ann alles Oute un6 visitierte ikn 6ss eine un6 an6ere-
mal selbst. Lr Katte laut LeicKteettel erst 6en 19. Äugust
in Linsidlen bei p. blieronvmus gebeicktet. IcK Körte ikn
gleicKvoKI LeicKt. Äm 25. Äugust erkielt er 6ie letete Ölung
und starb. Lr KietZ loksnnes öapt. NattKieu. Lr Katte nock
einen Kameraden bei sicK, der ikm bis eum Lnde treu ge-
dient. Äuk den Äbend ist er von uns auk unserm KircKKole
näckst am LeinKäuslin im öeisein mekrerer aus dem lion-
vent begraben vorden, und es vurden 2 /Viessen gelesen
(eine lielZ die priorin lesen, die andere der Wirt Ivbckael

8teinegger).

Äm 27. Äugust sckickte die priorin den pp. Kapueinern
in Laden auks dspitulum 3 Limer Wein als Älmosen.

Äm 39. Äugust langten 6 pp. Kapueiner bei uns an sul
der peise nack Wettingen. 8ie blieben übernackt. Äm
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Morgen ließ die Priorin ihnen wegen der großen Hitze die
Mäntel bis Wettingen tragen, sie aber gingen zu Fuß.

Am 1. September kam P. Gregor Hüsser, der alte Herr
Probst, der vom Fieber ziemlich erblödet, um hier eine

Luftänderung zu haben. Die Klosterfrauen waren über seine
Ankunft nit wenig erfreut, einige gingen ihm bis ans Wasser

(Limmat) entgegen, wo er auf einem Schifflein gefahren kam.

3. September. Am 1. September sollen in Mettendorf im

Thurgau in der Herrschaft Wellenberg 26 Firsten in Rauch

aufgegangen sein.
Am 4. September reisten P. Roman und Br. Franz nach

Zurzach, um auf dem Markte das Nötige für Typographie
und Textrina im Stift Einsiedeln einzukaufen. Br. Franz war
mit seinem Saumroß übel bedient, deshalb gab ihm die
Priorin einen andern Sattel, um der Wölfe (des Wundwerdens)
versichert zu sein. — Sie gibt das Jawott, ein 12jähriges
Töchterlein einer Familie in Einsidlen zu dem Tisch und in

die Lehr anzunehmen um 20 wöchentliches Tischgelt.
Den 7. September ließ die Priorin die Mühle Gießen

säubern, wobei die Lehensleute von Weiningen alle arbeiten

mußten, welche mit samt des Gotteshauses ordinari Diensten
40 Arbeiter ausgemacht haben. Während der Abend-Fasten-
Kollazion kamen Br. Franz und P. Roman von Zurzach
zurück.

Am 8. September kam ein Cisterziensermönch. Man

meinte, er wolle nach Zürich gehen, der Religion halber eine

Schanschierung zu tun. So meinten 2 von Dietikon, die ihn
zu uns begleitet. Er wies seine Obedientiales willig vor.
Er sagte, er wolle morgen nach Wettingen und dann seine

Reise nach Flandern fortsetzen.
Am 9. September schenkte uns P. Roman einige Kalender

zu einem Zurzacherkram. Er und Br. Franz haben sich
auch gegen die Klosterfrauen ehrlich eingestellt.

Vom 10.—14. September waren zwei Klosterfrauen aus

Bremgarten auf Besuch.
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Norgen lielZ die priorin iknen wegen der großen blitee die
Näntel bis Wettingen tragen, sie aber gingen eu BulZ.

Äm 1. September Kam B. Qregor tlüsser, der alte tterr
probst, der vom Bieber eiemlick erdlödet, um Kier eine

Buitänderung eu Kaben. Die Klosterfrauen waren über seine
ÄnKunkt nit wenig erkreut, einige gingen ikm bis ans Wasser

(bimmst) entgegen, wo er sui einem öckitilein geiakren Kam.

3. Zeptember. Äm 1. Zeptember sollen in Dettendorf im

Inurgau in der blerrsckait Wellenberg 26 birsten in pauck
aufgegangen sein.

Äm 4. Zeptember reisten p. poman und Br. Brsne nack

ZureacK, um auf dem NarKte das Kotige tür TvpogrgpKie
und Textrina im Ztitt Binsiedeln eineukauien. Br. Brane war
mit seinem ZaumrolZ übel bedient, desKalb gab ikm die Bri-
orin einen andern Lattei, um der Wölie (des Wundwerdens)
versickert eu sein. — Zie gibt das dawort, ein I2jäKriges
TöcKterlein einer Bsmilie in Binsidlen eu dem TiscK und in

die bekr aneunekmen um 29 wöckentlickes BiscKgelt.
Oen 7. Zeptember lietZ die Briorin die Nutrie Ließen

säubern, wobei die bekensleute von Weiningen alle arbeiten

mulZten, weicke mit samt des QottesKauses ordinari Oiensten
46 Ärbeiter susgemackt Kaden. Wäkrend der Äbend-Basten-
Kollaeion Kamen Br. Braue und B. poman von ZureacK

eurück.
Äm 8. Zeptember Kam ein (listereiensermönck. Nan

meinte, er wolle nack ZllricK geken, der peligion Kalber eine

ZcKanscKierung eu tun. 8o meinten 2 von OietiKon, die ikn
eu uns begleitet. Br wies seine Obedientiales willig vor.
Br sagte, er wolle morgen nack Wettingen und dann seine

peise nack Bisndern furtseteen.
Äm 9. Zeptember sckenkte uns B. poman einige Kaien-

der eu einem ZureacKerKram. Br und Br. Brane Ksben sicK

guck gegen die Klostertrsuen ekrlick eingestellt.
Vom 16.—14. Zeptember waren ewei Klosterfrauen aus

öremgarten auf BesucK.
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11. September. P. Beichtiger litt viel von den Wentelen
(Wanzen), zu deren Vertreibung er Tabakkraut anwendete,
das er in die Löcher gesteckt. Die Lagerstatt wurde auch
mit in Erbsen gesottenem Wasser, Nußöl und Tabakwasser
gewaschen.

Am 12. September besichtigen weltliche Gäste den
Konvent. Sie waren aus Zürich. Im Chor wurde ihnen auf

dringendes Bitten Musik gehalten. Die Tochter des Dr. Kollin
aus Zug will hier ins Kloster, aber zuerst muß sie noch eine

Zeitlang geprüft werden und sich hier in der Schule und
Lehre gegen gebührendes Tischgeld aufhalten.

Am 14. September muß P. Beichtiger Sponsalia
abnehmen. Zu Hause in Einsidlen hatte er nie pfarrliche
Geschäfte vollzogen.

Am 15. September kehrte die hochw. Frau Priorin zurück.
Sie war gestern im Weinberg in Wettingen und in Siggenthal.

16. September. Die Frösche schrien diesen Abend schier
wie im Sommer.

Am 18. September hielten die Hochzeitsleut Hochzeit
secundum Rituale Constantiense.

19. September. P. Beichtiger probierte heute einen
kuriosen Vogelfang. Er hat nur 4 kleine Mäuslin (wohl
Spiegelmäuschen) gefangen und also schlechte Ehr und
Reputation davongetragen. — Der Uhrenmacher repariert im
Thurm die Uhr.

20. September. Heute las ein Priester aus Pruntrut hier
die Messe und außerdem noch verschiedene vorüberreisende
PP. Kapuziner, so daß heute 8 Messen bei uns gehalten
wurden. Heute ist am Abend ein Salzherr aus Baden zu
der fasttäglichen Collation eingeladen worden. Heute sind
viele Pilger bei uns vorüber nach Einsidlen gereist und auch
übernachtet. Heute geriet dem P. Beichtiger erst beim 6. Mal
das Lichtschlagen mit Schwefelhölzchen.

21. September. Heute morgen viele Reisende im Gottesdienst,

weswegen P. Beichtiger etwas unlustig wurde, daß er

94

II. Zeptember. p. LeicKtiger litt viel von den Wentelen
(Waneen), eu cZereri Vertreibung er TadsKKraut anwendete,
clas er in clie böcker gesteckt. Die bagerstatt wurde auck
mit in Lrbsen gesottenem Wasser, KulZöl und Tabakwasser
gewasclieri.

Äm 12. Zeptember besicktigen weltlicke Laste den Kon-
vent. Zie waren aus ZllricK. Im clkor wurde iknen aul
dringendes Sitten NusiK gekalten. Die TucKter des Dr. Kollin
aus Zug will Kier ins Kloster, aber euerst muß sie nock eine

eeitlang geprüft werden und sicK Kier in der ZcKule und
bekre gegen gebükrendes TiscKgeld auIKalten.

Äm 14. Zeptember mulZ p. SeicKtiger Zponsalia ab-
nekmen. Zu blsuse in Linsidlen Katte er nie plarrlicke die-
sckälte volleogen.

Äm 15. Zeptember KeKrte die KocKw. brau priorin eurück.
Lie war gestern im Weinberg in Wettingen und in ZiggentKab

16. Zeptember. Die LröscKe sckrien diesen Äbend scbier
wie im Sommer.

Äm 18. Zeptember Kielten die ttockeeitsleut ttockeeit
secundum pituale donstantiense.

19. Zeptember. p. LeicKtiger probierte Keute einen
Kuriosen Vogellang. Lr Kat nur 4 Kleine Näuslin (woKI
ZpiegelmäuscKen) gelangen und als« sckleckte LKr und
peputation davongetragen. — Oer blkrenmacker repariert im
TKurm die blkr.

26. Zeptember. tteute las ein Priester aus pruntrut Kier
die Nesse und außerdem nock verschiedene vorüberreisende
pp. Kapueiner, 8« daß Keute 8 Nessen bei uns gekalten
wurden, tteute ist am Äbend ein LaleKerr aus Laden eu
der tasttäglicken (Kollation eingeladen worden, tteute sind
viele Pilger bei uns vorüber nack Linsidlen gereist und auck
ubernacktet. tteute geriet dem p. LeicKtiger erst beim 6. Nai
das bicKtscKIggen mit ZcKwetelKolecKen.

21. Zeptember. tteute morgen viele peisende im Lottes-
dienst, weswegen p. LeicKtiger etwas unlustig wurde, daß er
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dies nit voraussehen konnte, sonsten er auf ein Predigtlin
gestudiert hätte. Es gab viele Arme von allerhand Nationen
an der Porten, denen die Portnerin mit Geduld abwarten
mußte.

Am 22. September, S. Mauritztag, waren viele Leute im
Gottesdienst, meistens savoische Krämer, welche auf der
Zürcher Meß sich einfinden wollten. Ich las Messe 672 Uhr,
P. Gregor 7 Uhr, P. Probst Benno um 8 Uhr, Predigt 87«

Uhr, die P. Robert Dorer, Pfarrer von Dietikon, hielt mit
großem Lob. Er hat auch das hohe Amt gesungen.

Am 23. September gnadeten unsere Maurer alle für dieses

Jahr ab; sie haben ziemlich Geld mit sich weggetragen und
sich gut aufgeführt. Es kam Bericht, daß morgen Ihre
Fürstlichen Gnaden von Einsidlen, Abt Maurus v. Roll, in Pfäffikon

angekommen von der Reise aus dem Thurgau, und es

sollen auch 7 Religiösen von Fischingen ad recreationem
dahin kommen.

Am 24. September verabschiedete sich P. Gregor Hüsser
und ging in sein Örtlin in Pfäffikon. Die Klosterfrauen
hatten ihm sehr Gutes getan, so er wohl erkennt und gern
verschuldet hätte, wann je er Mittel gehabt hätte; diente

er doch ihnen, wo er nur konnte. So hatte er jüngst von
der Frau Oberstin Grederin für die Frau Mutter 40'/2 fl.
erhalten, um eine Zelle in dem Konvent auszutäfeln. Sie

begehrte, daß ihr Wappen in selbige gemacht werde, und daß

man sie ins Gebet einschließe. Heute schickte die Priorin,
wie schon seit vielen Jahren, 7 oder 8 Eimer Wein nach

Pfäffikon, um selbigem Statthalter zu danken wegen
beständiger Hilf, so sie von dort hatte. Heute kam P. Guardian
von Baden mit Br. Thomas, um morgen zu predigen,
welchen beim Nachtessen Herr Probst und ich zugesprochen;
es bestund aber einzig in einer fasttäglichen Kollation. Er
hörte am 25. September von morgens 5—872 Uhr Beicht.
Und es sind von den Klosterfrauen ziemlich viele dahin

gegangen.
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dies nit vorausseken Konnte, sonsten er ani ein predigtlin
gesludiert Kätte. Ls gab viele Ärme von allerkand Kationen
an cier Lorten, cienen ciie Lortnerin mit Oeduld abwarten
mußte.

Äm 22. September, 8. Nauritetag, waren viele beute im
Oottesdienst, meistens savoiscke Krämer, welcke aut cier

ZürcKer Neß sicK eintincien wollten. IcK las Ivresse 6'/2 blkr,
p. Oregor 7 blkr, p. probst Senno um 8 blkr, predigt 8'/«

blkr, die p. pobert Lorer, plarrer von OietiKon, Kielt mit
großem bob. Lr bat aucb clas Koke Ämt gesungen.

Äm 23. September gnadeten unsere Naurer alle tür dieses

lakr ab; sie Kaben eiemlick Oeld mit sicK weggetragen und
sicK gut aulgetükrt. Ls Ka.m LericKt, daß morgen Ikre Lürst-
licken Onaden von Linsidlen, Äbt Naurus v. Poll, in plälli-
Kon angekommen von der peise aus dem TKurgau, und es

sollen «uck 7 peligiosen von LiscKingen ad recreationem
dakin Kommen.

Äm 24. September versbsckiedete sicb p. Oregor ttllsser
und ging in sein Örtlin in ptättikon. Die Klostertrauen
Katten ikm sekr Outes getan, so er woKI erkennt und gern
versckuldet Kätte, wann je er Nittel getrabt Kätte; diente

er dock iknen, wo er nur Konnte. So Katte er jüngst von
der Lrau Oderstin Orederin tür die Lrau Nutter 49'/s tb er-

Kalten, um eine Zelle in dem Konvent auseutäleln. Sie de-

gekrte, daß ikr Wappen in seidige gemackt werde, und daß

man sie ins Oebet einscKIieße. bleute sckickte die priorin,
wie sckon seit vielen lskren, 7 oder 8 Limer Wein nack

pläklikon, um seidigem Stattkalter eu danken wegen de-

ständiger ttill, so sie von dort Katte. bleute Kam p. Ouardian
von Laden mit Sr. TKornas, um morgen eu predigen, wel-
cken beim KacKtessen blerr probst und ick eugesprocken;
es bestund aber eineig in einer lasttäglicken Kollation. Lr
Körte am 25. September von morgens 5—8'/« blkr SeicKt.
bind es sind von den Klostertrauen eiemlick viele dakin

gegangen.
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25. September. Heute kam Besuch von der Wirtin zum
Kreuz in Lachen mit ihrem 3jährigen Söhnlin, das im Kapuziner

Röcklin herumzog. Die Frau Kornmeisterin reitete

nachmittag nach Wettingen, den Herbst allgemach anzuordnen.
P. Beichtiger ging nach der Vesper in das Wäldlin neben
der Limmat, um durch den Wicken-Ruf Vögelein zu fangen.
Er fing aber nit ein Vögelin. Im Zurückkehren kamen ihm
ob der Mühle einige Tischtöchter mit einer Zeinen entgegen
und sagten, weil P. Beichtiger so viel sich bemüht, werde es

ihm zu schwer sein, eine so große Last der Vögel zu tragen,
sie kämen deswegen, solche ihm abzunehmen. P. Beichtiger
entgegnete, er bringe Vögel mit, die sie weder tragen noch
essen könnten.

Den 26. September kamen 3 Canonici von Baden, die

morgens den 27. um 5 Uhr Messe lesen wollten. Sie klopften
aber 3'/2 Uhr ganze ungestüm und störten unsern Schlaf.

— Es gab in Vahr Laienschwestern.
27. September. Es ist noch wegen Armut eine Klosterfrau

von Seedorf hier und eine in Hermetschwil. Aderlässe
der Klosterfrauen; sie speisten in der Probstei.

Am 28. September arbeiten die von Schlieren zu 30

Mann an den Wuhren der Limmat. Im Wirtshaus hatten
wir heute sehr viele Fremde, nicht alle fanden Betten. Sie

ersuchten, daß wir morgens die Frühmesse fürdern möchten.
Den 29. September überfiel den P. Joseph ein sehr

schmerzliches Grimmen. Er glaubte von einem sehr großen
Wurm geplagt zu werden. — Die Aderlässerinnen hatten
Erholung und Ruhe vom Dienstag bis Samstag und zwar so,
daß sie auch am Sonntag nit mußten zur Mette aufstehen.

1. Oktober. Heute kam neuer Sauser aus dem Siggenthal.

Es sei ein guter Wein zu hoffen, aber nicht viel. Von
Baden kamen 2 PP. Capuziner, um morgen, Rosenkranzsonntag,

zu predigen.
Am 2. Oktober haben viele Krämersleut ihre Andacht

verrichtet.

W

25. Zeptember. tteute Kam IZesucK von 6er Wirtin eum
Kreue in backen mit ikrem MKrigen ZöKniin, das im Kapu-
einer pöcKIin Kerumeog. Die brau Kornmeisterin reitete

nachmittag nack Wettingen, den tterbst allgemack gneuordnen.
p. LeicKtiger ging nack cler Vesper in das Wäldlin neben
cler bimmat, um clurck clen WicKen-puk Vögelein eu langen.
Lr ling aber nit ein Vögelin. Im ZurücKKeKren Kamen ikm
ob cler NüKIe einige TiscKtöcKter mit einer deinen entgegen
unci sagten, weil p, LeicKtiger so viel sicK demükt, werde es

ikm eu scriver sein, eine so groLe bast 6er Vögel eu tragen,
sie Kämen deswegen, solcke ikm abeunebrnen. p. LeicKtiger
entgegnete, er bringe Vögel mit, clie sie weder tragen nock
essen Könnten.

Oen 26, Zeptember Kamen 3 Canonici von Laden, die

morgens den 27. um 5 IlKr Nesse lesen wollten. Lie Kloplten
aber 3'/2 blkr ganee ungestüm und störten unsern LcKIal,

— Ls gab in VaKr baienscbwestern.
27. Zeptember. Ls ist nocb wegen Ärmut eine Kloster-

krau vun Zeedork Kier und eine in ttermetsckwib Aderlässe
der Klusterlrauen; sie speisten in der Lrudstei.

Äm 28. Zeptember arbeiten die vun ZcKIieren eu 36

Nann an den WuKren der bimmat. Im WirtsKaus Katten
wir Keute sekr viele Lremde, nickt alle landen Letten. Lie
ersuchten, daL wir morgens die LrüKmesse kürdern möckten.

Den 29. Zeptember überkiel den losepk ein sekr
sckmerelickes (trimmen. Lr glaubte von einem sekr groLen
Wurm geplagt eu werden. — Die Äderlässerinnen Katten Lr-
Kolung und pulre vom Dienstag bis Lamstag und ewar so,
daL sie auck am Sonntag nit muLten eur Nette auksteken.

I. Oktober, tteute Kam neuer Zauser aus dem Liggen-
tkab Ls sei ein guter Wein eu Kolken, aber nickt viel. Von
Laden Kamen 2 dgpueiner, um morgen, posenkrane-
sonntag, eu predigen.

Äm 2. Oktober Kaden viele Krämersleut ikre ÄndacKt
verricktet.
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Am 3. und 4. Oktober kam eine große Schaar Schwarzwälder

von Einsidlen. In Einsidlen habe die Prozession
nicht können gehalten werden. Heute ließ man den Ceberg
abwimmlen. — 2 Patres wollten den P. Gregor besuchen,
den sie aber nicht mehr trafen. Sie unterhielten sich dann
etwas mit der Kurzweil des Brettspiels. Gestern war in
Rathausen die Benediction des Abtes von Altenripha. — P. Joseph
bemerkt, daß die Klosterknechte die Wuhrarbeiten an der
Limmat nicht gut gemacht hätten. So seien die Klosterknechte

immer gewesen; sie arbeiten vor den Augen und
schauen nicht auf das Interesse des Klosters, wenn sie nur
ihren Lohn hätten. — Es übernachtet ein Laufenburger in
dem Kapuzinerkämmerlein in der Probstei Vahr.

4. Oktober. Zweiter Teil der Aderlässe. Ich ging
nachmittags spazieren und kam fast zu spät heim, so daß ich
die Vesper im Spazierrock sang, welches wohl eine schändliche

Hinlässigkeit gewesen ist. — Heute brachte der Senn
das in Einsidlen in der Gottshaus-Weid gesömmerte Vieh

heim; es befand sich alles wohl gesommert.

5. Oktober. St. Plazidus. Es scheinte, als ob der Himmel
eine andere Decke wollte anlegen.

Am 6. Oktober kamen 2 Schwestern samt Tischtochter
aus dem Schwösternhaus Au in Einsidlen bei uns an. Sie

wollten Zins nach Zurzach einbringen. Dem Schreiner Nikolaus

Wolf von Muri gibt der Beichtiger das Hündlin, das er

jüngst erhielt von einer hiesigen Tischtochter aus Zug. Es

wurde vom Probst und einigen Klosterfrauen ungern
gesehen, obwohl es nit geringe Kurzweile geschaffen. Damit
sind sie dieses Hündlins los geworden und ruhig geblieben.

7. Oktober. P. Karl Lussi, Pfarrer in Freienbach, kommt
zu Pferd, um übermorgen am Feste S. Severini zu predigen. —
Letzthin hatte P. Küchenmeister von Einsidlen ettlicke Dutzend
Vögelin geschickt, welche in Wahrheit männiglich erfreut.
Die Priorin schickte eine große Schachtel Trauben und hatte
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Äm 3. unä 4. Oktober Kam eine groLe 8cKasr 8cKvare-
vväläer von Binsiälen. In Binsiälen. Kabe äie Prozession

nickt Können gekalten veräen. tteute lieL man äen Oeberg
abvimmlen. — 2 patres vollten äen p. Oregor besucken,
äen sie aber nickt mekr traten. Lie unterkielten sicK äann

etvas mit äer Kureveil äes Brettspiels. Oestern var in pat-
Kausen äie öeneäiction äes Äbtes von Ältenripba. — p. losepk
bemerkt, äaü äie KlosterKnecKte äie WuKrarbeiten an äer
bimmat nickt gut gemackt Kätten. Lo seien äie Kloster-
KnecKte immer gevesen; sie arbeiten vor äen Äugen unä
sckauen nickt aul äas Interesse äes Klosters, venn sie nur
ikren bokn Kätten. — Bs übernacktet ein baulendurger in
äem KapueinerKämmerlein in äer probstei VaKr.

4. Oktober, Zveiter Teil äer Ääerlässe. IcK ging nack-

mittags spaeiereri unä Kam tast eu spät Keim, so äaü ictr
äie Vesper im LpgeierrocK sang, velckes vokl eine sckäncb

licke ttinlässigkeit gevesen ist. — tteute bracbte äer Lenn
äas in Binsiälen in äer OottsKaus-Weiä gesömmerte VieK

Keim; es betanä sicK alles vokl gesörnmert.

5. Oktober. 8t. plaeiäus. Bs sckeinte, als ob äer ttimmel
eine anäere Becke wollte anlegen.

Äm 6. Oktober Kamen 2 LcKvestern samt TiscKtocKter
aus äem LcKvösternKaus Äu in Binsiälen bei uns an. Lie
vullten Zins nack ZureacK einbringen. Dem LcKreirier bliko-
laus Wolt von Nuri gibt äer LeicKtiger äas ttünälin, äas er

jüngst erkielt von einer Kiesigen TiscKtocKter aus Zug. Bs

vuräe vom probst unä einigen Klostertrauen ungern ge-
seben, obvokl es nit geringe Kureveile gesckatten. Damit
sinä sie äieses ttünälins los gevoräen unä rukig geblieben.

7. Oktober, p. Karl bussi, plarrer in Breienback, Kommt
eu pterä, um übermorgen am Beste 8. Leverini eu preäigen. —
BetetKin Katte B. Kückenmeister von Binsiälen ettlicke Duteenä
Vögelin gesckickt, velcke in WsKrKeit märmiglicti ertreut.
Die priorin sckickte eine groLe 8cKacKteI Trauben unä Katte



98

schon vorher einen Krauen voll überschickt, weil Traubert
bei unsern Herrn in Einsidlen eine seltene Tracht.

9. Oktober Die beiden Schwestern von Einsidlen halfen

gar wohl mit bei der Musika.
10. Oktober. Die Priorin gab dem P. Karl ein gar schön

gesticktes Bild auf Pergament.
11. Oktober. P. Probst geht nach Zürich, um dort zwei

silberne Becher von nit sonderer Größe noch Zierlichkeit zu

präsentieren ; denn das Gotteshaus Einsidlen hatte in selbiger
Stadt das Bürgerrecht. — P. Beichtiger traf heute ein paar
schöne Hasen an, allein er war mit keinem Geschütz
versehen, was ihn sehr mortifizierte.

Am 11. Oktober wurde P. Beichtiger invitiert, das alte
Schloß in Baden zu besichtigen. — Er lud den Pfarrer von
Würenlos ein, die Kirchweihpredigt zu halten. — Es kommt
die Schwester einer Tischtochter aus Zug.

Den 12. Oktober stellt sich eine Tisch- und Schultochter
aus Einsidlen für wöchentlich 20 oder 3 ft Einsidler
Währung Tischgeld.

13. Oktober. Die Priorin lud den protestantischen Prädi-
kanten von Schlieren zum Mittagessen ein. Er war allezeit
ein ganz ehrlicher und höflicher Nachbar.

Den 15. Oktober kam ein Diener vom Landammann
Zurlauben von Zug mit 2 Pferden, welche dessen Tochter
abgeholt. Sie war ein verständiges, sehr sittsames Jümpfer-
lin, das aber zu dem geistlichen Leben nicht Lust hatte. —
P. Dominik Herzog von Engelberg, Statthalter zu Sins, der
in Küßnacht, Zürchergebiets, den Herbst abwartete, .be¬

sucht uns. /
Am 18. Oktober gab die Frau Mutter den Trottleuten

das Trottmahl, auch die Klosterfrauen hatten ihr Mählin zu
Nacht gehabt, dessen wir am Tisch auch etwas teilhaft
geworden.

23. Oktober. P. Ursus Sagittarius, Pfarrer von Würenlos,
predigt, aber etwas zu lang.
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sckon vorder einen Kratten voli übersckickt, veil Trauber!
bei unsern tlerrn in Linsidlen eine seltene Tractit.

9. Oktober Die beiden LcKvestern von Linsidlen Kalten

gar vokl mit bei cler lvlusika.
19. Oktober. Die priorin gab clem p. Karl ein gar scKSn

gesticktes Lild aut Pergament.
II. Oktober, p. probst gebt nack ZüricK, um dort evei

silberne Lecker von nit sunderer OrölZe nock ZierlicKKeit eu

präsentieren; denn das OottesKaus Linsidlen Katte in selbiger
Ltadt das LürgerrecKt. — p. LeicKtiger trat Keute ein paar
sclröne Hasen an, allein er var mit Keinem OescKüte ver-
seken, vas ikn sekr mortikieierte.

Äm II. Oktober vurde p. LeicKtiger invitiert, das alte
LcKIoL in Laden eu besicktigen. — Lr lud den pkarrer von
Würenlus ein, die KircKveiKpredigt ?u Kalten. — Ls Kommt
die LcKvester einer TiscKtocKter aus Zug.

Den 12. Oktober stellt sicb eine TiscK- und LcKuItocKter
aus Linsidlen tür vockentlick 29 oder 3 A Linsidler
WäKrung TiscKgeld.

13. Oktober. Die priorin lud den protestantiscken prädi-
Kanten von LcKIieren eum ivtittagessen ein. Lr var alleeeit
ein gane ekrlicker und KöllicKer KacKbar.

Oen 15. Oktober Kam ein Liener vom baridammarm
Zurlauben von Zug mit 2 plerden, velcbe dessen Tockter
abgekolt. Lie var ein verständiges, sekr sittsames lümpter-
Iin, das aber eu dem geistlicken beben nickt bust Kstte. —
p. Dominik tlereog von Lngelberg, LtattKalter eu Lins, der
in KüLnacKt, ZllrcKergebiets, den Herbst abvartete, de-
suckt uns. /

Äm 18. Oktober gab die Lrau Nutter den Trottleuten
das TrottmaKI, auclr die Klosterkrauen Katten ikr IvläKIin eu
Kackt gekabt, dessen vir am TiscK suck etvas teilkatt
gevorden.

23. Oktober, p. llrsus Lagittarius, pkarrer von Würenlos,
predigt, aber etvas eu lang.
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24. Oktober. 2 Klosterfrauen aus Seedorf, die in Steinbach

lange Zeit hospitiert, kehren über Vahr zurück. —
P. Beichtiger läßt sich eine Ader öffnen. — Viele Pilger aus

Einsidlen im Wirtshaus in Fahr.

25. Oktober. Die Klosterfrauen sammeln auf den Gütern
die Eicheln, deren es dieses Jahr viele gab.

26. Oktober. Frau Elisabeth von Seedorf nimmt weinend
Abschied, nachdem sie einige Jahre sich gut und erbaulich
bei uns aufgehalten hat. Die Äbtissin M. Anna Eberlin will
nun ihre geistlichen Kinder, die um Gotteswillen in andern
Klöstern gehalten wurden, wieder sammeln, indem sie
dieselben aus eigenen Mitteln erhalten zu können hofft. Gott
begleite sie

31. Oktober. Dies Jahr hat Vahr 377* Saum Wein
gemacht im Weinberg Wettingen.

.1. November. Die erste Station der Armenseelenprozession

war bei des Stifters- und bei der Probst-Gruft, die
2. hinterhalb bei der Priorinnen- und Confentfrauen-Gruft in
der Kirche und bei dem Lettner, die 3. auf dem Kirchhof
vor dem steinernen Kreuz, die 4. hinten am Chor. P. Beichtiger

funktionierte und sang mit den Klosterfrauen auch
das dies irae im Basso; es tönte nicht anders, als wann
eine Hornuß (Hornis) unter den zarten Immlinnen (Bienchen)
brummete.

2. November. Die Vigiliae defunctorum wurden von den
Klosterfrauen auf dem Lettner gebetet.

Am 4. November bringt unser Senior P. Ägid Effinger
einen Pronepos unter die Allumnen in Muri.

6. November. Viel Arbeit im Beichtstuhl.
7. November. P. Beichtiger hat einen bösen Leistenbruch;

er kann heute nicht Messe lesen und hatte Schmerzen.

8. November. Die Priorin reist bis 12. November nach

Hermetschwyl und Muri auf Besuch mit Frau Agnes und
einer Magd, und zwar zu Pferd. Die Klosterfrauen sangen

7
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24. Oktober. 2 Klosterfrauen aus Leedorf, clie in Ltein-
back lange Zeit Kospitiert, Kebren über Vabr eurück. —
p. LeicKtiger läLt sicb eine Äder öffnen. — Viele Pilger aus

Linsidlen im WirtsKsus in bakr.

25. Oktober. Die Klosterfrauen sammeln auk den Oütern
die Liebeln, deren es dieses lakr viele gab.

26. Oktober, brau LlisabetK von Leedork nimmt v/einend

ÄbscKied, nackdem sie einige lskre sicb gut und erbaulicb
bei uns aukgebalten bat. Die Äbtissin /Vb Änna Lderlin will
nun ibre geistlicken Kinder, die um Oottesvillen in andern
Klöstern geKulten vurden, vieder sammeln, indem sie die-
selben aus eigenen /Vbtteln erkalten eu Können Kokkt. Oott
begleite sie!

31. Oktober. Lies lskr Kat VaKr 37'/s Laum Wein ge-
mackt im Weinberg Wettingen.

1. blovember. Die erste Ltation der Ärmenseelenvroees-
sion var bei des Ltikters- und bei der Probst-Orukt, die
2. KinterKalb bei der priorirmem und (lonkentkrauen-Oruit in
der KircKe und bei dem bettner, die 3. auk dem KircKKok

vor dem steinernen Kreue, die 4. Kinten am CKor. p. LeicK-
tiger kunktionierte und sang mit den Klosterfrauen aucn
das dies irae im Lass«; es tönte nickt anders, als vann
eine ttornuIZ (ttornis) unter den esrten Immlinnen (LiencKen)
Krummere.

2. November. Lie Vigiliae delunctornm vurden von den
Klosterfrauen auf dem bettner gebetet.

Äm 4. November bringt nnser Leniur p. Ägid Lbinger
einen pronepos unter die Äliunmen in /Viuri.

6. Kovember. Viel Ärbeit im LeicKtstuKI.
7. blovemder. p. LeicKtiger Kat einen bösen beistem

brück ; er Kann Keute nickt /VIesse lesen und Katte LcKmereen.

8. November. Lie priorin reist bis 12. November nack
blermetscbv^I und /Viuri gut Lesucb mit Lrau Ägnes und
einer /Viggd, und evar eu Pferd. Lie Klosterfrauen sangen

7
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die Prim heute rtach 1 Uhr. — Frau Subpriorin hatte am
Fuß zu Ader gelassen.

Am 14. November fingen die Klosterfrauen an zu leb-
küchlen in Refectorio und es machten die altern den
Vortrab, und es sollten die Jüngern nach und nach folgen.

Am 15. November gingen unsere Lakaien mit einem
andern Dienst nach Baden, um sich vom Weihbischof von
Konstanz firmen zu lassen. Heute halfen die Klosterfrauen
der Frau Seniorin ihre Lebküchlin und Dirgelin etc. bereiten.
Nächsten Tag oder gelegentlich soll für eine andere hiemit
fortgefahren werden, sodaß jede Klosterfrau ihr Lebküechlen
vornehmen kann. Die Priorin gibt jeder dazu Honig und

Mehl; im übrigen mußte jede aus ihrem Peculium noch
dazu tun. Ein gleiches sollen sie auch haben in dem

Marcipanmachen um St. Nikolaus herum. Und dies war
einzig alles nur zum Verschenken. Es gehet in Wahrheit
viel darüber, Kosten und Zeit. Die Priorin ließ 3 Kühe
und 1 Schwein metzgen, um auf die nächsten 2 Tag das

Trott- und Wysungs-Mahl zu halten, und sie glaubte, daß

die 2 erstem, schlechtem Kühe und das Schwein fast überall
werde in gesagtem Wysungs- und Trottmahl draufgehen.

16. November. Hergang des Trottenmahls. Um 3 Uhr
versammelten sich im Wirthshaus alle Trottleute der ganzen
Herrschaft. So ein Vater nicht erscheinen konnte, so schickte
er seinen Sohn oder seine Tochter. Um 3 Uhr ging P. Probst,
die Frau Mutter, P. Beichtiger, Frau Subperiorin und der
Ammann von Weiningen aus der Probstei ins Wirtshaus in
die große Stube und setzten sich im Winkel bei den Fenstern
an eine runde Tafel. In der Stube aber waren alle Tische
mit Stühlen umstellt, auf jedem Tisch 12 hölzerne Tischteller,
und um sie setzten sich die Trottleute. Der Herr Probst
wünschte, nachdem sie sich gesetzt, einen glückseligen Abend.
Man gönne ihnen dieses Mahl herzlich gerne, sonderlich in
der Hoffnung, sie haben in ihren Trotten laut abgelegtem
Eid dem Gotteshause den Zehnten treu und ehrlich entrichtet.

wo

àie prim Keutè riseti 7 blkr. — Brau Lubpnorin Kstte am
LuL eu Äcter gelassen.

Äm 14. November trugen ctie Klosterkrauen sn eu led-
KücKIen in pekectori« uncl es msckten clie ältern cleri Vor-
trab, uncl es sollten clie jüngern nack uncl nsck tolgen.

Äm 15. November gingen unsere bakaien mit einem
anäern Dienst nack Laäen, um sicK vom WeiKbiscKot von
Konstane tirmen eu lassen, tteute Kalten clie Klosterkrauen
cler brau Leniorin ikre bebkücklin uncl Dirgelin etc. bereiten.
KäcKsten Tag «cler gelegentlich soll tür eine andere Kiemit
kortgekakren veräen, soäaL jeäe Klosterkrau ikr bedkitecklen
vornekmen Kann. Die priorin gibt jeäer äseu ttonig unä

NeKI; im übrigen muLte jeäe sus ikrem peculium nock
äseu tun. Bin gleickes sollen sie suck Kaden in äem

NarcipanmacKen um 8t. Nikolaus Kerum, bincl äies var
eineig alles nur eum VerscKenKen. Ls geket in WaKrKeit
viel äsrüber, Kosten unä Zeit. Die priorin lielZ 3 KüKe
unä I 8cKvein metegen, um sut äie nächsten 2 Tsg äss
Trott- unä W^sungs-NaKI eu Kalten, unä sie glaubte, clsL

äie 2 erstern, scKIecbtern KüKe unä äas 8cKvein tast überall
vercle in gesagtem Wvsungs- unä TrottmsKI ärautgeken.

l6. November, ttergsng äes TrottenmaKIs. bim 3 bikr
versammelten sicb im WirtKsKsus alle Trottleute äer gsneen
tterrsckstt. 8o ein Vster nickt erscheinen Konnte, so sckickte
er seinen 8oKn oäer seine Tockter. lim 3 bikr ging p. probst,
äie Lrau Nutter, p. LeicKtiger, Lrau 8ubperiorin unä äer
Äinmann von Weiningen aus äer probstei ins WirtsKsus in
äie groLe 8tude unä seteten sicK im Winkel bei äen Lenstern
an eine runcle Tateb In äer 8tube aber varen alle TiscKe
mit 8tüKIen umstellt, sut jeclem TiscK 12 Köleerne TiscKteller,
unä um sie seteten sicK äie Trottleute. Der tterr probst
vünsckte, nsckäem sie sicK gesetet, einen glückseligen Äbencl.

Nan gonne innen clieses NsKI KerelicK gerne, soriäerlick in
äer ttottnung, sie Ksben in ikren Trotten laut abgelegtem
Licl äem QottesKause äen ZeKnten treu unä ekrlick entricktet.
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Wenn einer das nicht getan, so solle er wissen, daß er

schuldig sei, denselben treu zu entrichten. Auf dies hin
rief die Frau Mutter, daß jene, welche das Wysungs-Geltlin
schuldig, dasselbe nach alter Form entrichten sollen. Dann
wurden die betreffenden mit Namen aufgerufen und darnach
traten sie heran und statteten das Geltlin ab, welches alles

ganz wenig eingebracht. Dann ging man wieder in die

Probstei, die Trottleute aber genossen ihr Mahl an 7 Tischen
zu je 12 Personen. Sie erhielten eine Fleischsuppe, ein

großes Stück Brod, Blutwürste in großer Anzahl mit Rüben,
Rindfleisch und Schweinenes, jedem ein großes Gewicht,
Rindsbraten und Brodwürste in großer Anzahl, jeder eine
Maß Wein (teils neuen, teils Nachwein von gleicher Güte),
den sie sich wohl belieben ließen und trinkten sie sich darby
wohl an. Der Ammann mußte endlich abdanken, welches
auf gewohnte bäuerische Manier geschah. Die Klosterfrauen
wurden betreffs des Fasttags dispensiert und wie an einem
vornehmen Tag in Speis und Trank gehalten, und wer wollte,
konnte auf den Abend zur Vesper auch ein Süpplin haben.
Frau Mutter, Subpriorin und Kellnerin speisten auf der

Probstei, die andern aber hielten das Benedicite (Dispens
vom Stillschweigen).

17. November. P. Prior von Wettingen besichtigt das

neue Konvent in Vahr. Er besuchte auch die Klosterfrauen
beim Lebküchlen in Refectorio. Im Wirtshaus fand das Mahl
des Wysung-Geldes statt, ähnlich wie gestern.

18. November. Othmar Kälin verkauft den Klosterfrauen
ein treffliches Chavichordium für 5 Thaler. Es kommen
einige Gäste als Gratulanten für den morgigen Namenstag
der Frau Mutter.

19. November. Fest der hl. Cäcilia. Unter der Konventmesse

Musik. In der Limmat wurde heute ein 13 Pfund
schwerer Lachs gefangen. 11 Uhr zum Tisch bis 2 Uhr.

20. November. Gäste. Man vergnügt sich mit Brettspiel
und Troggen.
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Wenn einer das nient getan, 8« solle er wissen, dsL er

sckuidig sei, denselben treu eu enirickten. Äuk dies Kin
riet die Brau Nutter, datZ jene, weicke das Wvsungs-Oeltlin
sckuidig, dasselbe nack alter Borm entrickten sollen. Dann
vurden die betreltenden mit Kamen anigeruien und darnacb
traten sie Keran und statteten das (Zeltlin ab, velckes alles

gane wenig eingebrackt. Dann ging man wieder in die

Brobstei, die Trottleute aber genossen ikr NaKI an 7 TiscKen

eu je l2 Personen. Lie erkielten eine BleiscKsuppe, ein

grotZes LtücK Brod, Blutwürste in groüer ÄneaKI mit püben,
pindkleisck und LcKweinenes, jedem ein grolZes OewicKt,
pindsbraten und Brodwürste in grolZer ÄneaKI, jeder eine
NaL Wein (teils neuen, teils KacKwein von gleicker (Züte),
den sie sicK woKI belieben lieüen und trinkten sie sicK darbv
woKI an. Der Äinmann mulZte endlick abdanken, welckes
ant gewoknte däueriscke Nanier gesckak. Bie Klosterkrauen
wurden betrekks des Basttags dispensiert und wie sn einem
vornekmer, Tag in Lpeis und Trank geKälten, und wer wollte,
Konnte auk den Äbend eur Vesper sucb ein Lüpplin Kaden.
Brau Nutter, Lubpriorin und Kellnerin speisten auk der

Brobstei, die andern aber Kielten das Benedicite (Bispens
vom LtillscKweigen).

17. Kovember. p. prior von Wettingen besicktigt das

neue Konvent in VaKr. Br besuckte auck die Klosterkrauen
beim bebkücklen in pekectorio. Im WirtsKans land das NaKI
des Wvsung-Qeldes statt, äknlick wie gestern.

18. Kovember. OtKmsr Kälin verkauft den Klosterkrauen
ein trekklickes CKavicKordium kür 5 TKaler. Bs Kommen

einige Qäste als (Zratulanten lür den morgigen Kamenstag
der Brau Nutter.

19. Kovember. Best der KI. Cacilia, blnter der Konvent-
messe NusiK. In der- bimmat wurde Keute ein 13 Blund
sckwerer backs gekangen. 11 blkr eum TiscK bis 2 blkr.

20. Kovember. Oäste. Nsn vergnügt sicb mit Brettspiel
und Troggen.
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28. November. Im Wirtshaus sind einige 34 Soldaten,
die von einem Hauptmann in Zürich für Holland gedungen
waren.

24. November. 2 Fräulein von Weiningen lehren die

Klosterfrauen Zuckerbiscuit backen.

30. November. Weil Herr Oberst Escher in Zürich
gestorben, der dem Kloster sehr gewogen war, hat er im Kloster
eine große Trauer hinterlassen, besonders bei jenen, denen

er jährlich ettliche Zuckerstücke verehrte.

1. Dezember. Ganz warm, so daß die Arbeiter den

Tschopen (Kittel) ablegten. Unsere Fischer haben in der
Limmat den 7. Lachs gefangen. Gott verleihe mehr!

Am 2. Dezember ist unser Unterkarner gestorben. Er
erblödete beim Ausfahren, trank eifrig einen Stozen Wein,
aber er erblödete immer mehr. Die Klosterfrauen pflegten
ihn sehr liebevoll. Gegen die Vesper schien es schlimmer
zu werden. P. Beichtiger gab ihm absolutionem s. Rosarii
et s. Scapularis, nachdem er am Morgen die Andacht
gemacht; er starb nachts 10 Uhr.

5. Dezember. St. Barbaratag. Choralamt zur Orgel laut
Stiftung; nachmittags mit vielen Instrumenten in der St.

Annakapelle das Alma redemptoris mater.

6. Dezember. In St. Anna ist figuriertes Amt ohne Credo,
weil daselbst Patrocinium gefeiert wurde. Die Klosterfrauen
erzeigten heute auch einander ihre Liebe zum St. Nikolaustag.

7. Dezember. Heute rechnete die Priorin mit den Ein-
und Ausgaben des Wirtshauses.

8. Dezember. Die 2 ältesten Klosterfrauen speisten heute,
als am Feste der unbefleckten Empfängnis, in der Probstei,
weil es ihnen erlaubt war, Fleisch zu essen.

•12. Dezember. Ein Pater und ein Bruder von Werdenstein

terminieren. Der Bruder des Sekelmeisters Rahn von
Zürich soll in Muri professionem fidei catholicae abgelegt
h-aben vor etwa 8—14 Tagen.
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28. November. Im WirtsKsus sirici einige 34 8oIcZaten,

àie von einem Hauptmann in Surick lür IlollanZ geclungen
waren.

24. Kovemder. 2 Bräulein von Weiningen lenren clie

Klosterkrauen ZucKerbiscuit dacken.

30. November. Weil Herr Oberst BscKer in ZüricK ge-
storben, cler clem Kloster sekr gewogen war, bat er im Kloster
eine grolle Trauer Irinterlassen, besonclers bei jenen, Zerren

er jäkrlicb ettlicke Zuckerstücke verekrte.

1. Dezember, Oane warm, so Zaü Zie Arbeiter Zen

TscKopen (Kittel) ablegten, blnsere BiscKer Kaden in Zer

bimmat Zen 7. backs gelangen. Oott verleike mekr!
Äm 2. December ist unser BnterKarner gestorben. Br

erblöZete beim ÄuskaKren, trank eikrig einen 8toeen Wein,
aber er erblöZete immer mekr. Die Klosterkrauen pklegten
ikn sekr liebevoll. Oegen Zie Vesper sckien es scklimmer
eu werZen. B. BeicKtiger gab ikm absolutionem s. Bosarii
et s. 8capularis, nacKZem er am Norgen Zie ÄnZacKt ge-
rnackt; er starb nackts 10 blkr.

5. Oeeemder. 8t. Barbaratsg. dlioralamt eur Orgel laut
8tiktung; nackmittags mit vielen Instrumenten in Zer 8t. Ärma-

Kapelle Zas Älma reclemptoris mater.

6. Oeeemder. In 8t. Änna ist kiguriertes Ämt «Kne dreclo,
weil Zaselbst Batrocinium geleiert wurcle. Oie Klosterkrauen
ereeigten Keute auck einsnZer ikre biebe eum 8t. KiKolaustsg.

7. Oeeemder. Heute recknete Zie Briorin mit Zen Bin-
uncl Ausgaben Zes Wirtsbauses.

8. Oeeemder. Oie 2 ältesten Klosterkrauen speisten Keute,
als am Beste Zer unbefleckten Bmpkängnis, in Zer Brodstei,
weil es iknen erlaubt war, BleiscK eu essen.

12. Oeeember. Bin Bater uncl ein BruZer v«n WerZen-
stein terminieren. Oer BruZer Zes 8eKelmeisters BaKn von
ZllricK soll in /Vluri prokessionem kiZei catkolicae abgelegt
baben vor etwa 8—14 Tagen.



103

13. Dezember. Unsere Portnerin Dorothea Denglerin
reist nach Baden.

Am 14. Dezember bringt ein Knecht unseres Amtmanns
Escher von Zürich das gewohnte Gutjahr. Darunter war für
Herrn Probst 1 Pfund Mandeln, 1 Pfund Weinbeeren, 1 Pfund
verzuckerter kleiner Anis. Dem Beichtiger schickte er nichts,
sondern ließ ihn mündlich vertrösten, der Junker werde mit
nächstem einen Kalender übersenden.

15. Dezember. Heute backten die Klosterfrauen das

erste Mahl ihren Marzipan ; sie gaben auch den Herren
etwas davon zu versuchen, was diese mit einander geteilt.

Am 19. Dezember kam Schreiner Wolf, um hiesige Weihnacht

aufzurichten.

Am 23. Dezember metzgeten unsere Klosterfrauen ein

Küelin.

Am 25. Dezember war die Mette nachts 121/* Uhr. Das
Te Deum war figuriert. Unter der Mette hörte P. Beichtiger
etiliche Fremde Beicht; beim Te Deum verfügte er sich in

gewohnter Chorkleidung ad presbyterium und sang das

Evangelium etc., nachher das hohe Amt, nachher las er noch
eine Messe, weil es so Brauch war, und P. Probst hörte eine
Stunde Beicht, was nachher auch P. Beichtiger tat bis gegen
3 Uhr. Die Klosterfrauen aber beteten die Laudes, nach
denen ettliche, nicht alle, wieder zur Ruhe gingen. Auch
P. Beichtiger ging bis zum Angelusläuten um 5 Uhr zur
Ruhe, dann in den Beichtstuhl bis 87* Uhr. 6—672 Uhr
hatten die Klosterfrauen Meditation, dann las P. Probst Messe
und kommunizierte dieselben und das Volk. Dann folgten
die Horae minores und 872 Uhr eine kurze Predigt und das

Amt, erstere vorn Beichtiger, letzteres vom Probst. Unter
dem Amt las der Beichtiger seine 3. Messe, worauf er bis

zum Ende der Non Beicht hörte. 107* Uhr war der Gottesdienst

zu Ende. Um 1 Uhr war wie an Feiertagen Rosenkranz

und Vesper.
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13. Oeeemder. Ilnsere Partnerin OorotKea Oenglerin
reist nack Laden.

Äm 14. Oeeemder bringt ein KnecKt unseres Ämtmanns
LscKer von ZüricK das gevoknte (lutjakr. Oarunter var tür
tlerrn probst 1 pkunci Nsndeln, 1 Pfund Weinbeeren, 1 ptunci
vereuckerter bleiner Änis. Oem LeicKtiger sckickte er nickts,
sondern bell ikn mündlick vertrösten, 6er lunker verde mit
näckstem einen Kalender übersenden.

15. Oeeemder. tteute backten die Klosterfrauen das

erste NaKI ikren Nareipan; sie gaben aucb den tlerren
etvas davon eu versuchen, vas diese mit einander geteilt.

Äm 19. Oeeemder Kam LcKreiner Wob, um Kiesige WeiK-
nackt auteurickten.

Äm 23. Oeeemder metegeten unsere Klosterfrauen ein
Küelin.

Äm 25. Oeeember var die Nette nackts 12'/^ blkr. Das
Te Oeum var figuriert. Ilnter der Nette Körte p, LeicKtiger
ettlicke Lremde LeicKt; beim Te Oeum verfügte er sicK in

gevoknter (lkorkleidung ad presbvterium und sang das

bvangelium etc., nacKKer das Koke Ämt, nacKKer las er nock
eine Nesse, veil es so LraucK var, und p. probst Kürte eine
8tnnde LeicKt, vas nacKKer auck p. LeicKtiger tat bis gegen
3 IlKr. Oie Klosterfrauen aber beteten die baudes, nack
denen ettlicke, nickt alle, vieder eur puke gingen. ÄucK
p. LeicKtiger ging bis eum Ängelusläuten um 5 IlKr eur

puke, dann in den LeicKtstuKI bis 8"/^ IlKr. 6—6^/2 IlKr
Katten die Klosterfrauen Neditation, dann las p. brobst Nesse
und Kommunieierte dieselben und das Volk. Osnn folgten
die tlorae minores und 8^/2 IlKr eine Kuree predigt und das

Ämt, erstere vorn LeicKtiger, leteteres vom probst, tlnter
dem Ämt las der LeicKtiger seine 3. Nesse, vorauf er bis

eum Lnde der Kon LeicKt Körte. 1O^/à IlKr var der (lottes-
dienst eu Lnde. Ilm 1 IlKr var vie an Leiertagen Posen-
Krane und Vesper.
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26. Dezember. Viele Beichtende. Vor der Konventstuben

sangen 2—3 Scharen Meitlin ein Weihnachtslied und
wünschten der Priorin so ein gutes Neujahr an nach alter
Gewohnheit. P. Beichtiger sang heute und morgen das Amt
und Vesper und hat beidemal gesegneten Wein ausgeteilt,
wobei er oft lachen mußte.

29. Dezember. Heute sind für den Beichtiger seine

Gesangskompositionen von Einsidlen angekommen, welche die
eine oder andere Klosterfrau verlangte. Er will ihnen selbe
auch partizipieren lassen, glaubt aber, daß das Abschreiben
ihnen verleiden werde; denn es brauchte lange Zeit. — Frau

Subpriorin führte ihren Bruder mit Erlaubnis der Obrigkeit
ins Konvent. Er verreiste am 30. im Soldaten-Kaputrock.
Der Prälat von Rheinau schickt unserer Priorin schönes
Hirschfleisch. — Dem P. Beichtiger wurden die Kissen des

Beichtstuhles gewärmt in der Kirche bei so kalter Winterszeit.

1702.
1. Januar. In der Nacht war es ganz ruhig; im Aargau

war Geschütz und Gesang zu hören. — Vor dem Amt
war eine Litanei de B. Virgine. Die Priorin schickte durch
die Frau Kellnerin dem P. Probst und dem P. Beichtiger das

gewohnte Neujahr: 1 leinenes Hemd, 2 Nastücher; an Geld
27 oder einen Reichsthaler, 1 Gläslin Guldin-Wasser,
1 Gläslin Schlagwasser, 1 Gläslin eingemachte Meyeran,
Marcipan Dirgelin, Kräpflin, ein Flädlin Ouittenlattwerge,
12 feine Agnus Dei, 2 gestickte pergamentene Bildlin, einen

gelben Wachsrodel. Viel Zeug; das liebste aber war der

gute Wille. Gott vergelts ihnen tausend mal. Die Dienste
wünschten das Neujahr an unter Singen, wofür sie in der
Portenstuben ein gutes Nachtessen erhielten.

Am 2. Januar war Hagelfeier, um alle bösen Ungewitter
abzubitten laut eines Gelübdes.

Am 3. Januar schickte die Priorin das Neujahr nach

Zürich, jedem Herr Bürgermeister einen großen Lebkuchen,
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26. Oeeemder. Viele LeicKtende. Vor cier Konvent-
studen sangen 2—3 LcKaren /Vieitlin ein VeiKnacKtslied uncl

wünschten cier ?ri«rin so ein gutes KeujaKr an riacb alter
OewoKnKeit. p. LeicKtiger sang Keute und morgen clas Amt
unci Vesper unci Kat beidemal gesegneten Mein ausgeteilt,
wobei er ott lacken mulZte.

29. Oeeemder. tteute sind tür den LeicKtiger seine Oe-

sangskompositionen von Linsidlen angekommen, weicke die
eine «der andere Klosterirau verlangte. Lr will iknen selbe
aucb partieipieren lassen, glaubt aber, dalZ das Abschreiben
iknen verleiden werde; denn es brauckte lange Zeit. — Lrau
öubpriorin tükrte ikren Lruder mit Lrlsubnis der Obrigkeit
ins Konvent. Lr verreiste am 39. im Loldaten-KaputrocK.
Oer Prälat von PKeinau sckickt unserer priorin sckönes
ttirsclrtleisck. — Oem p. LeicKtiger wurden die Kissen des

LeicKtstuKIes gewärmt in der KircKe bei so Kalter Vinterseeit.

l702.
l. lanuar. In der Kackt war es gane rubig; im Aar-

gau war Oescdüte und Oesang eu Kören. — Vor dem Amt
war eine bitanei de L. Virgine. Oie priorin sckickte durck
die Lrau Kellnerin dem p. probst und dem p. LeicKtiger das

gewoknte bleujakri 1 leinenes ttemd, 2 KastücKer; an Oeld
27 oder einen peickstkaler, 1 Oläslin Ouldin-Vasser,
I Oläslin LcKIagwasser, 1 Oläslin eingemachte Ivleveran,

Narcipan Oirgelin, Kräpllin, ein Llädlin Ouittenlattwerge,
12 leine Agnus Oei, 2 gestickte pergamentene Lildlin, einen

gelben VacKsrodel. Viel Zeug; das liebste aber war der

gute Ville. Oott vergelts iknen tausend mal. Oie Dienste
wünschten das KeujaKr an unter Linger,, wotür sie in der
Portenstuben ein gutes KacKtessen erkielten.

Am 2. danusr war ttagelleier, um alle bösen blngewitter
abeubitten laut eines Oelübdes.

Am 3. lanciar sckickte die priorin das KeujaKr nack
ZüricK, jedem tterr Lürgermeister einen grolZen bebkucben,
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dem Vogtsherr einen Käs, und einige Klosterfrauen schickten
auch einigen Partikularpersonen das Neujahr.

Am 4. Januar bringen drei Mägde das Neujahr nach
Einsidlen.

6. Januar. Dietiker gaben dem Beichtiger den ganzen
Tag zu schaffen. Amt und Vesper waren musiziert. Heute
kurzer Besuch vom Kaiserlichen Ambassador Grafen von
Trautmannsdorf.

10. Januar. Heute zog ein Hochzeitsaufzug vorüber :

voraus 2 Knaben, welche etwas Kleiderwaren über der Achsel
trugen. Folgte hierüber die Braut neben einer andern Tochter,

welche in einer Zeinen auf dem Kopf etwas Plunders

trug. Dann folgte eine alte Frau, auf diese ein Pfeifer in
blauer Livree, hernach 3 Paar Männer in langen, grauen
Kitteln. Der Pfeifer spielte beständig.

Am 12. Januar kehrten die Mägde von Einsidlen zurück,
denen andere Mägde und Dienste aufgewartet und sie vom
Wasser (Limmat) herein mit Schellen, Trichlen, Handbecken,
Küblen, Jolen, Schreien beneventiert, welches viel Lachens

gemacht. Nachmittags brachte ein Expreß von Magdenau das

Gutjahr von der Äbtissin, der Schwester des P. Josef Dietrich.
13. Januar. P. Columban von Baden kommt als Con-

fessarius extraordinarius für die Klosterfrauen, welche diesen

Tag für einen Jubiläums- und Ablaßtag hielten. Am 14.

predigte er von 83/* bis fast um 10 Uhr. — Am 12. Januar

gingen 5 Häuser in Haslen, l1/. Stunden von Weiningen,
in Rauch auf.

17. Januar. Herr Hans Konrad Hottinger zum Hammerstein

schickte dem P. Beichtiger zum Gutjahr ein kleines,
rundes Schächtelin Rauchzeltlin.

21. Januar. Heute keine Predigt am Fest des hl. Meinrad.

Am 24. Januar präsentierte P. Heinrich, Pfarrer von
Wettingen, dem P. Beichtiger sein opusculum „wahre Abbildung

s. Bernardi", das er in seinem Kloster hatte drucken
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dem VogtsKerr ernenn Käs, und einige Klosterkrauen sckickten
suck einigen partikularpersorien clas KeujsKr.

Am 4. .tarmar bringen clrei lvtägde clas KeujsKr nack
Linsidlen.

6. lsriusr. DietiKer gaben clem LeicKtiger clen ganzen
Tag eu sckakken. Amt unci Vesper waren musieiert. tteute
Kureer LesucK vom KaiserlicKen Ambassador Qrsten von
Trautmannsclort.

10. lsnusr. tteute eog ein ttockeeitssuteug vorüber:
voraus 2 Knaben, weicke etwas Kleiderwsren über cler Acbsel
trugen. Lolgte Kierüber clie öraut neben einer andern TocK-
ter, weicke in einer deinen aut dem Kopk etwas Plunders

trug. Dann tolgte eine alte Lrau, aut diese ein pleiter in
blauer bivree, KernacK 3 paar lvtänner in langen, grauen
Kitteln. Der pleiter spielte beständig.

Am 12. lsnusr KeKrten die rVlägde von Linsidlen eurück,
denen andere ivtägde und Dienste aukgewartet und sie vom
Vssser (bimmat) Kerein mit LcKellen, TricKIen, ttanddecken,
Küblen, lolen, LcKreien beneventiert, welckes viel bacbens

gemactit. KscKmittsgs Krackte ein Lxpreü von lvtsgdensu das

OutjsKr von der Äbtissin, der LcKwester des p. losek Dietricb.
13. lsnusr. p. (Kolumban von Laden Kommt als don-

tessarius extraordinarius tür die Klostertrauen, weicke diesen

Tag tür einen Jubiläums- und AblstZtsg Kielten. Am 14.

predigte er von 8°/t bis tast um 10 blkr. — Am 12. lsnusr
gingen 5 ttäuser in ttaslen, 1'/« Ltunden von Veiningen,
in pauck aut.

17. lsnusr. tterr ttans Konrad ttottinger eum ttsrnmer-
stein sckickte dem LeicKtiger eum QutjsKr ein Kleines,
rundes LcKäcKtelin psuckeelrbn.

2l. lsnusr. tteute Keine predigt am Lest des Kl. lvteinrsd.

Am 24. lsnusr präsentierte p. tteinrick, pkarrer von
Dettingen, dem p. LeicKtiger sein opusculum „wskre Adbil-
dung s. Bernardi-, das er in seinem Kloster Kstte drucken
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lassen. Er verehrte der Frau Subpriorin als Kapellmeisterin
auch das eine oder andere Gesanglin.

31. Januar. Die Klosterfrauen machten heute ihre
Kirchenwachskerzen.

Am 1. Februar ist Herr Alt-Wachmeister Werdtmüller
mit seiner Frau bei uns auf Besuch. Die gute Frau hatte
neben Geroldsweil einen Fall ab dem Pferd getan, welches
etwas gümpig gewesen.

Am 2. Februar gab es viele Beichtende. Die Klosterfrauen

sangen bei der Prozession das adoma thalamum Sion.
Am 3. Februar war Frühmesse in der St. Annakapelle;

man trug dahin zu benedizieren eine Zeine mit Brod, darauf
auch etiliche Wachsrödel, auch ein gestrichenes Viertel Haber
und Korn. P. Beichtiger besichtigte heute am Choraltar in
den Nebengestellen die verborgenen Heiligtümer (Reliquien).
Er erfuhr dabei, daß diese Arbeit nit einen Tag wert war.

5. Februar. Kurze Predigt, dann Litanei im obern Chor;
Benediktion der Kerzen und des St. Agathabrodes. In der
letzten Nacht wollte um 12 und um 2 Uhr ein Dieb einbrechen.

6. Februar. Aderlässe. In der folgenden Nacht wurde in
der Wirtsstube gestohlen. Man machte sich darob allerlei
Gedanken wegen so offenen Gebäudes.

Am 11. Februar kommt Fürstabt Maurus v. Roll aus

Einsidlen, dem Herr Probst sein Zimmer abtrat.
Am 12. Februar verfügte er sich mit dem Herr Probst

in das zusammengerufene Kapitel und machte den Anfang
der Kloservisitation und hielt eine schöne Exportation, die
aber auch mit solchem Ernste verbunden war, daß viele
betrübt wurden. Ich tröstete mit dem Hinweis, daß man auf
die gute Intention von Ihro Fürstlichen Gnaden hinsehen
müsse.

14. Februar. Frau Subpriorin und ettliche alte Klosterfrauen

hielten es schier für schimpflich, daß ihre Frau Mutter
am Tisch und bei der Conferenz mit den Junkern Vogtsherrn

unter dem P. Subprior, den der Fürst mitbrachte, sitze.
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lassen. verelirte cler Lrau Lubpriorin als Kspellmeisterin
auck clas eine ocler anclere Qesanglin.

31. lanuar. Lie Klosterkrauen mackten lreute ikre KircKen-
vackskereen.

Äm 1. Ledruar ist blerr Ält-Vacbmeister Vercltmüller
mit seiner Lrau bei uns auk Lesucli. Lie gute Lrau natte
neben (lerolclsveil einen Lall ab clem Lkercl getan, velckes
etvas gllmpig gevesen.

Äm 2. Lebruar gab es viele LeicKtencle. Oie Kloster-
krauen sangen bei cier profession clas acloina tkalamum Lion.

Äm 3. Lebruar var LrüKmesse in cier Lt. ÄnnaKspeile;
man trug clakin eu beneclieieren eine Zeine mit Lrocl, ciarauk

auck ettlicke VacKsröclel, suck ein gestrickenes Viertel liaber
uncl Korn. p. LeicKtiger besicktigte Keute am CKoraltar in
clen Kebengestellen ciie verborgenen Heiligtümer (Peüczuien).
Lr erlukr 6abei, clalZ cliese Ärbeit nit einen Tag vert var.

5. Lebruar. Kuree predigt, 6ann bitanei im obern CKor;
LenecZiKtion 6er Kereen un6 6es 8t. ÄgatKabro6es. In 6er
leteten Kackt vollte um 12 un6 um 2 blkr ein Lied einbrecken.

6. Lebruar. Äclerlässe. In 6er Iolgen6en Kackt vur6e in
6er Virtsstube gestolrlen. Nan mackte sicK 6ar«b allerlei
Oe6anKen vegen so obenen (iedäu6es.

Äm 11. bebruar Kommt Lürstabt Naurus v. pull aus

Linsi6len, 6em blerr probst sein Zimmer abtrat.
Äm 12. Lebruar verkügte er sicK mit 6em blerr probst

in 6as eusammengerulene Kapitel un6 mackte 6en Änkang
6er Kioservisitation un6 Kielt eine scköne Lxportstion, clie

aber auck mit solckem Lrnste verbuncien var, 6aL viele be-

trübt vurden. IcK tröstete mit 6em liinveis, 6alZ man sul
clie gute Intention von IKro LürstlicKen (Zmzclen KinseKen

müsse.
14. bebruar. Lrau Lubpriorin un6 ettlicke alte Kloster-

krauen Kielten es sckier lür sckimpklick, 6atZ ikre brau Nutter
am TiscK un6 bei 6er Conkerene mit 6en lunkern Vogts-
Kerrn unter 6em Zubprior, 6en 6er Lürst mitbrackte, sitee.
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Sie erachteten, ihre Frau Mutter wäre in hiesigem Gotteshaus,

was ein Dekan zu Einsidlen. Gewiß hätten sonst die
Vogtsherren nicht großen Respekt vor ihr. Ihre Fürstlichen
Gnaden entsprach dem Gesuch. Herr Probst hatte dem
P. Subprior freiwillig die Präzedenz gelassen. Es wurden
dann die Statuten cap. 63 und Dubium 35 in Konsideration
gezogen. Ein Probst von Vahr sei in ipso monasterio
tamquam Abbas, die Priorin tamquam Decana; deshalb sei

es nicht unbillig, wenn am Tisch und bei Konferenzen Probst
und Priorin dem P. Subprior vorgezogen würden, praesente
nimirum Abbate. Wenn aber ein P. Subprior nomine abbatis
absentis etwas zu verrichten habe, sei es billig, eine andere
Konsideration zu machen. Und so gab Herr P. Subprior. ein

großes generöses Exempel der Demut und cedierte den Ort
dem Probst und der Priorin. — Nachmittags hörten wir viel
grobe Schütz, weil zu Baden eine Gasterei für den französischen
Herrn Ambassador angestellt wurde. Er ließ unter das Volk
5 Saum WeiU ausschenken und gegen 130 fl. (ft bares
Geld an Thalern, Gelbthalern etc. bis auf halb Bazen
auswerfen in seinem Losament, was er auf dem Markt hatte
verkünden lassen. Es fand sich eine große Menge Volk ein,
und weil es um Trinken und Geld gewesen, war ein starkes

Gedränge. — Es seind die Pferde derzeiten sehr teuer
gewesen wegen des in Italien obschwebenden schweren Krieges.

17. Februar. Heute haben die Klosterfrauen eine Kuh.
2 Schweine und ein Kalb gemetzget, und es waren die
Schweine sonderlich gut.

Am 18. Februar machte Ihre Fürstlichen Gnaden den
Schluß der Visitation mit ganz tröstlichen Worten, derge-
stalten, daß alles, was anfangs scharpfer Essig gewesen, jetzt
ein sanftes Öl geworden. Nachher besuchten die mehreren
Klosterfrauen Ihre Fürstlichen Gnaden und halteten an, daß

der Fürstabt auf den morgigeii Tag hier verbleibe und dem
Konvent Freud und Trost mit seiner Gegenwart bereiten
wollte. Ihre Fürstlichen Gnaden gaben eine zweifelhaftige
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Zie erackteten, ikre Brau Nutter väre in Kiesigem Lottes-
Kaus, vas ein Dekan eu Linsicllen. OewilZ Kätten sonst ctie

VogtsKerren nickt groLen Respekt vor ikr. Ikre LürstlicKen
Onaäen entsprack ctem OesucK. tlerr probst Katte ctem

p. Ludprior treiwillig ctie präeeclene gelassen, Ls wurclen
ctann ctie Ltatuten cap. 63 unct Dubium 35 in Konsicleration

geeogen. Lin probst von VaKr sei in ipso monasterio
tamquam Äbbas, ctie priorin tamquam Decana; cteskalb sei

es nickt unbillig, venn gm TiscK unct bei Kontereneen probst
unct priorin ctem p. Lubprior vorgewogen würclen, praesente
nimirum Äbbate. Venn aber ein p. Lubprior nomine abbatis
sbsentis etvas eu verricbten Kabe, sei es billig, eine andere
Konsicteration eu mscken. blnct so gab blerr p. Lubprior ein

groLes generöses Lxempel cler Demut uncl ceclierte clen Ort
ctem probst uncl äer priorin. — KacKmittsgs Körten vir viel
grobe LcKüte, veil eu Lsclen eine Ossterei lür clen trsneösiscken
tlerrn Ämbsssaäor angestellt vurcle. Lr lielZ unter clas Volk
5 Lsum Vein aussckenken uncl gegen 136 ll. bares
Oelcl an TKalern, OelbtKalern etc. bis ant Kalb Laeen sus-
verten in seinem bosament, vas er aut clem NsrKt Katte
verkünclen lassen. Ls tancl sicK eine groöe Nenge Volk ein,
uncl veil es um Trinken unä Oelcl gevesen, var ein starkes

Oeclränge. — Ls seincl clie ptercle clereeiten sekr teuer ge-
vesen vegen cles in Italien obsckvebenclen sckveren Krieges.

17. Lebruar. bleute Kaben clie Klosterkrauen eine Kub.
2 Lcbveine uncl ein Kalb gemeteget, uncl es varen clie

Lcbveine sonclerlicb gut.

Äm 18. Lebruar mackte Ikre Lürstlicben Onaclen clen

LcKIuIZ cler Visitation mit gsne tröstlicben Vorten, clergé-
stalten, clalZ alles, vas gntangs scksrpker Lssig gevesen, jetet
ein sanktes Ol gevorclen. KacKKer besucbten clie mekreren
Klosterkrauen Ikre Lürstlicben Onaclen unä Kaiteten an, clalZ

cler Lürstabt auk clen morgigen Tag Kier verbleibe uncl clem

Konvent Lreucl uncl Trost mit seiner Oegenvart bereiten
wollte. Ikre LürstlicKen Onaclen gaben eine eveitelkaktige
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Antwort, Der Abt verblieb bis am folgenden Tag und gab
stets audientias.

19. Februar. Am Morgen gab Abt Marus v. Roll immer
noch audientias. Nach der letzten Messe fragten Ihre
Fürstlichen Gnaden, wie viel Uhr es wäre, und als der Abt
vernommen, daß es bald halb 10 Uhr sei, resolvierte er, in
Gottes Namen zu verbleiben und also die Klosterfrauen in
ihrer Bitte zu erfreuen. Indes war ihnen doch der lange
Aufschub ganz verdrießlich vorgekommen, da sie jetzt die
Traktation nit mehr so gut als sie sonsten gesinnt waren,
zuzurüsten Platz und Zeit hatten. Der Tisch in der Probstei
währte von 111/*—U/2 Uhr, bei dem auch alle Chorfrauen

gesessen.

20 Februar. 77a Uhr reiteten Ihre Fürstlichen Gnaden

zu Pferd weg, und begleite Sie Gott!

Am 21. Februar mußte der Probst dem Nunzius in
Luzern ein silbernes Tischgeschirr zum Präsent von der
schweizerischen Benediktiner Kongregation überbringen,
welches Hr. Löblin zu Schaffhausen für 156 Thaler verfertigt hatte.

26. Februar. Nachts 11 Uhr gingen die Klosterfrauen
zur Mette, weil die Uhr etwas Irrung getan hatte. Heute am

Sonntag Quinquagesima (Fastnachtsonntag) und am nächsten

Dinnstag machten sich die Klosterfrauen auch lustig, ebenso

am Donnerstag vorher.

5. März. Alte Fastnacht. Fastnachtfeuer nachts, aber
P. Beichtiger ging lieber wie gewöhnlich um 9 Uhr zur Ruhe.

9. März. Am 6. März begann das Angelusläuten wieder
472 Uhr.

Am 10. März mußte sich P. Beichtiger nachmittags legen.
Es sind aber die Klosterfrauen für ihn dermaßen sorgfältig
gewesen, daß sie ihm mit Überschlägen den ganzen
Nachmittag bygesprungen ; sie haben ihm auch einen nit unlieblichen

Grieß-Zucker zugebracht. Er konnte am Abend wieder
aufstehen.

1V3

Antwort, Oer Abt verblieb bis am tolgenclen Tag unct gab
stets auctientias.

19. Lebruar. Am Norgen gab Abt Narus v. Poll immer
nocb auctientias. Kack cter letzten Nesse kragten Ibre Lürst-
beben Qnaäen, wie viel blkr es wäre, unct als cter Abt ver-
nornmen, äaL es balct Kalb 19 blkr sei, resolvierte er, in

Lottes Kamen eu verbleiben uncl also ctie Klostertrauen in
ikrer Litte eu ertreuen. Inctes war iknen clock cler lange
Aukscbub gane verärieLlicK vorgekommen, cls sie jetet ctie

TraKtation nit mekr so gut als sie sonsten gesinnt waren,
eueurüsten Plate uncl Zeit Katten. Oer TiscK in cler probstei
wäbrte von ll'/a—I'/« blkr, bei clem sucb alle (ÜKortrauen

gesessen.

29 Lebruar. 7'/« blkr reiteten Ikre LürstlicKen Onaclen

eu plercl weg, uncl begleite Lie dotti
Am 21. Lebruar muLte cler probst clem Kuneius in

bueern ein silbernes TiscKgescKirr eum präsent von cler

sckweieeriscken öenecliktiner Kongregation überbringen, web
ckes blr. böblin eu LcKatkKausen tür 156 TKsIer vertertigt Kstte.

26. Lebrusr. KscKts 11 blkr gingen clie Klosterfrauen
eur Nette, weil clie blkr etwas Irrung getan Katte. bleute am

Lonntag c)uinquggesimg (LastnacKtsonntgg) uncl am näcksten

Oinnstsg mackten sicK clie Klosterfrauen guck lustig, ebenso

am Donnerstag vorker.

5. Näre. Alte Lastnackt. LastnacKtkeuer nackts, aber
p. LeicKtiger ging lieber wie gewoknlick um 9 blkr eur puke.

9. Näre, Am 6. Näre begann clas Angelusläuten wieäer
4'/2 llkr.

Am 16. Näre muLte sicK p. LeicKtiger nackmittags legen.
Ls sincl aber clie Klostertrauen tür ikn clermatZen sorgtältig
gewesen, äaL sie ikm mit i)derscKIägen äen gsneen Kack-
mittag bvgesprungeri; sie Kaden ikm auck einen nit unlieb-
licken QrieL-ZucKer eugebracdt. Lr Konnte am Abenä wieäer
autsteben.
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15. März. Heute begann die Priorin das alte Gebäude,
welches bei Ankunft der Maurer geschlissen werden soll,
auszuplündern; die Mägde kamen über das alte Kornhaus,
die Tischtöchter teils in den Konvent, teils in den

Nachtherbergbau. P. Beichtiger wurde gebeten, beide Orte zu
benedizieren.

16. März. Gestern ist ein Spindeltruhenträger, Andreas
Rigolet, bei uns selig unter dem Rosenkranz nach Empfang
aller Sterbsakramente gestorben. Er wurde unter Begleit des

ganzen Konventes christlich begraben. Gott tröste seine
liebe Seele! Sein Kamerad weinte bitterlich.

18. März. Gestern begann das Behauen der Steine für
den bevorstehenden Bau.

19. März. Nach geendetem Gottesdienst kam die Priorin
mit dem ganzen Konvent zu dem armen P. Beichtiger, um
ihm zum Namenstag zu gratulieren in seinem Zimmerlin und
überbrachte von allen und jeder Konventfrau und
Laienschwester (denn es waren alle gegenwärtig außer einzig der
Frau Johanna, die wegen ihres neulichen Falls bei der Stiege
sich noch nicht getraute an die Luft zu kommen und die

auch, ihr Gäblin selbsten zu übergeben, den folgenden Tag
erwarten wollte) ihre Würgeten, in Wahrheit recht schöne,
zierliche Sachen, daß sich billig P. Beichtiger darob zu erfreuen,
daneben aber auch zu schämen hatte, weil er alles dessen

unwürdig war und es nicht verdiente. Es waren alle
Chorfrauen und Schwestern in der Probstei beim Mittagessen.
Herr Probst trank auf die Gesundheit des P. Beichtiger. Und
es wurde am Tisch ganz wohl aufgestellt. Frau Priorin
verordnete als Ehrentrunk süßen Veltliner. Nachher gingen
ettliche Frauen, um ikre auf diesen Tag treffenden Stunden
zu beten, andere gingen spazieren. P. Beichtiger gab der
Priorin 2 Thaler, um dem Konvent damit wohlzutun; allein
das wenige Geld erkleckte nicht zu solcher Traktation, und
doch war jedermann wohl zufrieden.
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15. Näre. tteute begann clie priorin das alte Oebäucle,
velckes bei AnKuntt ger Naurer gescklissen verclen soli,
auseuplünclern; clie Nägcle Kamen über clas alte Korrmaus,
clie TiscKtöcKter teils in clen Konvent, teils in clen Kackt-
Kerbergbau. p. LeicKtiger vurcle gebeten, beicle Orte eu

beneclieieren.

16. Näre, Oestern ist ein SpincleltruKenträger, Anclreas

pigolet, bei uns selig unter clem Posenkrane nack Lrnpkang
aller SterbsaKramente gestorben, br vurcle unter Legleit cles

gsneen Konventes ckristlick begraben. Oott tröste seine
liebe Seele! Lein Kamerscl veinte bitterlick.

18. Näre. Oestern begann clas LeKauen cler Steine tür
clen bevorstekenclen Lau.

19. Näre. Kack geencletem Oottesclienst Kam clie priorin
mit clem ganeen Konvent eu clem armen p. LeicKtiger, um
ikm eum Kamenstgg eu gratulieren in seinem Zimmerlin uncl

überbrackte von allen uncl jecler Konventtrau uncl baien-
sckvester (clenn es varen alle gegenvärtig außer eineig cler

brau lokanna, clie vegen ikres neulicken balls bei cler Stiege
sicK nock nickt getraute an clie butt eu Kommen uncl clie

suck, ikr Oäblin selbsten eu übergeben, clen tolgenclen Tag
ervarten vollte) ikre Vürgeten, in VaKrKeit reckt scküne, eier-
licke Sacken, clalZ sicK billig p. LeicKtiger clarob eu ertreuen,
claneben aber aucb eu scbämen batte, veil er alles clessen

unvürclig vsr uncl es nickt vercliente. Ls varen alle CKor-
trauen uncl ScKvestern in cler probstei beim Nittagessen.
tterr probst trank ant clie OesuncZKeit cles p. LeicKtiger. blncl

es vurcle am TiscK gane vokl ausgestellt. Lrau priorin ver-
orclnete als LKrentrunK sULen Veltliner. KacKKer gingen
ettlicke brauen, um ikre aus cliesen Tag trektencten Stunden
eu beten, anclere gingen spaeieren. p. LeicKtiger gab cler

priorin 2 TKaler, um clem Konvent clamit voKIeutun; allein
clss venige Oelcl erkleckte nickt eu solcker Traktation, uncl

dock vsr jedermann vokl eukriecleri.
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Am 20. März reitete herzu Fäulein Margaritha Reding,
von Wettingen, Nepotin der Priorin. Sie hatte bei sich ein
kleines Jümpferlin, ihr Schwösterlin Anna.

21. März. Fest des hl. Benedikt. P. Probst sang das Amt,
P. Beichtiger aber ist zur Orgel geladen worden, dahin er
seine groben, bald lahmen Finger einfältig gern gebraucht.
Er predigte auch nach seinem Brauch nit so kurz als schlecht
und elend.

Am 23. März spazierte ich in die Drahtschmitten hinauf
und erlustigte mich an selbiger kurioser Arbeit.

Am 25. März kam Meister Johannes Mosbrugger, damit
er als Maurermeister dem neuen Stock gegen die Kirche
Förderung mache.

Den 27. März wurden der Priorin buchene Scheiter, das

Klafter zu 3 Va ft, anerboten. Herr Probst ging mit 4 Klosterfrauen

zu einer Strumpfweberin, und sie haben selbigem
Werk zugesehen und es ganz wunderlich und von schöner
Invention gefunden.

30. März. 23 Arbeiter arbeiten nun am Gebäude. Sie

verlangten am folgenden Tag um 6 Uhr Messe zu hören,
und begannen so mit der Messe den Anfang des Werkes.
Gott beglücke alles

1. April. 2 Gesandte der Kantone sollen den Abt von
Wettingen ersucht haben, in bonum patriae eine Kollekte
zusammenzulegen und zwar den 3. Teil seiner Einkünfte und
dies 3 Jahre.

2. April. Ein Klosterpferd, das auswärts war, schwamm,
nachdem ihm der Knecht den Sattel abgenommen, bei der

Rückkehr alsbald über die Limmat und rannte dem Stalle zu.
Den 5. April legten die Maurer das Fundament zum

neuen Gebäude.
6. April. Heute ließen sich die Schwalben sehen.
Am 7. April ließ die Priorin die große Glocke läuten,

und es sollte jedermann 5 Vater unser beten, um den Reif
abzubitten.
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Am 20. Näre reitete bereu bäulein NargaritKa Pe6ing,
von Dettingen, Kepotin der priorin. Lie Kstte bei sieb ein
Kleines lllmplerlin, ikr LcKwösterün Anns.

21. Näre. best cles KI. LenecliKt. p. probst sang gas Amt,
p. LeicKtiger aber ist eur Orgel gelaclen worclen, clskin er
seine groben, ballt lakmen binger einlältig gern gedrsuckt.
Lr predigte aucn nack seinem LrsucK nit so Kure als sckleckt
uncl elencl.

Am 23. Näre spseierte ick in clie OraKtscKmitten Kinsul
uncl erlustigte mick an selbiger Kurioser Arbeit.

Am 25. Näre Ksm Neister loksnnes Nosbrugger, llsmit
er als Naurermeister 6em neuen LtocK gegen gie KircKe
börclerung macKe.

Den 27. Näre v/urclen cler priorin buckene LcKeiter, clss

Klslter eu 3'/« », anerboten, tlerr probst ging mit 4 Kloster-
trauen eu einer Ltrumplweberin, uncl sie Kaben selbigem
Werk eugeseken unä es gane wunclerlick unci von scköner
Invention getunclen.

30. Näre. 23 Arbeiter arbeiten nun am Oebäulle. Lie
verlangten am tolgenclen Tag um 6 bikr Nesse eu Koren,
uncl begannen so mit cler Nesse clen Antang cles Werkes.
Oott beglücke alles!

1. April. 2 Oesanllte 6er Kantone sollen lien Abt von
Wettingen ersucbt Ksben, in bonum patriae eine Kollekte
eusammeneulegen uncl ewar llen 3. Teil seiner binküntte unll
llies 3 lakre.

2. April, bin Klosterptercl, 6ss auswärts war, sckwamm,
nsckclem ikm 6er KnecKt 6en Latte! abgenommen, bei 6er
pücKKeKr alsbalcl über clie bimmat un6 rannte 6em Italie eu.

Oen 5. April legten clie Naurer 6ss burnlsment eum
neuen Oebäu6e.

6. April, bleute lieLen sicK 6ie LcKwalben seken.
Am 7. April lieL 6ie priorin 6ie groLe OlocKe läuten,

uncl es sollte jeclermann 5 Vater unser beten, um clen peil
abeubitten.
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9. April. Palmsonntag. Kein Predigt. Die Palmprozession

ging über den Kirchhof zur obern Porte hinaus um die Gartenmauer,

hernach zur ordinari Porten hinein wieder durch das

Pörtlin in Kirchhof bis zu der Kirchentüre, wo die jüngste
Klosterfrau und Schwester Theresia in die Kirche hinein
gingen und das Gloria laus sangen. Die Messe war stille.
Die Klosterfrauen empfingen die Palme auch vom Celeb-

ranten, aber nur eine Laienschwester; die andern mußten
teils läuten, teils den Kranken abwarten, weil viele am
Katarrh litten.

13. April. Hoher Donnerstag. Es kamen etwa 100 Bettler,
denen Almosen gegeben wurden, wie die Priorin schon
ettliche Jahre zu tun pflegte. Es waren auch schon habliche Leute
Leute gekommen und viele Lutherische. Das Allerheiligste
wurde in der bei S. Severino hergerichteten Kapelle verwahrt.

15. April. Die Maurer fanden im Kirchhof viele Leiber,
die man hinaus nehmen mußte, und es enstand dadurch ein
sehr unlustiger Geruch, so daß sie eine Krankheit besorgen
wollten. Deswegen hat man für sie um Schnupftabak
gesorgt, damit durch dessen Gebrauch der unlustige Geschmack
etwas gemildert werde.

16. April. Ostertag. Nachts 12 Uhr ward die
Auferstehung gefeiert mit dem Lied „Christ ist erstanden" etc.

Das hl. Grab war nicht am Hochaltar. Nachher Mette. Vom
Te Deum an war es assistiert und musiziert. Nachher wurde
die Laudes gebetet. Das Amt war ganz gut musiziert.

23. April. Die Frau Rosa und Schwester Ursula sind

gesinnt, nach Einsidlen zu wallfahren, was sie am 26. April
ausführten. In Zürich nahmen sie ihr Quartier im Einsiedler-Hof.

Dieser Monat brachte viel nasses Wetter, und so ist
den Bauern wohl geschehen nach dem Sprüchlein : „Aprilen
Gull ist der Bauern Will."

Ill
9. April. Palmsonntag. Kein predigt. Die pslmproeession

ging über clen KircKKol eur obern Porte binaus um die (Zarten-

rnauer, KernacK eur ordinari Porten Kinein wieder durcb das

pörtlin in KircKKol dis eu der KircKentüre, wo die jüngste
Klosterlrau und LcKwester TKeresis in die KircKe Kinein

gingen und das Qloria laus sangen. Oie Nesse war stille.
Oie Klosterlrauen empfingen die Palme auck vom Oleb-
ranten, aber nur eine bsienscbwester; die andern muLten
teils läuten, teils den Kranken abwarten, weil viele sm
Katarrb litten.

13. April, tioker Donnerstag. Bs Kamen etwa 166 öettler,
denen Almosen gegeben wurden, wie die priorin sckon ett-
licke lakre eu tun pflegte. Ls waren auck sckon Kablicbe beute
beute gekommen und viele butberiscke. Das Allerbeiligste
wurde in der bei 8. Leverin« KergericKteten Kapelle verwskrt.

15. April. Die Naurer landen im KircKKok viele beider,
die man Kinaus nekmen muLte, und es enstsnd dadurck ein
sekr unlustiger (ZerucK, so datZ sie eine KranKKeit besorgen
wollten. Deswegen Kat man tür sie um LcKnupttabaK ge-
sorgt, damit durck dessen (Zebrauck der unlustige OescKmscK
etwas gemildert werde.

16. April. Ostertsg. KacKts 12 blkr ward die Auter-

stekung geleiert mit dem bied „(IKrist ist erstanden" etc.

Das KI. Qrsd war nickt am tiocksltsr. KscKKer Nette. Vom
Te Deum an war es assistiert und musieiert. blacKKer wurde
die bsudes gebetet. Das Amt war gane gut musieiert.

23. April. Die Lrau poss und LcKwester blrsuls sind

gesinnt, nack binsidlen eu walliakren, was sie am 26. April
ausiükrten. In ZüricK nakmen sie ikr Quartier im Linsied-
ler-blob

Dieser Nonst brscbte viel nasses Vetter, und so ist
den Lauern woKI gesckeken nack dem LprücKlein: „Aprilen
QüII ist der ösuern Vili."
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1. Mai. Krämerleute, besonders Italiener, ersuchten heute

um Fürderung der Messe, um zeitlicher auf den Maienmarkt
nach Zürich zu kommen.

Den 3. Mai hielten die von Wollerau Translatio S. Co-

lumbae Virg. et Mart., die sie vor weniger Zeit aus Rom
erhielten. Dabei war auch der Fürst von Einsiedlen, und

unser P. Gregor Hüsser hatte dazu ein kurzes Aktiönlin
komponiert (geistliches Festspiel).

4. Mai. P. Gabriel Bircher von Engelberg, Pfarrer in Au
im Freiamt im Aargau, ist in Dietikon auf Besuch, wohin
auch P. Beichtiger mit den Aderlässern der Klosterfrauen
nachmittags zu Schiff gefahren war. Man kurzweilte sich
bis 3 Uhr, wozu der Herr Pfarrer zu Dietikon die Rappen
gab. Dann stand man auf, indem jedermann sein übriges
oder auch sein gewonnenes Geldlin seinem Herrn wieder
zustellte. Man nahm ein Glas Wein, dann fuhren wir auf
der Limmat wieder nach Haus, während unterwegs jeder
seine Schuldigkeit betete.

Am 7. Mai waren viele verdächtige Leute bei uns, z. B.

auch ein Priester aus Solothurn, N. Greder. Es war heute

Monatsonntag. Er zeigte sich nie in der Kirche, außer daß

er zelebrierte. Doch gab man ihm Speis und Trank und
im Wirtshaus Nachtherberg.

Am 8. Mai kam ein Pfarrherr mit einer großen Compagnie
von Einsidlen her.

10. Mai. Gestern und heute hat Herr Probst medicinam

genommen und eine Fleischbrühe am Morgen ausgetrunken,
darin die Purgiermittel gesotten waren, welche Hrrr Dr. La-
vater vorgeschrieben hatte. Aber die Operation ist nit
allseitig nach seinem Wunsche ausgefallen. Es ging auch

einigen Klosterfrauen so und sie waren nit zum besten
getröstet. Abends spät kam noch der Pfarrer von Wettingen.
In der Küche hatte man nur noch ein Süpplin und ein
Täublin. Er begnügte sich mit der Suppe.
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l. Nai. Krämerleute, besonders Italiener, ersuckten beute

um Lürderung der Nesse, um eeitlicker aul den iVIaienmsrKt

nsck ZüricK eu Kommen.

Oen 3. Nsi Kielten die von Vollersu Trsnslsti« 8. do-
lumbse Virg. et Nsrt., die sie vor weniger Zeit sus Pom
erkielten. Dabei war auck der Lürst von Linsiedlen, und

unser p. Oregor Hüsser Katte dseu ein Kurees AKtiönIin

Komponiert (geistlicbes Lestspiel).

4. Nai. p. Osbriel LircKer von Lngelberg, plarrer in Au
im Lreismt im Aargau, ist in OietiKon auk LesucK, wokin
auck p. LeicKtiger mit den Aderlässern der Klosterkrauen

nackmittags eu LcKikk gekakren war. Nan Kureweilte sicK

bis 3 blkr, woeu der Herr pkarrer eu OietiKon die Pappen
gab. Dann stand man auk, indem jedermann sein übriges
oder auck sein gewonnenes Oeldlin seinem tlerrn wieder
eustellte. Nan nakm ein Olss Wein, dann kukren wir auk

der bimmat wieder nack Haus, wäkrend unterwegs jeder
seine LcKuldigKeit betete.

Am 7. Nai waren viele verdäcbtige beute bei uns, e. L.
aucb ein Priester aus LolotKurn, K. Oreder. Ls war Keute

Nonatsonntag. Lr eeigte sicK nie in der KircKe, sulZer dslZ

er eelebrierte. Oocb gab man ikm Speis und Trank und
im WirtsKaus KscKtKerberg.

Am 8. Nai Kam ein pkarrkerr mit einer grotZen Compagnie
von Linsidlen Kcr.

10. Nai. Oestern und Keute Kat blerr probst medicinarn

genommen und eine LIeiscKbrüKe am Norgen gusgetrunken,
darin die Purgiermittel gesotten waren, weicke Hrrr Or. bs-
vster vorgesckrieben Kstte. Aber die Operation ist nit alb
seitig nsck seinem VunscKe ausgelallen. Ls ging auclr

einigen Klosterkrauen so und sie waren nit eum besten ge-
tröstet. Abends spät Kam nock der pkarrer von Dettingen.
In der KücKe Katte man nur nock ein Lüpplin und ein
Täublin. Lr begnügte sicK mit der Luppe.
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Den 15. Mai reisten Frau Severina und Hedwig nach
Urdorf ins Bad. Sie mußten alle Utensilien mit sich nehmen

von Bettgewand, Speis und Trank und Geschirr. Es wurde
ihnen dort nur dos Brod gegeben und Dach und Gemach.
Sie sollten täglich für das Bad einen halben Thaler bezahlen.
Fast alle Klosterfrauen begleiteten sie bis zur Limmat.

19. Mai. Die leibliche Schwester des P. Beichtiger ist
Äbtissin in Magdenau.

20. Mai. Die Priorin wird genannt hochw. Frau Mutter.

Den 25. Mai benediziert Abt Maurus das Coemeterium
in Vahr, wozu er am 24. Inful und Stab von Wettingen hatte
beschicken lassen.

26. Mai. Besuch von der Äbtissin von Wurmsbach und

von Chorfrau Maria Klara Helbling und Jumpfer M. Clara

Helbling. Die Äbtissin wollte am Tisch nicht den obersten
Platz einnehmen. Sie saß in einem Lehnstuhl zur Rechten
des Probstes.

27. Mai. Gestern schickte man den beiden Chorfrauen
in Urdorf 1 gutes Gizlin und 2 Hühner.

Am 31. Mai wurde im Namen des Fürstabtes durch den

Probst das neue Gebäude benediziert, wobei fast alle Klosterfrauen

teilnahmen. Im innern Winkel des Kreuzganges ist
der vornehmste Eckstein gelegt worden, ein Sandstein. Darin
waren 2 Gütterlin mit Reliquien, Malefizzettel, Wachs, spanische
Turibarkreuzlin, St. Johannes Krällelin, geweihtes Sefi, St.

Benediktspfennig samt irdenen einsidlischen Marien- und Josephsbildern.

— In diesem Monat ließ die Priorin wegen Krankheit

unter dem Vieh die Ställe benedizieren und beim Eingang
den St. Benediktspfennig legen, worauf es wieder besserte. —
Im Fahrhäuslin, worin die Maurer wohnten, vorspürte man
etwas Gespensts und etwas Krankheit bei 3—4 Maurern.
P. Beichtiger benedizierte selbiges Haus am 26. Mai. Man
vermerkte dann bis Ende dieses Monats nichts mehr, und
die Kranken sind wieder glücklich genesen.
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Oen 15. Nai reisten Brau Levering unci ttedwig nack
blrdort ins Lad. Lie muLten alle bltensilien mit sick nekmen

von Lettgewsrid, Lpeis unct Trank unci (ZescKirr. Us wurde
itrnen dort nur dos Lrod gegeben und OacK und (ZemscK.
Lie sollten täglick tür das Lad einen Kalben TKaler beesblen.
Bast alle Klostertrauen begleiteten sie bis eur bimmat.

19. Nsi. Oie leiblicbe LcKwester des p. LeicKtiger ist
Äbtissin in Nsgdensu.

20. Nai. Oie priorin wird genannt KocKw. Brau Nutter.

Oen 25. Nai benedieiert Äbt Naurus das Coemeterium
in VaKr, woeu er sm 24. Intuì und Ltab von Wettingen batte
besckicken Isssen.

26. Nsi. LesucK von der Äbtissin von WurmsbscK und

von CKorkrsu Naria Klars blelbling und lumpter N. Clara

btelbling. Oie Äbtissin wollte am TiscK nickt den obersten
Plate einnekmen. Lie saL in einem beKnstuKI eur peckten
des probstes.

27. Nsi. Oestern sckickte man den beiden CKorkrsuen
in blrdort I gutes (Zielin und 2 ttükner.

Äm 31. Nai wurde im Kamen des Lürstsbtes durck den

probst das neue (Zebsude benedieiert, wobei tast alle Kloster-
trauen teilnsbmen. Im innern Winkel des Kreuegsnges ist
der vornebmste LcKstein gelegt worden, ein Landstein. Osrin
wsren 2 (Zlltterlin mit peliquien, Naletieeettel, Wscbs, spsniscke
TuribsrKreuelin, Lt. loksnnes Krällelin, geweiktes Leti, Lt. Lene-
diktsptennig ssmt irdenen einsidliscken Nsrien- und losepks-
bildern. — In diesem Nonst lieL die priorin wegen Krank-
Keit unter dem VieK die Ltälle benedieieren und beim Lingsng
den Lt. LenediKtsptennig legen, worsut es wieder besserte. —
Im LäKrKäusIin, worin die Naurer woknten, vorspürte man
etwas (Zespensts und etwas KranKKeit bei 3—4 Naurern.
p. LeicKtiger benedieierte selbiges Usus sm 26. Nsi. Nsn
vermerkte dann bis Lnde dieses Nonats nickts mekr, und
die Kranken sind wieder glücKIicK genesen.
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1. Juni. Die Magd der beiden Klosterfrauen in Urdorf
ersucht die Priorin zu einem Besuch, weshalb man vom
Herrn Prädikant ein Pferd entlehnte, um vom Schäflibach
zu ihnen hinüber zu kommen.

4. Juni. Pfingsttag. Viel Beichtstuhl; denn alle Maurer
beichteten, auch unsere Dienste und Fremde.

Den 5. Juni verreiste Franziska Segesser mit Lizenz von
Ihro Fürstlichen Gnaden nach Luzern zur Primiz ihres Jesuitenbruders.

Ein anderer Bruder war Pater in St. Urban.
6. Juni. Viele vorüberreisende Pilger aus Einsidlen, z. B.

ein Herr Canonicus von Arles und andere Geistliche, welche
zelebrierten.

Den 7. Juni hielten die Klosterfrauen ihre große Tüech-
leten, wozu sie Nachmittag den Probsteigarten inne gehabt.

H.Juni. Den ganzen Tag haben 6 und mehr Klosterfrauen

für das morgige Fest des hl. Frohnleichnams Blumen-
kränzlin gemacht.

15. Juni. Die Klosterfrauen sangen alle Tagzeiten (die
horae minores) und trugen mit Blumen umwundene Kerzen
bei der Prozession. Den Himmel trugen 2 italienische
Kaufherrn, der Wirt und ein Schreiner von Zug; in der Prozession
waren auch 4 Tischtöchter. Hinter dem Sanctissimum folgten
die Männer und Knaben und Weiber und Meitlin von unter-
schidlichen Orten her, meistens Bettelgesind, so sich heute

hinzugelassen hatte, um dem Gottesdienst beiwohnen zu
können. 1. Station am Egg des Wirtshauses. Dann über
die Brücke hinaus, bei dem Gatter hinein zu dem 2. Altar,
welcher ungefähr in der Mitte des Klosters aufgerichtet war.
3. Altar bei der Mühleporten und die 4. Station beim Ein

gang in den Kirchhof an der Mauer. Beim Segen gaben
12—14 Schützen eine Salve.

16. Juni. Namenstag des Probstes, wozu 2 PP. Kapuziner

von Baden kamen.
18. Juni. Nach der Abendmette entlud sich über Dietikon

ein schweres Gewitter. Heute kam unser Bauherr Mosbrugger.
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I. luni. Oie Nagd cier beiden Klosterkrauen in llrdork
ersuckt die priorin eu einem LesucK, weskalb man vom
Ilerrn prädikant ein pkerd entleknte, um vom 8cKakIibacK

eu iknen KinUber eu Kommen.

4. luni, pkingsttag. Viel LeicKtstuKI; denn alle Ivlaurer
KeicKteten, aucb unsere Oienste und Lremde.

Oen 5. luni verreiste LraneisKa 8egesser mit bieene von
IKr« LürstlicKen Onaden nack bueern eur prirnie ikres lesuiten-
bruders. Lin anderer Lruder war Pater in 8t. Ilrban.

6. luni. Viele vorüderreisende Pilger aus Linsidlen, e. L.
ein blerr (lanonicus von Ärles und andere OeistlicKe, weicke
eelebrierten.

Oen 7. luni Kielten die Klosterkrauen ikre grotZe TUecK-

leten, woeu sie Kackmittag den prubsteigarten inne gekabt.
14. luni. Oen ganeen Tag Kaden 6 und mekr Kloster-

krauen kür das morgige Lest des KI. LroKnIeicKnams LIumen-
Kränelin gemsckt.

15. luni. Oie Klosterkrauen sangen alle Tageeiten (die
Korae minores) und trugen mit LIumen umwundene Kereen
bei der proeession. Oen rlimmel trugen 2 itaiieniscke Kaub
Kerrn, der Wirt und ein 8cKreiner von Zug; in der proeession
waren auck 4 TiscKtöcKter. Ilinter dem 8anctiLsimum tolgten
die /Viänner und Knaben und Weiber und Neitlin von unter-
sckidlicken Orten Ker, meistens Letteigesind, so sicK Keute

Kineugelassen Katte, um dem Oottesdienst beiwoknen eu
Können. 1. 8tation am Lgg des WirtsKauses. Oann Uber
die LrücKe Kinaus, bei dem Oatter Kinein eu dem 2. Ältar,
welcker ungeläkr in der /Virtte des Klosters aukgericktet war.
3. Ältar bei der IViUkIeporten und die 4. 8tation beim Lin
gang in den KircKKol an der Ivlauer. Leim 8egen gaben
12—14 8cKüteen eine 8alve.

16. luni. Namenstag des probstes, woeu 2 pp. Kapu-
einer von Laden Kamen.

18. luni. Kack der Äbendmette entlud sicb Uber OietiKon
ein scbweres Oewitter. Heute Kam unser LauKerr lvlosbrugger.
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20. Juni. Am Abend, als wir zur Mette gingen, wieder
kalter Regen. Am 14. Juni war man abends 6 Uhi zur Mette

gegangen, wobei der Segen zuerst gegeben wurde. P. Probst
hatte dann die Mette privatim, nicht mit den Klosterfrauen ge-
Das Te Deum musiziert cum paramentis et ministris, hernach
die Laudes, aber a capitulo gesungen. Am Sonntag infra
octavam war auch Prozession, nicht aber an der Oktav.

22. Juni. Nach der Vesper war unmittelbar die Komplet,
das Salve figuriert, darauf sangen die Klosterfrauen auf dem
Chor die Litanei vom heiligsten Sakrament in tono wie zu
Einsidlen de Sanctissimo Nomine Jesu, welche auf eben diesen

Tag auf Befehl der Priorin der P. Beichtiger vielstimmig aufs

Papier gesetzt hatte. — Heute abend hatten die Klosterfrauen
nach altem Brauch das Benedicite und durften spazieren
bis 8 Uhr. Hernach stellte man ihnen ein Ehrenmilchlin
auf, wonach sie zur Ruhe gingen und nachts 12 Uhr zur
Mette.

24. Juni. Italienische Marktleute, die nach Zürich wollten,
ersuchten den P. Beichtiger, früh Messe zu lesen, und gaben
ihm 30 Länderschilling pro stipendio. — Nachmittags ist
ein ernstlicher Regen-Sprutz gefallen.

25. Juni. Dr. Müller von Zug brachte seine Tochter ins

Kloster und bot 1000 und die ehrliche Aussteuer an.
Man wollte ihn bis abends bewegen, mehr zu geben,
umsonst. Er ließ sich noch herbei, eine Zelle im Konvent
ausmachen zu lassen. Am Morgen hielt P. Beichtiger für die
Kaufleute aus der Meß von Zürich ein Predigtlin, bei dem
ihnen die Kürze wohl gefallen.

2. Juli. Hochamt und Predigt. Die Klosterfrauen haben
auf der Orgel nachher die Litanei figuriert gesungen.

3. Juli. Hochw. Herr Dekan von Muri schickt 3 Sonnenuhren.

6. Juli. Jungfer M. Clara Helbling von Rapperschwil
möchte bei uns Klosterfrau werden. — Viel Regen, auf der

8
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20. luni. Äm Äbend, als vir eur Nette gingen, vieler
Kalter Regen. Äm 14. luni war man abends 6 IlKr eur Nette

gegangen, wobei cler Legen euerst gegeben wurde, p. probst
batte clann clie Nette privatim, nickt mit clen Klostertrauen ge-
Das Te Oeum musieiert cum paramentis et ministris, KernscK
clie baucles, aber a capitulo gesungen. Äm Sonntag intra
octavam war guck proeession, nickt aber an 6er Oktav.

22. luni, Kack 6er Vesper war unmittelbar clie Komplet,
clas Salve tiguriert, claraut sangen ctie Klosterfrauen aut clem

tlkor ctie bitanei vom Keiligsten Sakrament in ton« wie eu
Linsidlen cle Sanctissim« Komine lesu, weicke aul eben cliesen

Tag aut LeleKI cler priorin cler p. LeicKtiger vielstimmig suis

Papier gesetet Katte. — Heute adencl Kstten clie Klostertrauen
nsck altem LraucK das Leneclicite uncl clurtten spaeieren
bis 8 llkr. IlernacK stellte man iknen ein bkrenmilcklin
aut, wonack sie eur puke gingen uncl nackts 12 llkr eur
Nette.

24. luni. ItalieniscKe NarKtleute, clie nack Surick wollten,
ersuckten clen p. LeicKtiger, trük Nesse eu lesen, unci gaben
ikm 30 bsnclersckilling pro stipendio. — Kackmittags ist
ein ernstlicker Pegen-Sprute getallen.

25. luni. Or. Nuller von Zug brackte seine Tockter ins

Kloster und bot 1000 und die elirlicke Äussteuer sn.
Nsn wollte ikn bis sbends bewegen, mekr eu geben, um-
sonst, br lielZ sicK nock Kerbei, eine Zelle im Konvent aus-
macKen eu lassen. Äm Norgen Kielt p. LeicKtiger lür die
Kautieute aus der NelZ von ZüricK ein predigtlin, bei dem
iknen die Küree woKI gelallen.

2. lnli. IlocKamt und predigt. Oie Klostertrsuen Ksben
snt der Orgel nacKKer die bitanei liguriert gesungen.

3. luli. tlockw. blerr OeKan von Nuri sckickt 3 Sonnen-
ulrren.

6. luli. lungter N. Clara tlelbling vun pappersckwil
mockte bei uns Klostertrau werden. — Viel pegen, aut der

8
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Limmat wurde viel Holz herangeschwemmt. Man sagt, daß

den Herren von Zürich 20,000 Stück Holz zugrunde
gegangen und auch der Limmatrechen zerrissen worden sei.

Den 13. Juli übernachtet bei uns der Visitator ordinis
Antonii Abbatis. Er und sein Begleiter füllten aber unser
Haus dermaßen mit Tabakfumieren, daß alles voll Rauch

wurde, und nächsten Morgen haben die Betten davon
abscheulich gestunken, die dessentwegen auch an die Luft
mußten gehenkt und erfrischt werden. Sie verlauteten, daß

sie um 7 Uhr verreisen, weshalb ihnen eine gute Kollaz mit
3—4 Trachten aufgestellt wurde, wobei sie sich eine ganze
Stunde verweilten, so daß man ganz unlustig wurde. Als
sie dann vom Tisch sich erhebt, sind sie noch über eine
Stunde hin und wieder getrampelt, und der Regen verzögerte
ihre Abreise.

20. Juli. Der Sohn der Schwester des P. Beichtigers,
Karl Joseph Vogt von Lachen, ist auf seiner Heimreise von
seinen Studien in Freiburg im Breisgau bei uns zugekehrt.

23. Juli. Feier des Erntesonntags im Wirtshaus. Viel
Volk. Es waren auch Krämer da, sonderlich einer mit einem

Glückshafen, der den ganzen Tag viel einnahm. Viel Händel
dabei. Der Holzpeter, des Gotteshauses Knecht, wurde dabei

jämmerlich geschlagen und blutrünstig gemacht. Er ließ
sich mit warmem Wein abwaschen.

24. Juli. Heute sind auch etwas Zürcher Jungfern
angekommen, denen man die Kirche geöffnet. Sie haben sich
nach der Vesper auch selbst durch das Konvent gewagt.

25. Juli. Gegenwärtig haben wir 8 Tischtöchter und noch
4—5 wollten bald eintreffen. Man hatte fast keinen Platz
Platz für so viele. — Meister Mosbrugger mußte sich auch
in Frauenfeld aufhalten, weil die Kirche daselbst etwas ruinös
war. Zu Kalchern sollte er auch am neuen Klostergebäude
arbeiten.

30. Juli. Besuch. Man stellte auch Heubirlin auf und
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bimmat vurcle viel Hole KerangescKvemmt. Narr sagt, 6a6

6en Herren von ZüricK 26,006 LtücK tlol? Zugrunde ge-

gangen unct aucn cter bimmatrecben Zerrissen vor6en sei.

Oen 13. lui! übernacbtet bei uns 6er Visitatur or6inis
Äntom'i Äbbatis. br un6 sein Begleiter tüllten aber unser
Ilaus clermalZen mit TabaKkumieren, 6slZ alles voll Baucb

vur6e, un6 näcbsten Norgen bsben 6ie Letten 6avon ab-

sckenbcb gestunken, 6ie 6essentvegen sucb an ctie bukt

muLten gebenkt un6 ertriscbt ver6en. 8ie verlauteten, ctatZ

sie um 7 llkr verreisen, veskalb iknen eine gute Bolla? mit
3—4 Tracbten abgestellt vur6e, vobei sie sicb eine gan?e
Ltun6e verweilten, so 6alZ man gan? unlustig vurcle. Äis
sie clsnn vom llsclr sicb erbebt, sin6 sie nocb über eine
Ltuncle bin un6 vie6er getrampelt, un6 6er Begen verzögerte
ibre Ädreise.

26. luli. Oer Lobn 6er LcKvester cles B. Beicbtigers,
Karl losepk Vogt von backen, ist sut seiner bleimreise von
seinen Ltnclien in Breiburg im Lreisgsu bei uns eugekekrt.

23. luli. Beier 6es Brntesonntags im WirtsKaus. Viel
Volk. Bs varen auclr Krämer 6s, sonclerlick einer mit einem

(llückskaten, 6er clen ganzen Tag viel einnakm. Viel Ilän6el
cZabei. Oer llolepeter, 6es (lottesksuses KnecKt, vurcle clabei

MmmerlicK gescklagen uncl blutrünstig gemackt. Br lielZ

sicK mit varmem Wein abvascken.

24. luli. Heute sincl aucn etvas ZürcKer lunglern an-

gekommen, clenen man 6ie KircKe geöbnet. Lie Kaben sicb
nack 6er Vesper auck selbst 6urcK 6as Konvent gevagt.

25. luli. Oegenvärtig Kaben vir 8 llscktöckter un6 nock
4—5 vollten bsI6 eintretten. Nan Katte tast Keinen Bist?
Blat? tür so viele. — Neister Nosbrugger muLte sicK suck
in Brsuentelcl sukkalten, veil 6ie KircKe 6aseldst etvas ruinös
var. Zu KalcKern sollte er auck am neuen Klostergebâucle
arbeiten.

30, luli. BesucK. Nan stellte auck bleubirbn aul un6
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weiße Johaiinisträublin, aber sie wollten nit viel Angriffs
haben, weil man erst kurz vorher gegessen hatte.

3. August. Heute rissen die Klosterfrauen den Flachs aus.

4. August. Nach der fasttäglichen Collation ging P. Joseph
spazieren an der Limmat. Er sah ein Schifflin im Gießen,

er hatte eine Lust, zu dem Flachsacker hinüberzuschiffen
und wagte sich in das kleine Schifflein. Er tat einen

ungeschickten Sprung, so daß er nicht in das Schifflein sprang,
wohl aber tief im Wasser stand. Er konnte das Bord nicht
wieder gewinnen und stand so 5 Vater unser lang ratlos im
Wasser und wollte um Hilfe schreien. Dann sah er weiter
unten eine in das Wasser hinausgewachsene Erle. Er drang
auf sie zu und konnte sich dann mit Mühe an das Bord
hinaufschwingen. Er befand sich aber nun dergestalten in
den Kleidern mit Wasser gefüllt, daß er sich nit wußte zu
richten. Er ziehete deswegen Schuhe, Strümpfe und Hosen
salva venia vom Leib, windete dieselben aus, auch sein

Skapulier, Rock und Hemd, soviel es salva honestate
geschehen konnte, er vermochte aber weder Strümpfe noch
Hosen mehr an den Leib zu ziehen, sondern er henkte
dieselben an den Hag, ging im nassen Rock und Skapulier,
auch in den Schuhen herauf gegen das Kloster und suchte
in der Stille hineinzukommen in sein Zimmer, welches ihm
auch so wohl gelungen, daß kein Mensch solches bemerkte
außer daß ettliche Klosterfrauen nur von der Ferne sahen,
aber sein Unglück nicht bemerken konnten. Im Hause fand
er die Probsteimagd, der er alles vertraute, und schickte
dieselbe eilends, seine Hosen und Strümpfe, die er am Hag
hangen gelassen hatte, abzuholen. Vorher nahm er die
Schlüssel zum Zimmer und hat etwas weniges Gewand daraus

genommen und in seinem Häublin (Kapuze) daherge-
tragen. Am folgenden Tag fand er auch den vermißten
Rosenkranz und die Handschuhe. Er wird gedenken, ein
ander Mal aus Fürwitz sich nicht mehr in ein solches Bad

zu vertiefen.

Il7

weilZe l«KannÌ8traublin, aber sie voilier, nit viel Ängritk8
Kaben, weil man ersi Kur? vorker gegessen Karre.

3. Äugust. tteute rissen ciie Klosterkrauen cien Blacks ans.

4. Äugust. Kack 6er kasttäglicken Collation ging B.losepK
spazieren an cier bimmat. Br ssk ein LcKikklin im Oieöen,

er Katte eine bust, ?u àem BiacKsacKer Kinüder?uscKikken
uncl wagte sicK in àas Kleine 8cKikklein. Br tat einen un-

gesckickten Lprung, so àaL er nickt in clas LcKikklein sprang,
woKI aber tiek im Wasser stanci. Br Konnte àas Borci nickt
wiecter gewinnen unci stanci so 5 Vater unser lang ratlos im
Wasser unci wollte um ttilke sckreien. Bann sak er weiter
unten eine in ctss Wasser KinausgewacKsene Brie. Br ctrang
auk sie ?u unci Konnte sicK ciann mit NüKe an ctas öorct

KinaukscKwingen. Br bekanct sick aber nun ctergestalten in
cien Kleictern mit Wasser getüllt, àalZ er sicK nit wutZte ?u

rickten. Br ?iekete cteswegen LcKuKe, Ltrümpke unä ttosen
salva venia vom Beid, winctete ciieselben aus, auck sein

ökapuber, Bock unct ttemcl, soviel es salva Konestate ge-
sckeken Konnte, er vermockte ader wecler Ltrümpte nock
ttosen mekr an clen beib ?u rieben, sonctern er KenKte àie-
selben an àen ttag, ging im nassen Bock unà LKapulier,
auck in àen LcKuKen Kerauk gegen àas Kloster unà suckte
in àer Ltille Kinein?uKommen in sein Zimmer, welckes ikm
auck so woKI gelungen, àaL Kein iviensck solckes bemerkte
auLer àaL ettlicke Klosterkrauen nur von àer Berne saken,
aber sein blnglück nickt bemerken Konnten. Im ttause kanà

er àie Brobsteimagà, àer er alles vertraute, unà sckickte
cbeselbe eilenàs, seine ttosen unà Ltrümpte, àie er am ttag
bangen gelassen Katte, ab?ukolen. Vorker nakm er àie
LcKIüssel ?um Ammer unà Kat etwas weniges Oewanct àar-

au8 genommen unà in 8einem ttäublin (Kapu?e) àskerge-
tragen. Äm kolgenàen Tag kanà er auck àen vermiLten
Bosenkran? unà àie ttanà8ckuke. Br wircl geàenken, ein

anàer Nai au8 Bürwit? 8icK nickt mekr in ein 8«IcKe8 Baà

?u verbeten.
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6. August. Solothurner bitten mit bitteren Zähren, daß

man hier eine Tischtochter annehme.

8. August. In der Nacht hörten wir viel Murmeins am
Himmel und besorgten efti Ungewitter.

10. August. Herr David Hottinger läßt ein Traktätlein
de nummis bracheatis Tigurinis drucken, und sein Vater
schickte uns heute dasselbe.

15. August. Beim Amt haben wir Prädikanten und andere
Lutherische in der Kirche gehabt, welche der Musik zugehört

mit offenen Mäulern. Viel Volk und viel Beichthörens.

16. August. Aufrichte unseres neuen Gebäudes. Die
Priorin ließ den Maurern einen Trunk geben. Meister Mos-
brugger wehrte, daß sie nit zu viel trinkten, er verhoffte
aber, die Vollendung der Aufrichte werde etwas mehr
ertragen. Die Herren mußten heute auf sein Verlangen
zelebrieren und alle katholischen Arbeiter sich einfinden und
und um glückselige Aufrichtung beten helfen. In der ver-
wichenen Nacht soll man ein solches Klopfen, Laufen, Gehen,

Schlagen gehört haben, als richtete man den Dachstuhl auf.

Es sei auch beim ersten Gebäude viel gesehen, auch in
Einsidlen und anderwärts. Doch kann man sich hiebei bloß
verwundern, weil dabei nichts gesehen, sondern nur gehört
wird.

17. August. Polaken ließen gestern 2 Bären vor der
Pforte tanzen. In Basel wurde ein großer Stör gefangen
mit langer Schnorren, weiten Ohren. Man wollte hieraus
nichts Gutes prognostizieren, wie früher auch, weil darauf
ein blutiger Krieg erfolgt wäre. Ihre Durchlaucht, Prinz
Ludwig von Baden, belagert jetzt wirklich die Veste Landau,
vor welcher viel Volk zugrunde ging. In der Nacht wurde
4 Uhr morgens wieder viel Schiagens und Schlegelns gehört.

19. August. Heute kam unser Br. Kaspar Mosbrugger,
weil Meister Joh. Mosbrugger nach seinem Bruder begehrte.

Den 20. August war für die Werkleute das Aufrichte-
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6. Äugust. LolotKurner bitten mit bitteren ZäKren, daL

man Kier eine TiscKtocKter gnnekme.

8. Äugust. In 6er blaclrt Körten vir viel Mürmelns am
Himmel und besorgten em blngevitter.

16. Äugust. tterr Oavid ttottinger läut ein TraKtätlein
de nummis bracbeatis Tigurinis drucken, und sein Vater
sckickte uns Keute dasselbe.

15. Äugust. Leim Ämt Kaben vir prädikanten unci andere

butkeriscke in cler KircKe getrabt, velcke 6er NusiK euge-
Kört mit ollenen Näulern. Viel Volk und viel LeicKtKörens,

16. Äugust. ÄuIricKte unseres neuen Lebäudes. Die
priorin lieL den Nsurern einen Trunk geben. Neister Nos-
drugger vekrte, daL sie nit ?u viel trinkten, er verkollte
aber, die Vollendung der ÄuIricKte verde etvas mekr er-

tragen. Die Herren muLten Keute sul sein Verlangen ?ele-

brieren und alle KatKoliscKen Ärbeiter sicK einlinden und
und um glückselige ÄuIricKtung beten Keilen. In der ver-
vickenen Kackt soll man ein solckes Klopken, bauten, Leben,
LcKIagen gekörk Kaden, als ricktete man den LacKstuKl aut.

Ls sei auck beim ersten Lebäude viel gescken, auck in Lin-
sidlen und andervärts. Lock Kann man sicli Kiedei bloL
vervundern, veil dabei nicbts geseben, sondern nur gekört
vird.

17. Äugust. Polaken lieüen gestern 2 Lären vor der
pkorte tanken. In Lasel vurde ein groLer 8tür gelangen
mit langer LcKnörren, veiten OKren. Nan volite Kieraus

nickts Lutes prognostizieren, vie trüker auck, veil darauk

ein blutiger Krieg erkolgt väre. Ikre LurcKIaucKt, prin?
budvig von Laden, belagert jet?t virKIicb die Veste bandau,
vor velcber viel Volk Zugrunde ging. In der Kackt vurde
4 blkr morgens vieder viel LcKIggens und LcKIegelns gekört.

19. Äugust. tteute Kam unser Lr. Kaspar Nosbrugger,
veil Neister lob. Nosbrugger nack seinem Lruder degekrte.

Den 26. Äugust var kür die V/erKIeute das ÄuIricKte-
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mahl: Suppe, Blutwurst, Voressen, Rindfleisch, eine Maß
Wein und Brod genug.

Am 17. August ging es an das Latten. Es wurden 1100

Latten zugeführt. — Herr Probst erlaubte auch das Tanzen.

24. August. Heute gab es ein zartes und kurzes Sprütz-
lin, gestern den einen oder andern kurzen Tunderklapf.

25. August. Diese Woche exerzierten auf dem Sihlfeld
bei der Stadt Zürich gegen 6000 Mann und sie hatten 600
Zelte aufgeschlagen. — Gestern ging ich mit dem Herrn
Prädikant von Schlieren an der Lirnmat spazieren.

30. August. Der Herr Probst ist krank. Er ließ Herrn
Dr. Lavater aus Zürich kommen. Es berieten ihn auch die
meisten Klosterfrauen. Etìliche hätten lieber den Herrn
Doktor allein gesprochen, weil meistens die Frau Priorin
auch zugegen war.

1. September. Die Klosterfrauen glaubten aus eitler
Furcht, der Herr Probst werde bald sterben, weil am 29. Aug.
in der Nacht bei der Probstengruft etwas Geräusch gehört
worden sei.

5. Herbstmonat. Bei uns ist heute Herr P. Adelrich
Suter, dem Herr Wundarzt ab Egg von Zürich seine Artifi-
zialzähne in Ordnung bringen muß. Dem kranken Herrn
Probst wurde vom Arzt eine Mandelmilch verordnet.

8. September. Heute werden wir berichtet, daß am
7. April ein Schwindler mit einem Knaben bei uns zugekehrt.
Er stellte sich unter dem Namen Patrizius. Es war ein
Prädikant und der Knabe ein Weibsbild, das er verführt
hatte. Er wechselte bald den Habit eines Zisterziensers,
Benediktiners, eines Weltgeistlichen. Er las damals nicht
Messe unter dem Vorgeben, er habe Magenbeschwerden in
der Nacht erlitten und etwas zu sich genommen. Im Gotteshaus

Alspach kam die junge Weibsperson in Geburtswehen,
nachdem er sich aus dem Staube gemacht und zu Pferde

gesessen war und sie im Stich ließ. — Am 7. September
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maKB Luppe, ölutvurst, Voressen, pindkleisck, eine NaL
Wein und Brod genug.

Äm 17. Äugust ging es an das Batten. Bs vurden 1199

Batten ?ugetukrt. — Herr Brobst erlaubte auck das Tanten.

24. Äugust. tteute gab es ein Zartes und Kurses Lprüt?-
Iin, gestern den einen «der andern Kursen TunderKIapt.

25. Äugust. Biese Wocbe exerzierten aut dem ZiKIkeld
bei der Ztadt ZüricK gegen 6999 Nann und sie Katten 666
Zelte autgescKIsgen. — Oestern ging ick mit dem tterrn
prädikant von ZcKIieren an der bimmat spazieren.

36. Äugust. Oer tterr Brobst ist Krank. Br lieL tterrn
Br. Bsvster aus ZüricK Kommen. Bs berieten ikn auck die
meisten Klosterkrauen. BttlicKe Kätten lieber den tterrn
Doktor allein gesprocben, veil meistens die Brau priorin
aucb Zugegen var.

1. Zeptember. Die Klosterkrauen glaubten aus eitler
BurcKt, der tterr probst verde bald sterben, veil am 29. Äug.
in der Kackt bei der probstengrukt etvas OeräuscK gekört
vorden sei.

5. tterbstmonat. Bei uns ist Keute tterr B. ÄdelricK
Luter, dem tterr Wundarzt ab Bgg von ZüricK seine Ärtilb
?iaI?g'Kne in Ordnung bringen mulZ. Dem Kranken tterrn
Brobst vurde v«m Är?t eine NandelmilcK verordnet.

8. Zeptember. tteute verden vir bericktet, daL am
7. Äpril ein LcKvindier mit einem Knaben bei uns eugekekrt.
Br stellte sicb unter dem Kamen Batrieius. Bs var ein
BrädiKant und der Knabe ein Weibsbild, das er vertükrt
Katte. Br veckselte bald den ttadit eines Zisterziensers,
Benediktiners, eines WeltgeistlicKen. Br las damals nickt
Nesse unter dem Vorgeben, er Kabe NagenbescKverden in
der Kackt erlitten und etvas ?u sicK genommen. Im Oottes-
Kaus ÄlspacK Kam die junge Weibsperson in OeburtsveKen,
nackdem er sicK aus dem Ltaube gemackt und eu Bierde

gesessen var und sie im Stick lieL. — Äm 7. September
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(gestern) hatte der Fürst den kranken Probst besucht samt
dem Herrn Dekan.

12. September. Eine Frau aus Zürich beklagt sich, wie
man ihr Hindernisse in den Weg lege, zur katholischen
Kirche zurückzukehren. Es ist aber zu zweifeln, ob es ihr
nur um ein Almosen zu tun war. — Es wird ein der
Congregation verliehener vollkommener Ablaß des Papstes Cle-

menz XI. verkündet.
18. September. Gestern nahm die Nuß-Töteten ein

Ende. Die Priorin ist in Gnadenthal bei einer Einkleidung
als geistliche Mutter. Die Subpriorin gab heute dem Konvent

Rekreation, indem sie demselben in Abwesenheit der
Frau Mutter eine Freude machen wollte. Doch sollte alles
still und nit von jedermann gemerkt sein.

19. September. Zürich verlangt durch einen Expreß ein

Kriegspferd. — Die Zeitung meldet, der Churfürst von Bayern
habe Ulm eingenommen und andere Städte und er wolle
15,000 Mann zu Diensten des Kaisers nach Italien schicken.

22. September. Das Geschrei einer Nachteule erweckte
bei den Klosterfrauen die Ahnung, daß bald jemand sterbe. —
Die silberne Ampel im Chor fiel heute morgen hinunter.

24. September. Eine lange aber schöne Motette im Amt,
Pater noster still und erst das Dominus vobiscum nach der
Postcommunio wieder gesungen.

27. September. Unter der Mette hörten die Klosterfrauen
an der Kirchhoftüre stark klopfen.

28. September. Heute kam die Haushälterin unseres
Canonicus Jacquet in Einsidlen, Dionysia von Pecomann. —
Die Männer der hiesigen Herrschaft mußten zur Musterung
nach Regensdorf, ungefähr 450 Mann. Sie waren unzufrieden,
daß des Musterns das ganze Jahr gar zu viel sei.

30. September. Gestern kamen 2 Fratres Franciscani
recollect! und erzählten, daß unser P. Alexius in Augsburg
letztes Jahr ins Noviziat aufgenommen und nach Bamberg
in das Konvent zur Probe verschickt worden sei. Er sei ein
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(gestern) tratte cter Lürst cten Kranken probst besuctrt samt
ctem tterrn Dekan.

12. Zeptember. Line brau aus ZüricK beklagt sieb, vre
man ikr ttindernisse in äen Weg lege, eur KatKoliscKen
KircKe eurückeukekren. Ls ist aber eu eweiteln, ob es ikr
nur um ein Älmosen eu tun war. — Ls wird ein cter Con-

gregstion verliekener vollkommener ÄblalZ cies Papstes Cle-

mene XI, verkündet.
18. Zeptember. Oestern nabm ctie blulZ - Töteten ein

Lncle. Die priorin ist in CmaclentKal bei einer LinKleiclung
als geistlicbe Nutter. Die Lubpriorin gab Keute clem Kon-
vent pekreation, inclem sie demselben in ÄdwesenKeit cler

Lrau Nutter eine Lreucle macKen wollte. Dock sollte alles
still uncl nit von jedermann gemerkt sein.

19. Zeptember. ZüricK verlangt clurck einen LxprelZ ein

Kriegspterd. — Die Zeitung meldet, der CKurtürst von öavern
Kabe bllm eingenommen und andere Ztädte und er wolle
15,990 Nsnn eu Diensten des Kaisers nack Italien sckicken.

22. Zeptember. Das (ZescKrei einer KscKteuIe erweckte
bei den Klostertrauen die ÄKnung, daL bald jemand sterbe. —
Die silberne Ämpel im CKor liei beute morgen Kinunter.

24. Zeptember. Line lange aber scköne Notette im Ämt,
Pater noster still und erst das Dominus vobiscum nack der
postcommunio wieder gesungen.

27. Zeptember. blnler der Nette Körten die Klostertrauen
an der KircKKottüre stark Klopten.

28. Zeptember. tteute Kam die ttauskälterin unseres
Canonicus lacquet in Linsidlen, Dionvsis von pecomsnn. —
Die Nänner der Kiesigen tterrsckatt mulZten eur Nusterung
nack pegensdort, ungetäkr 450 Nann. Zie waren uneulrieden,
dalZ des Nusterns das ganee lakr gar eu viel sei.

30. Zeptember. Oestern Kamen 2 Lratres Lranciscani
recollect! und ereäKIten, dalZ unser p. Älexius in Äugsburg
letetes lakr ins Kovieiat autgenommen und nack Lamberg
in das Konvent eur Probe versckickt worden sei. Lr sei ein
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gelehrter Herr, der viele Sprachen spreche. Jetzt ist er wieder

zu Einsiedeln, und es lachten sowohl diese 2 Fratres als ich
seiner Änderung. — Kernen (Getreide) ist jetzt sehr teuer. —
Die Priorin ließ eine Magd und einen Knecht, wie es schon
alte Übung sein soll, nach Küßnacht zum St. Wendelin und

nach Steinerberg und Einsidlen wallfahrten wegen Verhütung
von Viehseuche und gab ihnen hiezu 4 Tage.

1. Oktober. So viele Kaufleute in der Kirche wie noch
nie. Sie wollten nach Zürich zur Messe. Predigt. Viel
Beichthörens.

2. Oktober. Nachmittag besuchte die Priorin mit der
Frau Kellnerin den Weinberg. Im Heimgehen beteten sie

Vesper, Komplet und Mette des folgenden Tages. — Meister
Joh. Mosbrugger brachte seine liebe Ehefrau und seine
Viehmagd, denen man allen Gutes tat.

8. Oktober. Festum S. Severini. P. Beichtiger predigte,
dazu er mit Aktion und Stimm übel gehandelt.

Am 9. Oktober kam Herr Dr. Hegner, Bruder unserer
Chorfrau M. Severina.

14. Oktober. Neulich war Meister Mosbrugger nach

Kalcheren gegangen, um eine Visierung eines neuen Klosters,
so unser Br. Kaspar Mosbrugger, sein Bruder, gemacht,
dorthin zu tragen und sich damit zu rekommandieren.

15. Oktober. Jüngst hörte man etìliche Tage starkes

Schießen, mit welchem die Kaiserlichen und Französischen

um Hüningen unter Basel gegen einander gesetzt. 2 Studenten
sollen aus Basel hinaus gegangen sein, um dem Gefecht
zuzusehen von ferne. Unversehens sei eine Stuckkugel daher

geflogen und habe dem einen den Kopf, dem andern den
linken Arm weggerissen und ihn so zugerichtet, daß das

Gedärm heraus hing und also beide in die Ewigkeit geschickt.
Weit vom Geschütz ist am sichersten und macht alte Soldaten.

17. Oktober. Heute kam die Zeitung, daß verwichenen
Samstag die Kaiserlichen bei Hüningen erlegen. Es sind
7—8000 Mann auf dem Platz geblieben. Der Allerhöchste
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gelekrter rieri-, 6er viele Sprachen spreche, letet ist er wieäer
eu Linsiecleln, uncl es lackten sowoKI cliese 2 bratres als ick
seiner Änclerung. — Kernen (Oetreiäe) ist jetet sekr teuer. —
Die priorin lieL eine Nagcl uncl einen KnecKt, wie es sckon
alte blbung sein soll, nach KüLnacKt eum Lt. Wenäelin uncl

nack Lteinerberg uncl Linsicllen walllakrten wegen Verbütung
von VieKseucKe uncl gab iknen Kieeu 4 Tage.

1. Oktober. Zu viele Kaufleute in äer KircKe wie nock
nie. Lie wollten nack ZüricK eur Nesse, precligt. Viel
LeicKtbörens.

2. Oktober. Kackmittag besuckte äie priorin mit äer
brau Kellnerin äen Weinberg. Im tleimgeken beteten sie

Vesper, Komplet unä Nette äes tolgenclen Tages. — Neister
l«K. Nosbrugger Krackte seine liebe bketrau unä seine VieK-

magä, äenen man allen Outes tat.

L.Oktober, bestum 8. Leverini. p. LeicKtiger preäigte,
äaeu er mit ÄKtion unä 8timm übel gebanäelt.

Äm 9. Oktober Kam blerr Dr. tlegner, Lruäer unserer
(lkortrau N. Levering.

14. Oktober. KeulicK war Neister Nosbrugger nack
KalcKeren gegangen, um eine Visierung eines neuen Klosters,
so unser Lr. Kaspar Nosbrugger, sein Lruäer, gemacbt,
äortkin eu tragen unä sicK äamit eu rekommsnäieren.

15. Oktober, lüngst Kürte man ettlicke Tage starkes

LcKieLen, mit welckem äie Kaiserlichen unä brsneösiscken

um tlüningen unter Lasel gegen einander gesetet. 2 Ltuclenten
sollen aus Lasel Kinans gegangen sein, um äem OetecKt
eueuseken von lerne, IlnverseKens sei eine LtucKKugel äaker

gellogen unä Kabe äem einen äen Kopt, äem anäern äen
linken Ärm weggerissen unä ikn so eugericktet, äaL äas

OecZarm Keraus King unä also beiäe in äie bwigkeit gescbickt.
Weit vom OescKllte ist am sichersten unä mackt alte Loläaten.

l7. Oktober, tleute Kam äie Zeitung, äaL verwickenen
Lamstag äie Kaiserlichen bei tlüningen erlegen. Ls sinä
7—8090 Nann aut äem Plate geblieben. Oer ÄllerKScKste
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erbarme sich unser! Um diese Zeit wurden 3 Compagnien,
welche aus der Eidgenossenschaft an die Waldstätte verordnet
waren (wahrscheinlich die österreichischen: Kaiserstuhl, Waldshut

etc.), von den Franzosen für Kriegsgefangene erklärt und

angepackt und weggeführt.

Am 18. Oktober ging P. Beichtiger nach Wettingen auf
den Berg, um dort die mit Herbsten beschäftigten Klosterfrauen
heimzusuchen und zu Wil in U. L. Frauen-Kapelle zu
zelebrieren. Er beschäftigte sich auf der Straße mit Abbetung
des Psalters U. L. Frauen.

Es kam die Nachricht am 19. Oktober, das fürstliche Stift
Säckingen sei von den Franzosen überfallen, und es müßten
sich die Geistlichen aus den Klöstern des Schwarzwaldes
flüchten. Die Franzosen verlangten in Säckingen Brod, Frucht,
Heu und Geld, sonst würden sie es in 3 Tagen verbrennen.
Gott erbarme sich unser!

Am 23. Oktober waren 2 PP. Kapuziner von Bremgarten
bei uns. Es kam ein Expreß, der meldete, der Fürst von
Muri wolle mit den Kapuzinern in Baden heute ein Vakanz-

täglin halten. Sie reisten ab.

Den 30. Oktober kam unser P. Bonaventura Schnorff,
der in Arles seinen Vetter, den Weihbischof Schnorff,
besuchte. Er meldete Trauriges vom Kriegselend.

1. November. Bei der Armenseelenprozession wurden
die übrig gebliebenen Strophen des dies irae am Schluß im
Chor von den Klosterfrauen mit ausgespannten Armen gebetet.

4. November. Die Lehrtöchter hatten bisher ihre Lehrstube

im sogenannten Bau, der von P. Fridolin Grob errichtet
worden war, jetzt sollte sie hinter der Kiche sein ; denn die
dort plazierte Frau Gertrud zog gestern nach der neuen
Stube im Konvent im untersten Gang.

10. November. Ein Pater aus St. Trudpert im Schwarzwald

fragt im Namen seines Abtes an, ob einige Religiösen
bei so trüben Zeiten nötigenfalls Unterschiauf finden würden.

122

erbarme sieb unser! bim diese Zeit wurden 3 Compagnien,
weicke aus der BidgenosseriscKakt an die Valdstätte verordnet
waren (wakrsckeinlick die österreickiscken: KaiserstuKI, Valds-
but etc.), von den Braneosen tür Kriegsgefangene erklärt und

angepackt und weggetükrt.

Äm 18. Oktober ging p. LeicKtiger nack Dettingen aut
den Berg, um dort die mit tlerbsten besckättigten Klostertrauen
KeimeusucKen und eu Vil in ll. b. Branen-Kapelle eu eeleb-
rieren. Br beschäftigte sicK ant der LtratZe mit Ädbetung
des Psalters bl. B. Brauen.

Bs Kam die KacKricKt am 19. Oktober, das turstbcke Ltitt
LäcKingen sei von den Braneosen überkallen, und es mülZten
sicb die OeistlicKen aus den Klöstern des LcKwarewaldes
bückten. Oie Braneosen verlangten in LäcKingen Brod, Brückt,
tteu und Oeld, sonst würden sie es in 3 Tagen verbrennen.
Oott erbarme sicK unser!

Äm 23. Oktober waren 2 BB. Kspueiner von Bremgarten
bei uns. Bs Kam ein BxprelZ, der meldete, der Bürst von
ivluri wolle mit den Kapueinern in Baden Keute ein VaKane-

täglin Kalten. Lie reisten ab.

Oen 39. Oktober Kam unser B. Bonaventura LcKnorff,
der in Ärles seinen Vetter, den VeibbiscKol LcKnortl, be-

suckte. Br meldete Trauriges vom Kriegselend.
l. November. Lei der Ärmenseelenproeession wurden

die übrig gebliebenen LtropKen des dies irae am LcKIuö im
CKor von den Klosterkrauen mit ausgespannten Ärmen gebetet.

4. November. Oie bekrtöckter Katten Kisker ikre bekr-
stube im sogenannten Bau, der von B. Bridolin Orob erricktet
worden war, jetet sollte sie Kinter der Kicke sein; denn die
dort plazierte Bran Oertrud eog gestern nack der neuen
Ltube im Konvent im untersten Oang.

19. November. Bin Pater aus 8t, Trudpert im LcKware-
wald tragi im Kamen seines Äbtes an, ob einige peligiosen
bei so trüben Zeiten nötigenfalls llnterscKIauk kinden würden.
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12. November. Herr Stadtarzt Steinfels von Zürich darf
mit Erlaubnis des Propstes mit seiner Frau das Konvent
besichtigen. Er wird gerufen, eilends in die Stadt zurückzukehren,

weil Pfarrer Schobinger, der ausgetretene Kapuziner
P. Perfectus, auf der Kanzel vom Schlage gerührt worden sei.

Heute benedizierte der P. Konfessarius die neue Küche für
die Klosterfrauen.

13. November. 2 Schwestern aus dem Predigerorden von
Ringoi im Breisgau wallfahren nach Einsideln.

Am 18. November kamen 4 Patres Capucini, um der
Priorin zu gratulieren, denen man alsbald" ein Fußbad
gerüstet. Man saß zu Tische von 6—77* Uhr. Die PP. Kapuziner

nahmen nur eine geringe Abendkollation ; denn sie

wollten fasten.

19. November. Primiz des P. Victorin, eines Kapuziners
von Baden. Es wurden mehr als 5 Gesundheiten getrunken,
P. Mauriz, Kapuziner von Bremgarten, hatte dazu edle,
andächtige, selbst komponierte Gesänglin zu einer Tafelmusik
am Abend gesungen. P. Guardian und Definitor Joh. Hektor
teilte hiebei seinen Römerkram aus, und es wurden sogar
die Dienste mit einem Ablaßpfennig beschenkt.

21. November. Gerüchte von vielen Klosterleuten (Beck,
Müller, Mosbrugger, Priorin etc.) über ein Gespenst, das um
das Kloster sich herum treibe. Man beschloß, in die
Kirchhofmauer ein Muttergottesbildlein, Benediktspfennig etc.

eingraben zu lassen.

Den 23. November kehrt Fr. Franziskus von St. Trud-
pert, der wegen Kriegsunruhe in Einsidlen studiert hatte,
bei uns zu.

30. November. Bericht von Baden, daß ein unbekannter
Mann sich als Ministrant dem P. Matthäus aufgedrängt, der
die letzte Messe zu halten hatte. Als der Pater die Dank-

saguug machte, habe sich der Mann heimlich mit dem
silbervergoldeten Kelch davon gemacht.
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12. November. Ilerr 8tadtar?t 8teinlels voir ZüricK dark

mit Erlaubnis ctes Propstes mit seiner Brau das Konvent de-

sicktigen. Lr vird geruten, eilends in die 8tsdt eurückeu-
KeKren, veil pkarrer 8cK«binger, der ausgetretene Kapuziner
p. pertectus, aut der Kandel vom 8cKiage gerükrt vorden sei.

tteute benedifierte der p. Kontessarius die neue KücKe tür
die Klostertrauen.

13. Kovemder. 2 8cKvestern aus dem Predigerorden von
pingol im Lreisgau vallkakren nack Linsideln.

Äm l8. November Kamen 4 patres Capucini, um der
priorin ?u gratulieren, denen man alsbald 'ein LuLbad ge-
rüstet. Nan sa!Z eu TiscKe von 6—7'/2 llkr. Oie pp. Kapu-
einer nakmen nur eine geringe ÄbendKollation; denn sie

wollten tasten.

19. November. Primi? des p. Victorin, eines Kapuziners
von Laden. Ls vurden mekr als 5 QesundKeiten getrunken,
p. Naurif, Kapuziner von öremgarten, Katte dseu edle, an-
däcktige, selbst Komponierte Oesänglin ?u einer TatelmusiK
am Äbend gesungen, p. Ouardian und Oetinitor lob. ttektor
teilte Kiebei seinen pömerkram aus, und es vurden sogar
die Dienste mit einem Äblaöplennig besckenkt.

2l. November. OerücKte von vielen Klosterlenten (Leck,
Nüller, Nosbrugger, priorin etc.) über ein Oespenst, das um
das Kloster sicK Kerum treibe. Nan bescKIolZ, in die KircK-
Kolmauer ein Nuttergottesbildlein, LenediKtsplennig etc. ein-

graben ?u lassen.

Oen 23. November KeKrt Lr. LranfisKus von 8t. Trud-
pert, der vegen KriegsunruKe in Linsidlen studiert Katte,
bei uns eu.

39. Kovemder. LericKt von Laden, datZ ein unbekannter
Nann sicK als Ninistrant dem p. NattKäus autgedrängt, der
die letzte Nesse ?u Kalten Katte. Äis der Pater die OanK-

saguug mackte, Ksbe sicK der Nann KeimlicK mit dem silber-

vergoldeten KelcK davon gemsckt.
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Am 5. Dezember kam bei uns an P. Blasius Bender,
Kofkaplan des Abtes von St. Blasien im Schwarzwald.

6. Dezember. St. Nikolaus ist Patron in der St.
Annakapelle, wo das Amt um 9 Uhr gesungen wurde. Die Klosterfrauen

wollen den Abt in Einsidlen ersuchen, in Zukunft schwarzweiße

Schleier tragen zu dürfen, was der Fürst vom Weihnachtstage

an erlaubte. Dies wurde am 17. Dezember kundgemacht.
Den 24. und 25. Dezember waren viele Handwerksgesellen

aus Zürich hier. Es kamen auch viele Lutherische,
um unsere aufgerüstete Weihnacht zu sehen.

26. Dezember. Der Fürstabt schenkt jedem Herrn (dem
Probst und Beichtiger) für die Neujahrswünsche einen Dukaten.
Er schickte auch den Abriß einer neuen Decke in das neue
Refectorium, ob er beliebe.

27. Dezember. Heute mußte der P. Beichtiger beim
Weinausteilen so lachen, daß er fast nicht mehr vorwärts kam.
Ist wohl ein ungeschickter Tölpel. Man brauchte dazu einen
silbernen Becher, woraus der eine oder der andere trefflich
geschluckt, gedenke wohl aus lauter Andacht.

28. Dezember. Heute sangen die Klosterfrauen ein trefflich

liebliches deutsches Weihnachtslied.

1703.
1. Januar. Sturm unter der Mette um 12 Uhr. Es warf

Ziegel ab den Dächern.
2. Januar. Nach alter Gewohnheit hielten wir Feiertag.
3. Januar. Vahr hatte mit Hermetschwyl, Muri und

St. Urban Gebetsvereinigung für die verstorbenen Glieder.
8. Dezember. Heute legte P. Beichtiger einem kranken

Mann ein Karmeliterskapulier um. Heute hat Herr Dr. Hot-
tinger von Zürich mit der Priorin abgerechnet. Er hatte einen

großen Posten zu fordern.
10. Januar. Unser Wirt ging mit seiner Frau nach

Einsidlen wallfahrten, um bei der Mutter Gottes um den mütterlichen

Segen anzuhalten.
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Äm 5. Dezember Kam bei uns an p. Blasius Sender,
Kokkaplan des Äbtes vun Lt. LIasien im 8cKwar?waI6.

6. Dezember. Lt. KiKolaus ist Patron in 6er Lt. Änna-
Kapelle, vo 6as Ämt um 9 blkr gesungen wur6e. Die Kloster-
trauen vollen 6en Äbt in Binsiälen ersucken, in ZuKuntt sckwar?-
veilZe LcKIeier tragen ?u 6ürten, vas 6er bürst vom VeiKnacKts-
tage an erlaubte. Dies vurcte am 17. Dezember Kun6gemacbt.

Oen 24. un6 25. Dezember vsren viele tlan6werksge-
seilen aus ZüricK Kier. Bs Kamen auck viele butkeriscke,
um unsere autgerüstete VeiKnacKt ?u seken.

26. Oeeemder. Oer Bürstadt sckenkt je6em tlerrn (6em
probst un6 LeicKtiger) tür 6ie KeujaKrsvünscKe einen OuKsten.
Br sckickte auck 6en ÄbrilZ einer nenen Becke in 6as neue
petectorium. ob er beliebe.

27. Oeeemder. rleute mulZte 6er p. LeicKtiger beim Vein-
austeilen so lacken, 6aL er tast nickt mekr vorwärts Kam.

Ist wukl ein ungesckickter Bölpeb Nan brauckte 6aeu einen
silbernen Becker, woraus 6er eine o6er 6er an6ere trettlick
gesckluckt, ge6enke woKI aus lauter Än6acKt.

28. Oeeember. bleute sangen 6ie Klostertrauen ein treib
lick lieblicbes 6eutscKes VeiKnacKtsIie6.

1703.
1. lanuar. Ltnrm unter 6er Nette um 12 blkr. Bs wart

Ziegel ad 6en Bäckern,
2. lsnuar. Kack alter QewoKnKeit Kielten wir Beiertag.
3. lannar. VgKr Kstte mit tlermetsckwvl, Nuri un6

Lt. blrban (Zebetsvereinignng tür 6ie verstorbenen Qliecler.
8. Oeeemder. bleute legte B. BeicKtiger einem Kranken

Nann ein KarmelitersKapuIier um. tleute Kat blerr Br. Ilot-
tinger von ZüricK mit 6er priorin abgerecknet. Br batte einen

grotZen Bosten eu Ior6ern.
l9, lanuar. binser Virt ging mit seiner Brau nacn Bin-

si6ien walliakrten, um bei 6er Nutter Lottes um 6en mutter-
licken Legen aneuksiten.
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21. Januar (Sonntag). P. Subprior von Wettingen predigte
auf den hl. Meinrad nach dem Text: ecce odor filii mei sicut
odor agri pieni, Gen. 27.

25. Januar. Die Klosterfrauen verkerzten 30 ft gelbe
Wachskerzen, und man gebrauchte nur solche, außer wenn
etwa andere verehrt wurden.

31. Januar. Ein Dominikanerpater aus Paris liest bei uns
Messe. Auf der Straße nach Zürich fragt er einen Knaben
um dem Weg. Dieser warf ihm allerhand Unworte zu, wo-
rab der Pater ihn Ketzer schalt und im Zorne üble Worte
gebrauchte. Darüber zürnte der Lecker so, daß er mit der
Geissei auf ihn schlug und ihn umstieß. Er rief um Hilfe.
Umsonst. Endlich lief einer hinzu, der aber dem Fuhrmann
half. Er nahm dem Pater den Mantel. Man erfuhr, daß der

gute Pater mit Worten nit unschuldig war. Der Mantel
wurde wieder eingebracht.

1. Februar. P. Gall wollte zum 3. Mal den Grafen von
Trautmannsdorf nach Einsidlen einladen ; er wurde nach
Wien berufen. — Bei Bildhauer Joseph Kälin von Einsidlen
jetzt in Türkheim, waren 2 Bilder für den neuen Bau bestellt
worden.

3. Februar. Um 672 Uhr war die Meditation der Klosterfrauen

zu Ende; dann war Prim, nach welcher das Wochenkapitel

abgehalten wurde. Musik und Halssegen der Dienste
und Amt in der St. Annakapelle und am Abend daselbst
die Litanei U. L. Frau figuriert wegen der hl.
Rosenkranzbruderschaft.

Am 7. Februar gingen der Herr Probst und der Beichtiger

nach Dietikon, wohin sie eingeladen waren. P. Robert
hielt dort mit 6 Patres aus Wettingen einen Jahrtag, und
alle halfen den Gottesdienst feiern. Traktation von 11—3 Uhr.
P. Beichtiger läßt bei Viktor Wüest ein 3 Schuh hohes Cru-
zifix aus Lindenholz verfertigen.

Am 9. Februar kam die Zeitung, daß in Rom ein schreckliches

Erdbeben verspürt worden sei.
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21. lanuar (Sonntag), p. 8ubprior von Dettingen predigte
ant den KI. Neinrad nack ctem Text: ecee odor kiiii mei sicut
odor agri pieni, (Zen. 27.

25. dannar. Die Klosterkrauen verkereten 30 êt geibe
VacKsKereen, und man gebrauchte nur 8«ictie, auLer wenn
etwa andere verekrt wurden.

31. lanusr. bin OominiKanerpater aus Paris best bei uns
Nesse. Äur der LtrstZe nack ZüricK tragt er einen Knaben
um dem Veg. Dieser wart ikm slierkand blnworte eu, wo-
rad der Pater ikn Keteer sckait und im Zorne üble Vorte
gebraucbte. Darüber eürnte der becker so, datZ er mit der
(Zeissel aut ibn scblug und ikn umstieL. Lr riet um ttilte.
Umsonst. LndlicK bet einer Kineu, der aber dem LuKrmann
Kait. Lr nakm dem Pater den Nantel. Nan ertukr, daL der

gute Pater mit Vorten nit unsckuldig war. Der Nantel
wurde wieder eingebrackt.

1. Lebruar. p. (ZaI! wollte eum 3. Nai den (Zraten von
Trautmannsdort nack Linsidlen einladen; er wurde nsck
Vien beruten. — Lei LildKauer loseplr Kälin von Linsidlen
jetet in Türkkeim, waren 2 Liider tür den neuen Lau destellt
worden.

3. Lebruar. bim 6'/s blkr war die Neditation der Kloster-
trauen eu Lnde; dann war prim, nack welcker das VocKen-
Kapitel adgekalten wurde. NusiK und ttalssegen der Dienste
und Ämt in der 8t. ÄnnaKapelle und ani Äbend daselbst
die bitanei bl. b. Lrau liguriert wegen der Kl. Posenkrane-
drudersckalt.

Äm 7. Lebruar gingen der tierr probst und der LeicK-
tiger nack DietiKon, wokin sie eingeladen waren, p. pokert
Kielt dort mit 6 patres aus Dettingen einen lakrtag, und
alle Kalten den (Zottesdienst leiern. TraKtation von ll—3 bikr.
p. LeicKtiger lälZt bei Viktor Vüest ein 3 8cKuK KoKes Cru-
eitix aus bindenkole verlertigen.

Äm 9. Lebruar Kam die Zeitung, daö in Pom ein sckreck-
lickes Lrddeben verspürt worden sei.
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Am 21. Februar war das Crucifix für ein Dormitorium
im Konvent vollendet; die Proportion desselben war nit
in allem zum besten. Es kostete 3 Thaler. P. Beichtiger
schenkte es.

26. Februar. Heute kamen von Weiningen 16 Paar kleine
Buben, um das gewohnte Stroh abzuholen, weil es in der

Gegend Brauch war, solche Hüterbuben zum treuen Hüten
des Viehes zu ermuntern, wozu man ihnen eine Anzahl von
Strohwellen schenkte, die sie dann verkauften, um aus dem
Geld einen Weintrunk sich zu bereiten. So war es Brauch
am Montag nach der alten Fastnacht.

28. Februar. Die 2 Bilder, die man bei Meister Joseph
Kälin bestellt hatte, sollten den hl. Joseph und den hl. Mauriz
darstellen.

3. März. Die Tischtochter Maria Clara Helbling wird von
ihrem Vater nach Rapperschwil zurückverlangt.

4. März. Eine Klosterfrau schenkte dem Beichtiger ein

Kanarienvögelin. Zuerst hielt er es im Käfig, dann öffnete
er ihm, so daß es frei im Zimmer sich ergehen konnte. Heute
atzte er unter dem geöffneten Fenster die Finklein mit Nüssen.
Da flog das Vögelein auch hinaus und kehrte nicht wieder,
obwohl man glaubte, es werde beim Singen eines andern

Kanarienvögeleins, das man nun ans Fenster setzte,
zurückkehren, was den armen Beichtiger stark mortifizierte. Denn
er hatte damit nit wenig Rekreation gehabt und ihm mit
allem Fleiße, vielleicht mehr als vor Gott verantwortlich,
abgewartet.

16. März. Das Kloster Pfäffers hatte in Bußkirch bei
Rapperswil das Präsentationsrecht. — Es wird von Wädenschweil
Holz zu einigen Konventzellen herbeigeschafft zur Vertäfelung.

Am 17. März passierten über Vahr 30 St. Gallische
Soldaten für Hauptmann Lusser von Uri ins Mailändische.

19. März. Heute hatten die meisten Klosterfrauen eine
Stundenbruderschaft zu verrichten. Die Traktation heute an
meinem Namenstage war köstlich.
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Äm 21. Bebruar war clas Crucitix für ein Bormitorium
im Konvent vollendet; die Proportion desselben war nit
in allem eum besten. Bs Kostete 3 TKaler. p. LeicKtiger
sckenkte es.

26. Bebruar. tteute Kamen von Veiningeri 16 Baar Kleine

Luden, um das gevoknte 8troK abeukolen, v/eil es in der

Legend LraucK var, solcke ttüterduben eum treuen ttüten
des VieKes eu ermuntern, voeu man iknen eine ÄneaKI von
8tr«KveIIen sckenkte, die sie dann verkauften, um aus dem
Leid einen VeintrunK sicK eu bereiten. 8« var es Brauck
am Nontag nack der alten Bastnackt.

28. Bebruar. Die 2 Bilder, die man bei Neister losepk
Kälin bestellt Katte, sollten den KI. losepk und den KI. Naurie
darstellen.

3. Näre. Die TiscKtocKter Naria Clara ttelbling vird von
ikrem Vater nack pappersckvil eurückverlangt.

4. Näre. Bine Klosterkrau sckenkte dem LeicKtiger ein

Kanarienvögelin. Zuerst Kielt er es Im Käkig, dann ökknete

er ikm, so daL es bei im Zimmer sicK ergeken Konnte, tteute
atete er unter dem geölkneten Benster die BinKIein mit Küssen.
Da Ilog das Vögelein auck Kinaus und KeKrte nickt vieder,
«dvoKI man glaubte, es verde beim Singen eines andern

KanarienvögeleinL, das man nun ans Benster setete, eurück-
Kebren, vas den armen LeicKtiger stark mortikieierte. Benn
er Katte damit nit venig pekrestion getrabt und ikm mit
allem Bleiöe, vielleickt mekr als vor (Zott verantvortlick,
abgewartet.

16. Näre. Bas Kloster Bläkkers Katte in BulZKircK bei Pap-
persvil das präsentationsreckt. — Bs vird von WädenscKveil
ttole eu einigen Konventeellen KerbeigescKattt eur Vertäkeiung.

Äm 17. Näre passierten über VaKr 36 8t. LalliscKe 8ob
daten kür ttsuptmann busser von Bri ins Nailändiscbe.

19. Näre. tteute Katten die meisten Klosterkrauen eine
8tundenbruderscKskt eu verrickten. Die BrsKtation Keute an
meinem Kamenstage var KöstlicK.
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21. März. P. Viktorin von Baden predigte. Pfarrer Hüsser

von Obersäckingen bei Säckingen ist bei uns; er will die

Frühmesserei in Rapperschwil und die Pfarrei Jona antreten.
22. März. M. Clara Helbling will nicht mehr nach Fahr

zurückkehren.
I. April. Palmsonntag. Viele arme Leute zum Beichthören.

8. April. Ostertag. P. Beichtiger mußte alles Fleisch, Eier,
Fladen benedizieren.

II. April. Letzten Herbst wurde die Sakristei von
Mosbrugger mit Tugsteinen und andern gewölbt. Sie stürzte

ein, als das Bockgestell weggenommen war, und es hätte
beinahe Menschenleben gekostet.

Am 15. April kamen aus dem Bregenzerwald wieder 8

Maurer, um das neue Gebäude weiter zu errichten.
16. Aprif. Für einen verstorbenen Konventual von St.

Urban muß Vahr die Vigilias defunctorum zur Gräbt, am Siebenten,

Dreißigsten und am Jahrestage halten und die Vesper
bis zum Dreißigsten und pro die Deposit., septimi, Trigesimi
und anniversarii ein Seelamt singen. Von den Konventualen
von St. Urban las jeder 1 Messe für eine verstorbene Kon-
ventualin von Vahr. Die Laienschwestern mußten den Psalter

beten.
18. April. Diesen Tag haben die Maurer angefangen den

Schild gegen die Limmat, darin St. Josephi Bildnuss solle
gestellt werden, zu bestechen.

Am 20. April wurde das Bild des Heiligen und das

Jesusbüblein hineingestellt aus Eschenholz. Der Schein und
die Gilgen sind von weißem Sturz gemacht. Die Leibfarbe
und die Kleider sind mit Steinfarbe angestrichen. Das Jesuskind

hat in der Rechten ein eichenes Kreuzlin. P. Joseph
Dietrich, Beichtiger, bestritt die Kosen.

Am 22. April reiste Meister Mosbrugger nach Einsidlen,
um sich mit seinem Bruder, Br. Kaspar, über die Gebäude in
der Karthause Ittingen, in Kalcheren und in Lachen zu beraten.

127

21. Näre. p. Viktorin von Laden predigte, pkarrer ttüsser

von Odersäckingen bei Säckingen ist bei uns; er will die

brübrnesserei in pappersckwil und die pkarrei lona antreten.
22. Näre. N. Clara tielbling will nickt mekr nack bakr

eurücKKeKren.

b Äpril. Palmsonntag. Viele arme beute eum LeicKt-
Kören.

8. Äpril. Ostertag. p. LeicKtiger mußte alles bleisck, Bier,
bladen benedieieren.

11. Äpril. beteten tterbst vurde die Sakristei von Nos-
brugger mit Tugsteinen und andern gewölbt. Sie stürete

ein, als das Lockgestell weggenommen war, und es Kätte

beinabe NenscKenleden gekostet.
Äm 16. Äpril Kamen aus dem Lregeneerwald wieder 8

Naurer, um das neue Oebäude weiter eu erricbten.
16. Äpril. bur einen verstorbenen Konventual von St. blr-

ban muß VaKr die Vigilias deiunctorum eur Orädt, am Sieben-

ten, OreiiZigsten und sm lakrestage Kslten und die Vesper
bis eum OreiiZigsten und pro die Deposit., septimi, Trigesimi
und snniversarii ein Seelamt singen. Von den Konventuslen
von St. blrban las jeder 1 Nesse kür eine verstorbene Kon-
ventualin vun Vabr. Die baiensckwestern mußten den psab
ter beten.

18. Äpril. Diesen Tag Kaden die Naurer angefangen den
ScKild gegen die bimmat, darin St. losepki Liidnuss solle
gestellt werden, eu bestecken.

Äm 26. Äpril wurde das Lild des Heiligen und das

lesusbllblein Kineingestellt aus LscKenKole. Der ScKein und
die Oilgen sind von weißem Sture gemackt. Die beidkarbe
und die Kleider sind mit Steinkarde angestricken. Das lesus-
Kind Kat in der peckten ein eickenes Kreuelin. p. losepk
DietricK, LeicKtiger, bestritt die Kosen.

Äm 22. Äpril reiste Neister Nosdrugger nack Linsidlen,
um sicK mit seinem Lruder, Lr. Kaspar, über die Oebäude in
der KsrtKsuse Ittingen, in KslcKeren und in backen eu beraten.
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26. April. Aus der neuen Sakristei wurde heute die Türe
in den Chor ausgebrochen. Gottesdienst in der Kapelle, nit
in der Kirche.

27. April. Meister Jos. Kälin hat der Priorin eine feine
St. Mechtildem, ohngefähr 1 Schuh hoch auf einem Söcklin
und zwar aus Dankbarkeit verehrt.

5. Mai. Heute wurde die Statue des hl. Mauriz unter die
Zinne des Dachs vor der Kirche eingestellt. P. Subprior
verehrte sie den Klosterfrauen an das neue Gebäude.

Am 10. Mai kommen Leute vom Schwarzwald aus der
Nähe von Villingen mit 7 Pferden, die sie verkaufen wollen,
weil die Franzosen und Bayern alles rauben. Kriegselend
besonders unter den Bauern. Die Priorin kaufte ein
derartiges Pferd um 30 Thaler am 11. Mai. An diesem Tage
mußte sie es wieder nach Zürich abtreten, wie letztes Jahr
eines, das aber übel zugerichtet worden war, daß es auch

jetzt noch nicht außer Gefahr ist, dem Schinder anheimzufallen.

H.Mai. Rogationsmontag. Um6 Uhr läutete man 7* Stunde
in die Prim. Prozession in die St. Annakapelle und daselbst

Rogationsmesse. — Heute Seelamt für die verstorbene
Schwester der Priorin Frau Elisabeth (Kälin?) (Kaltin?)
Reding von Biberegg. Sie habe ihr 600 fl. vermacht. Heute
versammelte Herr Probst das Kapitel. Heute hielten die von
Zürich Musterung von 11—12 Kompagnien Fußvolk und 2

Kompagnien Reitern.

15. Mai. P. Beichtiger rrurßte das Viaticum nach Schlieren

bringen, 3 Mägde aus dem Kloster und 2 aus dem Wirtshaus

begleiteten ihn, ebenso ein Glaser und der Senn.

Am 16. Mai dankte die Priorin dem gestern angekommen
Fürstabt, daß er das Refectorium conventuale ausrüsten ließ.

Am 17. Mai ließ der Abt für 16 französische Thaler ein
Pferd kaufen.

Am 20. Mai kam das Pferd von Zürich zurück. Es hinke,
man solle ein anderes geben.
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26. Äpril. Äus cler neuen 8aKristei wurde Keute die Türe
in den dkor ausgebroctien. Oottesdienst in der Kapelle, nit
in der KircKe.

27. Äpril. Neister los. Kälin Kat der priorin eine keine

8t. NecKtildern, okngekäkr 1 8cKuK Kock auk einem LücKIin
und ewar au8 Dankbarkeit verekrt.

6. Nai. bleute wurde die 8tstue de8 Kl. Naurie unter die
Zinne de8 Dack8 vor der KircKe eingestellt, p. 8ubpri«r ver-
ebrte 8ie den Klosterkrauen an das neue Oebäude.

Äm 16. Nai Kommen beute vom 8cKwarewald au8 der
KäKe von Villingen mit 7 pkerden, die 8ie verkauken wollen,
weil die Braneosen und öavern alle8 rauben. Kriegselend
de8onder8 unter den Bauern. Die priorin bautte ein der-

artiges pierd um 36 TKaler am II. Nai. Än diesem l'azze
muLte 8ie es wieder nack ZüricK abtreten, wie letetes lakr
eines, ds8 aber übel eugericktet worden war, daL e8 auck

jetet nock nickt außer OekaKr i8t, dem 8cKinder ankeimeukailen.

14./Viai. pogstionsmontag. Ilm6blKr läutete man '/^8tunde
in die prim. proeession in die 8t. ÄnnaKgpelle und da8eld8t

pogationsmesse. — bleute 8eelamt kür die verstorbene
8cKwester der priorin brau BiisabetK (Kälin?) (Kaitin?) pe-
ding von öiberegg. 8ie Kabe ikr 666 kl. vermackt. bleute
versammelte tlerr probst das Kapitel. Ileute Kielten die von
ZüricK Nusterung von 11—12 Kompagnien BnövolK und 2

Kompagnien peitern.
16. /Visi. p. LeicKtiger mMte das Viaticum nack 8cKlieren

bringen, 3 Nägde aus dem Kloster und 2 aus dem Virts-
Kaus begleiteten ibn, ebenso ein Olaser und der 8erm.

Äm 16. /Visi dankte die priorin dem gestern angekommen
Bürstadt, daL er das pekectorium conventuale ausrüsten lielZ.

Äm 17. Nai lielZ der Äbt kür 16 kraneösiscke TKaler ein
pkerd Kauken.

Äm 26. Nai Kam das pkerd von ZüricK eurück. Bs KinKe,

man solle ein anderes geben.
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Den 22. Mai schickte die Priorin es zurück, es hinke
nicht. — Eine 13jährige Verwandte der Subpriorin langte
krank bei uns an ; nachts 2 Uhr ließ die Frau Subpriorin,
welche die Kranke ins Konvent in ihr Zimmer genommen
hatte, den P. Beichtiger rufen. Er glaubte, sie sei fähig,
wenigstens die hl. Absolution zu empfangen, indem die
Kranke um Reue und Leid angefragt, rechte Antwort gab.

23. Mai. Ein schreckliches Ungewitter. P. Beichtiger
segnete das Wetter, die Klosterfrauen sangen öfters das Salve

regina, die Lauretanische Litanei und den Rosenkranz.

Am 25. Mai kam die Zeitung, daß Prälat Basilius von
Wettingen gestorben. Die Konventualen haben einen sehr

guten Vater verloren. Man glaubte, es habe ein derzeit in
in seinem Gotteshause geschehenes schweres Accidens,
welches dermalen zu erzählen ich für unratsam erachte, ihm
besonders einen starken Stoß gegeben.

Am 26. Mai war Abt Joseph von St. Urban hier, mit
dem Vahr in Gebetsbruderschaft steht. Die Priorin bat um
ein Zeichen dieser Schwesterschaft, worauf der Abt 50 fl. für
das neue Gebäude versprach, doch so, daß sein Wappen
sollte angehenkt werden. Es hat die Klosterfrauen die
Renovation der Bruderschaft nit wenig gefreut.

Am 28. Mai mußte P. Joseph nach Dietikon. Als der
Schiffmann mit ihm zu Dietikon über die Limmat schiffte,
hätte der Schiffmann das Schifflein fast über sich gekehrt.
Es fehlte nur ein Zoll. Er entschuldigte sich, es sei an der
Stelle ein Wirbel. Wir kamen aber früher immer ohne
Gefahr vorbei. Wäre das Schifflein umgekippt, so hätte P. Joseph
ertrinken müssen; denn die Limmat war dort sehr tief. Wir
mußten schier etwas anderes mutmaßen, doch will ich nit
urteilen.

29. Mai. Pfingstdienstag. 1272 Uhr kam die Zeitung,
daß P. Franziskus Baumgartner in Wettingen zum Prälat
erwählt sei. Schnitzler Viktor Wurst verehrte der Priorin ein

12g

Oen 22. Nai sckickte ciie priorin es eurück, es trinke
nickt. — Line bMKrige Verwandte der Lubpriorin langte
Krank bei uns an; nackts 2 blkr iietZ die brau Subpriorin,
weicke die Kranke ins Konvent in ikr Ammer genommen
Katte, den p. LeicKtiger ruken. br glaubte, sie sei tskig,
wenigstens die KI. Absolution eu empkangen, indem die
Kranke um peue und beid angelragt, reckte Antwort gab.

23. Nai. bin sckrecklickes blngewitter. p. LeicKtiger
segnete das Vetter, die Klostertrauen sangen ölters das Salve

reging, die bauretgniscke bitgnei und den posenkrane.

Äm 23. Ngi Kam die Zeitung, daL Prälat Lasilius von
Vellingen gestorben. Oie Konventuslen Kaben einen setir

guten Vater verloren. Nan glaubte, es Kabe ein dereeit in
in seinem OottesKause gesckekenes sckweres Äccidens, web
ckes dermalen eu ereäKIen ick lür unratsam erackte, ikm
besonders einen starken StoL gegeben.

Äm 26. Nai war Äbt losepk von Lt. blrban Kier, mit
dem VaKr in OebetsdruderscKakt stebt. Oie priorin bat um
ein ZeicKen dieser ScKwesterscKakt, woraul der Äbt 56 II. tür
das neue Oebäude versprack, dock so, daL sein Vappen
sollte gngekenkt werden. Ls Kat die Klosterkrauen die Pen«-
vation der LruderscKakt nit wenig gebeut.

Äm 28. Nai muLte p. losepk nack OietiKon. Äis der
ScKikkmann mit ikm eu OietiKon über die bimmat sckiikte,
Kätte der ScKikkmann das ScKikklein kast über sicK gekekrt.
Ls keKIte nur ein Zoll. Lr entsckuldigte sicK, es sei an der
Stelle ein Virbel. Vir Kamen aber trüber immer «Kne Oe-

kakr vorbei. Väre das ScKikklein umgekippt, so Kätte p. losepk
ertrinken müssen; denn die bimmat war dort sekr beb Vir
muLten sckier etwas anderes mutmaLen, duck will ick nit
urteilen.

29. Nai. plingstdienstag. 12'/2 blkr Kam die Zeitung,
daL p. LraneisKus Laumgsrtner in Vellingen eum Prälat er-
wäKIt sei. ScKniteler Viktor Vürst verekrte der priorin ein
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kleines hölzernes Crucifix, woran auch eine mater dolorosa

geschnitzt war.

31. Mai. Unsere Frau Priorin hatte heute einen artlichen
Schick. Es befand sich in ihrem Zimmer ein Käfig, darin
ein Paar Kanarienvögel seine Jungen hatte, die eben 2 bis
3 Tage alt waren. Es geschah, weiß nit wie, daß jemand
das Türlin geöffnet und beide Vöglin hinaus in die Luft
gekommen und davon geflogen sind. Die Frau Priorin, die
unterdessen nicht im Zimmer war, gewahrte es bald und
trauerte darob nit wenig. Sie trachtete diesen Tierlein immerdar

nach, aber vergeblich. Nächsten Morgen befanden sich
diese beiden Vögelin um das Kloster, sonderlich bei der
St. Annakapelle, und es singte das Güggelin über die maßen

lieblich. Man tragte ihnen den Käfig nach, man lockte mit
dem Mund, mit Pfeifen, mit Rufen: Komm, Vögelin, komm!
Aber das Vögelin schüttlete nur seine Flügelin und wollte
die Stimme nit erkennen, liebte auch mehr die Freiheit als

die Gefangenschaft. Unterdessen sind die 4 im Nestlin
liegenden, noch ungefiederten Jungen auch hingegangen, und

es war damit die Freude aus. Vielleicht hat Gott sonderlich
es geordnet, um damit viel unötige Geschäfte, die mit
solchen Thierlenen geschehen, abzuschneiden und zu bessern

Dingen sie zu weisen. Wer weiß es? Siehe aber, gegen
9 Uhr kommt das einte Vögelin auf das Dächlin vor des

P. Beichtigers Zimmerfenster und erwartete gleichsam wieder
eine Behausung oder die Speise. Man lockte, singte, pfeifte,
bald setzte es sich auf ein niederes Mäuerlin, wo man
Gelegenheit gehabt, seinen Käfig, mit offenem Türlin
aufzustellen, worin man grünes Vögelinkraut verschlossen. Das

arme Vögelin sah das Kraut, kannte die alte Wohnung und

spazierte allgemach dem Käfig zu, henkte sich erstens von
außen daran und verzehrte etìliche Blättlin des Vögelinkrautes.
Darüber kam es Lust über zu mehreren und ging in den

Käfig hinein, da P. Beichtiger gleich mit der Hand ihm den

Ausgang verwehrt. Die Frau Priorin hatte große Freude.
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Kleines KSleernes drucilix, voran anen eine mater dolorosa

gescknitet vsr.

3l. Nai. Unsere Brau priorin natte Keute einen artiicken
8cKicK. Bs bekancl sicK in ikrem Ammer ein Kätig, darin
ein paar Kanarienvögel seine lungen Kalte, die eben 2 bis
3 Tage alt vsren. bs gesckak, veiL nit vie, dslZ jemand
das Türlin geöttnet und beide Vögiin Kinaus in die bult ge-
Kommen und davon gellogen sind. Die brau priorin, die
unterdessen nickt im Ammer var, gevakrte es bald und
trauerte darob nit venig. Lie trscktete diesen Tierlein immer-
dar nack, aber vergeblicb. KäcKsten Norgen befanden sicK

diese beiden Vögelin um das Kloster, sonderlicb bei der
8t. AnnaKapelle, und es singte das (Züggelin über die malZen

lieblick. Nan tragte iknen den Käkig nack, man lockte mit
dem Nund, mit Pleiten, mit Puten: Komm, Vögeiin, Komm!
Ader das Vögeiin scküttlete nur seine blügelin und wollte
die 8timme nit erkennen, liebte anck mekr die breikeit als

die QetangenscKalt, Unterdessen sind die 4 im blestlin
liegenden, nock ungeliederten lungen auck Kingegangen, und

es var damit die breude sus. Vielleickt Kat (Zott sonderlick
es geordnet, um damit viel unotige (ZescKätte, die mit sol-
cken TKierlenen gesckeken, abeusckneiden und eu bessern

Dingen sie eu veisen. Ver veiL es? 8ieKe sber, gegen
9 blkr Kommt das einte Vögelin aul das DäcKIin vor des

p. öeicktigers Ammerlenster und erwartete gleicksam vieder
eine LeKausung oder die 8veise. Nan lockte, singte, pleitte,
bald setete es sicb aut ein niederes Näuerlin, v« man Qe-

legenkeit gekabt, seinen Kätig, mit ottenem Türlin suteu-

stellen, vorin man grünes VügelinKraut verscklossen. Das

arme Vögeiin sak das Kraut, Kannte die alte VoKnung und

spaeierte allgemack dem Kätig eu, KenKte sicK erstens von
aulZen dsrsn und vereekrte ettlicke ölättlin des VögelinKrsutes.
Darüber Kam es bust über eu mekreren und ging in den

Kätig Kinein, da p. LeicKtiger gleick mit der tisnd ikm den

Ausgang vervekrt. Die brau priorin Kstte grotZe breude.
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Quale erit gaudium angelorum super uno peccatore poeni-
tentiam agente?

2. Juni. Altprobst P. Gregor kommt von Pfäffikon hieher

zur Diversion.
Am 9. Juni fiel unter der Mette gegen 7 Uhr ein

ernstlicher Platzregen.
Am 11. Juni nachmittags halfen auch die Jüngern Klosterfrauen

beim Heuen.

Am 15. Juni war Festum Cordis Jesu, welches die meisten

Klosterfrauen zu halten verlangten. Um 67a Uhr wurde das

Venerabile ausgesetzt. Am Morgen und Nachmittag ließen

sich die Klosterfrauen zum Heuen willig verwenden.

17. Juni. Bücherhändler König Emanuel von Basel kommt,
um die Zahlung für Bücher von P. Probst in Empfang zu
nehmen.

18. Juni. Wegen des Geburtstages des Probstes am 16.

hatten am 18. die Klosterfrauen nachmittags Rekreation,
etìliche kurzweilten mit Kegelschieben.

Am 23. Juni reiste P. Gregnr wieder nach Pfäffikon
zurück. Ein Knäblin, so ihm aufgewartet, hatte von der Priorin
Erlaubnis erhalten, ein altes Clavichordium, das unter dem
Dach gelegen und unnütz befunden wurde, mitzunehmen.

24. Juni. Frau Rosa erhielt vom Fürst die Erlaubnis,
ihre Mutter in Altdorf zu besuchen, wohin sie auch mit
Schwester Agatha verreiste über Zürich und Zug.

26. Juni. Heute hat P. Adelrich Suter, Probst von St.

Gerold, der Jubelmesse seines Bruders, P. Prior Eberhard
in Rheinau, beigewohnt.

29. Juni. Von 6 Uhr an begann die Limmat stark zu
überschwemmen.

2. Juli. P. Adelrich gab der Priorin 5 Spezies Dukaten,
daraus in dem neuen Refektorium ein Fenster und ein Crucifix

machen zu lassen, damit also sein Gedächtnis zu Vahr
immer verbleibe. Gott vergelte ihm alles!

9
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l)ua!e erit gaudium angelorum super uno peccatore poerii-
tentiam agente?

2. luni. Altprobst p. (Zregor Kommt von ptättikon trie-
Ker eur Diversion.

Am 9. luni tiel unter cter Nette gegen 7 IlKr ein ernst-

licker plateregen.
Am 11. luni nackmittags Kalten auck clie Düngern Kloster-

trauen beim tleueri.
Am 15. luni var Lesturn Cordis lesu, velckes clie meisten

Klostertrauen eu Kalten verlangten. Ilm 6'/2 IlKr vurcle das

Venerabile ausgesetet. Am Norgen und Kackmittag lieLen
sicK die Klostertrauen eum bleuen villig vervenden.

17. luni. LücKerKändler Künig Lmanuel von Lasel Kommt,
um die ZgKIung tür LücKer von p. probst in Lmpkang eu

nebmen.

18. luni. Vegen des (Zeburtstsges des probstes am 16.

Katten am 18. die Klostertrauen nackmittags pekreation, ett-
licke Kureveilten mit KegelscKieben.

Am 23. luni reiste p. (Zregnr vieder nack ptättikon eu-
rück. Hin Knäblin, so ikm autgevartet, Katte von der priorin
Lrlaubnis erkalten, ein altes Clavicbordium, das unter dem
DacK gelegen und unnüte bekunden vurde, rniteunebmen.

24. luni. brau Posa erbielt vom Lürst die Lrlaubnis,
ikre Nutter in Altdort eu besucken, vokin sie auck mit
LcKvester AgatKa verreiste über ZüricK und Zug.

26. luni. bleute bat p. Adelrick Suter, probst von 8t.
(Zerold, der ludelmesse seines Lruders, p. prior LberKard
in PKeinau, beigevobnt.

29. luni. Von 6 IlKr an begann die bimmat stark eu

überscbvemmen.

2. luli. p. Adelricb gab der priorin 5 8peeies Dukaten,
daraus in dem neuen petektorium ein benster und ein Cru-
citix macben eu lassen, damit als« sein (ZedäcKtnis eu VaKr
immer verbleibe, (Zott vergelte ikm alles!

s
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5. Juli. Hauptmann ab Yberg, der seine Kompagnie zu
Breisach hatte, ist bei uns zugekehrt ; Chorfrau Severina ist
seine Schwägerin.

6. Juli. Am Abend sah man, daß in den Einsidlerbergen
etwas Schnee lag.

8. Juli. In den hohen Bergen hoher Schnee. Mit Erlaubnis

des Probstes wurde heute das 40stündige Gebet
begonnen und von 6 bis 4 Uhr das Allerheiligste ausgesetzt.
Jede Stunde mußten 3 Klosterfrauen und 1—2 Mägde
Anbetungsstunde halten. Heute seit 2 Jahren besuchte uns
wieder der Herr Prädikant von Knonau mit seiner Frau zum
erstenmal. Auf Verwilligung des Herrn Probstes besichtigten
sie das Kloster aller Orten, und. hernach wurde ihnen auf
der Probstei kalter Tisch aufgestellt.

11. Juli. 2. Tag des 40stündigen Gebetes wie letzten

Sonntag.
15. Juli. Zum 3. Mal das 40stündige Gebet kontinuiert.
23. Juli. Auf den Abend gab die Priorin den Diensten

die Sichelmahlzcit. Herr Probst erlaubte das Tanzen, wozu
die Dienste einen Spielmann berufen und schier die ganze
Nacht getanzt.

24. Juli. Herr Oberst Wachmeister Jost Rudolph von
Reding von Schwyz kam heute morgen 9 Uhr an und bat,
im Wirtshaus nach eingenommenem Süpplin einen Schlaf
zu tun. Nachher wurde er im Gotteshaus beneventiert. Um
7 Uhr reiste er ab, nachdem er das neue Kloster besichtigt
hatte.

Am 30. Juli kamen 2 Klosterfrauen von Marienberg sehr
müde an. Die Priorin schaffte ihnen Gelegenheit, ihre Kleider
zu mutieren, da sie bekannten, dies seit 4 Wochen nicht
mehr tun haben zu können.

5. August. Viele Herren und Damen aus Zürich besichtigten

heute das Kloster, so Herr Probst erlaubt.
15. August. Italienische Kaufleute kamen heute zu uns

in den Gottesdienst und ersuchten, die Frühmesse zu fördern,
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5. luli. tlsuptmann ab Vberg, der seine Kompagnie eu
IZreisscK batte, ist bei nns eugekekrt; (lkorirau Severins ist
seine ScKwägerin.

6. luli, Am Abend sab man, dalZ in den blnsidlerbergen
etwas ScKnee lag.

8. luli. In den Koben Sergen Kober ScKnee. Nit brlaud-
nis des probstes vurde Keute das 49stündige (lebet be-

gönnen und von 6 bis 4 IlKr das AllerKeiiigste ausgesetzt,
lede Stunde mulZten 3 Klosterkrauen und 1—2 Nägde An-
betnngsstunde Kalten. Ileute seit 2 lakren besuckte uns
wieder der llerr prädikant von Knonau mit seiner brau eum
erstenmal. Auk Verwilligung des llerrn probstes besiebtigten
sie das Kloster aller Orten, und KernaeK wurde iknen auk

der brobstei Kalter TiscK aukgestellt.

II. luli. 2. Tag des ldstundigen Oebetes wie leteten

Sonntag.
15. luli. Zum 3. Nai das 49stündige Oebet Kontinuiert.
23. luli. Auk den Abend gab die priorin den Diensten

die SicKelmaKIeeit, llerr probst erlaubte das Taneen, woeu
die Dienste einen Spielmann beruken und sckier die ganee
Kackt getanet.

24. luli. llerr Oberst WacKmeister lost pudolplr von
peding von Scbwve Kam Keute morgen 9 IlKr an und bat,
im VvlrtsKaus nack eingenommenem Süpplin einen ScKlak

eu tun. KscKKer wurde er im Oottesbaus beneventiert. Ilm
7 IlKr reiste er ab, nackdem er das neue Kloster besicktigt
Kstte.

Am 39. luli Kamen 2 Klosterkrauen von Narienberg sekr
müde an. Die priorin scnallte ilmen OelegenKeit, ikre Kleider
eu mutieren, da sie bekannten, dies seit 4 Vocben nickt
mekr tun Ksben eu Können.

5. August. Viele tlerren und Dsmen aus ZüricK besicb-

tigten Keute das Kloster, so llerr probst erlaubt.
15. August. ItalieniscKe Ksukleute Kamen Keute eu uns

in den Oottesdienst und ersuckten, die brükmesse eu lördern,
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worauf sie verreisten. Sie wendeten Post die vor,erreichen
zu wollen, die heute Abend von Zürich sollte abreisen.
Heute viel Beichthörens, also daß P. Beichtiger vom Beichtstuhl

auf die Kanzel steigen mußte 872 Uhr.

16. August. Leute aus Baden reisen über Vahr nach

Einsidlen.

Am 20. August ging P. Joseph nach Wettingen, um das

Fest des hl. Bernard zu feiern. Unter dem hohen Amt ward
die Predigt eingefügt; es waren fast mehr Lutherische aus
Baden beim Gottesdienst als Katholische.

Am 21. August besichtigte P. Joseph das alte Kloster
Königsfelden. Herr Hofmeister leistete ihm, unerachtet er
dafür besoldet war, nicht viele Dienste und schickte nur
eine Magd, um ihm das Gewünschte zu zeigen. Es wurde
mir die Kirche gezeigt, darin das Grab des Erzherzogs
Leopoldi und anderer Edelleute hoch aufgeführt ist; aber der

Eingang in das Gewölbe war vermauert. Im Chor stand
noch ein Teil von uralten Chorstühlen, die Fenster gegen
Morgen und Mitternacht waren mit alten katholischen
Gemälden, geziert, die andern waren mehrernteils mit runden
Scheiben verbessert, weil das Unwetter vor ettlichen Jahren
sie übel zugerichtet. Dann sah ich das Königin Agnes
Zimmerlin, deren Gemahl Albrecht, Sohn Rudolphs von
Habsburg, 1308 bei Windisch von Herzog Johann ermordet
worden war. Da war alles übel verstört und daneben ein
Gewölblin und darin ein eiserner Kosten, darin sie ihren
Geschmuck und Kleinodien verwahrt hatte. Unweit daneben

war ein langer Kasten, in welchem Stricke und Seile sollen
verwahrt worden sein, um die Schweizer damit zu fesseln.
Hernach zeigte man mir das Refectorium, das übel zugerichtet
war, darin etìliche Verpfrrindete und Dienste arbeiteten. Das

übrige Kloster (ausgenommen die Wohnung des Hofmeisters
und seiner Familie) war voller Frucht und zu einer Schütti
gemacht. Man zeigte auch den Eingang zum Keller, welcher
tief'im Boden ist. Dem Hofmeister werden jährlich 44 bis
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woran! sie verreisten. 8ie wendeten Post ctie vor, erreichen

eu wollen, clie Keute Abenä von ZüricK sollte abreisen.
Heute viel BeicKtKSrens, als« clalZ p. LeicKtiger vorn LeicKt-
stukl aut clie Kaneel steigen mulZte blkr.

16. August, beute aus öaäen reisen über VaKr riacb

Binsiälen.

Am 26. August Zing p. losepk nack Dettingen, um äss

Best äes KI. Bernarä eu leiern, blnter äem Koken Amt warä
äie preäigt eingetügt; es waren tast mekr butkeriscke aus
öaäen beim (Zottesclienst als KatKoliscKe.

Am 21. August besichtigte p. losepk äas alte Kloster
Königsteläen. blerr ttolmeister leistete ikm, uneracktet er
ästür besoläet war, nickt viele Dienste unä sckickte nur
eine /Vlagcl, um ikm äas QewünscKte eu eeigen. Bs wuräe
mir äie KircKe geeeigt, äarin äas Qrab äes Brebereogs beo-

poläi unä anclerer Bclelleute Kock aulgelükrt ist; aber äer

Bingang in äas QewSlbe war vermauert. Im t2K«r stand
nock ein Teil von uralten dkorstüklen, äie Benster gegen
IVIorgen unä NitternacKt waren mit alten KatKoliscKen Oe-

müläen, geeiert, äie anäern waren mekrernteils mit runclen
LcKeiben verbessert, weil äas Unwetter vor ettlicken lakren
sie übel eugericktet. Dann sak ick äss Königin Agnes
Zimmerlin, äeren QemaKI Albreckt, LoKn puäolpks von
Ilabsburg, 1368 bei VinäiscK von Blereog lokann ermoräet
woräen war. Da war alles übel verstört unä äaneben ein
Qewölblin unä äarin ein eiserner Kosten, äarin sie ikren
(ZescnmucK unä Kleinoäien verwakrt Katte. blnweit äaneben

war ein langer Kasten, in welckem LtricKe unä Leile sollen
verwakrt woräen sein, um äie LcKweieer äamit eu tesseln.
blernsck eeigte man mir äas petectorium, äas übel eugericktet
war. äarin ettlicke Verplrünclete unä Dienste arbeiteten. Das

übrige Klvster (ausgenommen äie Vobnung äes tiotmeisters
unä seiner Bamilie) war voller Brückt unä eu einer LcKütti
gemackt. Ivlan eeigte auck äen Bingang eum Keller, welcker
tietim goäen ist. Dem ttolmeister weräen jakrlick 44 bis
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45 fi., 8 Saum Wein und 8 Mütt Kernen verabreicht, damit
er die Besucher des Klosters gut führe.

Am 26. August brachte P. Robert, Pfarrer von Dietikon,
ein neues Opus von 12 Salve Regina, die P. Beichtiger
bestellt hatte bei Herrn Prior von Wettingen für 1 Thaler.

1. September. Heute erhielten wir die Insignia des Abtes
Maurus, die von Br. Thomas für die hiesige Refektoriumsdecke

geschnitzelt worden waren.
2. September. Die Priorin schickte heute den Vätern

Kapuzinern ein junges Ferklin, weil vor Jahren jeweilen das
eine oder andere Schwein übel ausgefallen, was sie auch
dies Jahr befürchtete. Es haben dann alle Schweine gut
zugenommen. Und weil die Priorin jüngst auch Wein nach
Baden sandte, so hatten die PP. Kapuziner jetzt Essen und
Trinken neben einander und konnten eine gute Rekreation
haben.

3. September. Am Morgen sind viele Einsidler Pilger
hier gewesen von unterschiedlichen Orten.

6. September. Die Priorin ließ eine Messe lesen und
und die Klosterfrauen beteten den Psalter (3 Rosenkränze),
um die Graswürmer abzubeten, welche in den Rüben arge
Verheerungen anrichteten. P. Beichtiger hatte das ganze Feld
benediziert, allein sein Segen war wegen seines geringen
Glaubens und sündigen Gemütes nit so kräftig, obwohl es

geschienen, daß es um etwas besser geworden. Nachmittags
besuchte uns der Herr Prädikant mit seiner Frau und drei
Kindern von Schlieren, dem die Frau Priorin mit der Frau

Kornmeisterin, endlich auch P. Beichtiger schier bis über 5

Uhr aufgewartet.
Am 7. September besucht P. Joseph seine Schwester in

Lachen. In Zürich ging er in den Einsiedler-Hof, um ein
Schiff nach Richtersweil zu suchen. Er assistierte in Lachen
dem Sohne seiner Schwester als geistlicher Vater bei der
ersten Messe. Er spazierte dann am 10. September auf
Einsidlen, wo er Messe las und bis mittags den 11. September
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45 kl., 8 Laum Vein unà 8 Nütt Kernen verabreicht, äamit
er ctie Lesucber cles Klosters gut kllkre.

Am 26. August bracbte p. Rodert, pkarrer von OietiKon,
ein neues Opus von 12 Lalve peging, clie p. LeicKtiger de-
stellt batte bei blerrn prior von Vellingen kür 1 TKaler.

1. Zeptember. bleute erkielten wir clie Insignia cles Abtes

Naurus, clie von Lr. TKomas kür clie Kiesige pelektoriums-
clecke gesckniteelt worclen waren.

2. Zeptember. Die priorin sckickte Keute clen Vätern

Kapuzinern ein junges LerKIin, weil vor lakren jeweilen clas

eine «6er anclere LcKwein übel ausgekallen, was sie aucb
clies lsbr belürcktete. Ls Kaben äann alle Zcbweine gut eu-

genommen, blncl weil clie priorin jüngst aucb Vein nack
Laäen sancite, so Katten clie pp. Kapuziner jetet Lssen uncl

Trinken neben einancler unci Konnten eine gute pekreation
Kaben.

3. Zeptember. Am Norgen sincl viele Linsiäler Pilger
Kier gewesen von untersckiecllicken Orten.

6. Zeptember. Die priorin lieö eine Nesse lesen uncl

uncl clie Klosterkrauen beteten clen Psalter (3 posenkränee),
um clie Oraswürmer abeudeten, weicke in clen pllben arge
VerKeerungen anrickteten. p. LeicKtiger Kalle clas ganee Lelcl

beneclieiert, allein sein Legen war wegen seines geringen
Olaubens unci süncligen Oemütes nit so Krältig, «bwoKI es

gesckienen, äaL es um etwas besser geworden. Kackmittags
desuckte uns cler I4err präclikant mit seiner Lrau uncl ärei
Kinclern von LcKIieren, clem clie Lrau priorin mit cler Lrau
Kornmeisterin, encllick auck p. LeicKtiger sckier bis über 5

bikr autgewartet.
Am 7. Zeptember besucmt p. losepk seine ZcKwester in

backen. In ZüricK ging er in clen Linsieäler-tlok, um ein
LcKikk nack picktersweil eu sucken. Lr assistierte in backen
clem Lonne seiner LcKwester als geistlicker Vater bei äer
ersten Nesse. Lr spazierte äann am 16. Leptember auk Lim
siälen, wo er Nesse las unä bis mittags äen 11. Leptember
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blieb. Auf der Rückreise mußte er in Zürich dem Hans
Konrad Escher 4000 fl. Kapital samt Zins im Namen des

Fürstabtes abstatten. Am 8. September wohnte er in Freienbach

dem Gottesdienst bei, denn er übernachtete am 7. in
Pfäffikon, und am 9. war in Lachen die Prirniz gewesen am
Feste Maria Namen mit großer Solemnität.

Am 11. September kam nach Vahr unser P. Conrad
Caspar, der fast 2 Jahre im Gotteshause Ludres bei Nancy
mit unserm P. Ignaz Subsidiarius war. Jetzt soll er mit der
erlernten französischnn Sprache im Beichtstuhle dienen in
Einsidlen. Die Priorin war seit dem 9. September in
Wettingen auf ihrem Kloster Rebhaus.

Am 12. September, abends 4 Uhr, kam P. Joseph wieder
ins Vahr von seiner letzten Einsidlerfahrt. Es war wirklich
der letzte Einsiedler Besuch im Leben des P. Joseph Dietrich.

14. September. P. Desiderius, Statthalter auf Sonnenberg,
hatte am 12. der Priorin auch eine Steuer für das neue Re-

fectorium verabreicht; er reiste heute nach Einsidlen, um
Jahresrechnung abzulegen.

17. September. Gestern Abend kamen 2 Schreiner von
Zug, um für die Tochter des Dr. Müller zu Zug hier eine

neue Zelle aufzuschlagen, wofür sie alle Arbeit zu Zug
gemacht hatten. Jetzt haben wir 8 Schreiner.

22. Septeber. Einige Klosterfrauen verreisten über Baden
nach Gnadental, die Priorin zu Pferd, andere im Gütschlin,
das man von der Frau Landvögtin Meierin von Knonau
entlehnt hatte.

Am 4. Oktober kam Goldschmid Hans Jörg Ohnsberg
aus Zug, der dem Probst einen neuen Kelch aus

getriebener Arbeit vorgewiesen, darauf am Fuß die Hinrichtung
der unschuldigen Kinder, an der Kuppe die Anbetung der
3 Könige über die Maßen sauber getrieben war. Er hielt
57 Loth samt der Patene.

Am 12. Oktober kam Dr. Würmer, Arzt des Klosters
Einsidlen. Er hatte den Bischof von Augsburg nach Zürich
begleitet.
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blieb. Aul 6er Rückreise mulZte er in ZüricK clern tlans
Konraä BscKer 4000 lb Kapital samt Zins im Kamen des

Bürstabtes abstatten. Am 8. September vobnte er in Breien-
back clem Oottesclienst bei, clenn er überriacbtete am 7. in
ptättikon, uncl am 9. var in backen clie Primi? gevesen am
Beste lvtariä Kamen mit grotZer Solemnität.

Am 11. Zeptember Kam nack Vatrr unser p. donracl
Caspar, cler tast 2 labre im Oottesbause buclres bei Kanc^
mit unserm p. Igna? Subsiäiarius var. let?t soll er mit cler

erlernten tran?ösiscknn Spracbe im LeicbtstuKIe clienen in
Binsiälen. Die priorin var seit clem 9. Leptember in Vet-
tingen aut ikrem Kloster pedkaus.

Am 12. Leptember, abencls 4 blkr, Kam p. losepk viecler
ins VaKr von seiner letzten BinsicllertaKrt. Bs var virklick
cler letzte Binsiecller BesucK im Beben cles B. losepk OietricK.

14. Leptember. B. Besiclerius, Ltattbalter sut Lonnenberg,
Katte am 12. cler priorin auck eine Steuer tür clas neue pe-
lectorium versbreicbt; er reiste Keute nack Binsicllen, um
lakresrecknung abzulegen.

17. September. Oestern Abencl Kamen 2 Scbreiner von
Zug, um tür clie Tockter cles Br. Nüller ?u Zug Kier eine

neue Zelle aut?uscKIsgen, votür sie alle Arbeit ?u Zug ge-
mackt Katten. let?t Kaben vir 8 Scbreiner.

22. Septeber. Binige Klostertrauen verreisten über Baclen

nack Onsäentsl, clie priorin ?u pterä, anclere im OlltscKbn,
clas man von cler Brau banclvögtin /Vleierin von Knonau
entleknt Katte.

Am 4. Oktober Kam Oolclscbmicl tlsns lörg Obnsberg
t?) aus Zug, cler clem probst einen neuen Kelcb sus ge-
triedener Arbeit vorgeviesen, clsrsut am BulZ clie blinricktung
cler unsckulcligen Kincler, an cler Kuppe clie Anbetung cler

3 Könige über äie /VislZen sauber getrieben var. Br Kielt
57 Botti samt äer patene.

Am 12. Oktober Kam Or. Vürmer, Ar?t äes Klosters
Binsiälen. Br Katte äen BiscKot von Augsburg nack ZüricK
begleitet.
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30. Oktober, Heute haben die Klosterfrauen ihren Kabis,
150 Häuptlin, einschneiden lassen und eingebeizt.

31. Oktober. Vahr machte 40 Saum Wein in Wettingen.
— Das Refektorium kostete, was den Schreiner betrifft, 36
Thaler. — War wir diesen und den vorhergehenden Monat
für eine Angelegenheit erlitten wegen einer unsaubern Ver-

schreiung unseres Wirtes ist schier nit zu melden.

1. November. Von Lachen kam unser alte Wirt Hans
Michael Steinegger, um wegen einer starken Verleumdung
nachzuforschen, wobei ihm Herr Probst alle Hilfe getan.
Er speiste mit uns heute und nächsten Tag. Hernach wurde
er unsichtbar, daß man nit wissen konnte, wo er hingegangen.
Man vermeinte, er werde nach Baden zu Herrn Landvogt
gegangen sein.

Am 2. November war der Boden sehr naß. Daher hielt
P. Beichtiger die Prozession, weil Herr Probst als der kürzere

versorgte, die Paramente möchte durch ihn verwüstet werden.

3. November. Der alte Wirt kam wieder von Baden
und berichtete, daß die gesuchte Verleumderin auf Anmahnen
hiesigen Knöpfmachers sich absentiert, so daß er sein Ziel
nicht in allem erreichen konnte. Er benutzte in Zürich das

Oberländerschiff und fuhr wieder heimwärts.

6. November. P. Gregor Hüsser war wieder einige Tage
hier krank. Heute wurde er wieder nach Pfäffikon versandt,
wozu für ihn ein Traggütschlin von Zürich bestellt worden

war, darin er hier im Höflin eingesessen, von 2 Mann an
die Limmat getragen, in ein Schiff gesetzt, auf die andere
Seite gebrach! und dann von 4 Trägern, welche immer
abgewechselt, nach Zürich getragen wurde. Dort ward er durch
einen gesonderten Wagen bei des Bauherrn Haus an die
Lände gebracht und dann in ein schon vorher bestelltes,
bedecktes Schiff in den Tragsessel niedergelassen, darin
wieder gegen den Einsidlerhof hinüber gefahren, wo Küche
und Keller in das Schiff gegeben wurden, ohne daß man
aussteigen mußte, und so fuhr er und seine Begleiter um 9!/2
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36. Oktober, bleute Kaden clie Klostertrauen ikren Kabis,
156 ttäuptlin, einsekneicten lassen unct eingekeilt.

31. Oktober. VaKr mackte 46 Laum Vein in Vellingen.
— Das petektorium Kostete, was clen LcKreiner betritlt, 36
TKaler. — Var vir» diesen und den vorbergebenden Nonat
tür eine Angelegenkeit erlitten wegen einer unsaubern Ver-

sckreiung unseres Virtes ist sckier nit ?u melden.

1. blovember. Von backen Kam unser alte Virt blans
NicKael Lteinegger, um wegen einer starken Verleumdung
nack?ut«rscken, wobei ikm blerr probst alle ttilte getan.
Lr speiste mit uns Keute und näcksten Tag. tternack wurde
er unsicktbar, daL man nit wissen Konnte, wo er Kingegangen.
Nan vermeinte, er werde nack Laden ?u tterrn bandvogt
gegangen sein.

Am 2. November war der Loden sekr naL. Osker Kielt
p. LeicKtiger die Profession, weil blerr probst sls der Kürzere

versorgte, die psrsmente möckte durck ikn verwüstet werden.

3 November. Oer alte Virt Kam wieder von Laden
und bericbtete, daL die gesucbte Verleumderin aut Anmabnen
Kiesigen KnöptmacKers sicK absentiert, so daL er sein Ziel
nickt in allem erreicken Konnte. Lr benutzte in ZüricK das

OberländerscKitt und tukr wieder Keimwärts.

6. Ixlovemder. p. Oregor ttüsser war wieder einige Tage
Kier Krank, tteute wurde er wieder nack ptäkkikon versandt,
woeu tür ikn ein TraggütscKIin von ZüricK bestellt worden

war, darin er Kier im ttöllin eingesessen, von 2 Nann an
die bimmat getragen, in ein LcKitt gesetzt, aul die andere
Leite gekrackt und dann von 4 Trägern, weicke immer ab-

gewechselt, nack ZüricK getragen wurde. Oort ward er durck
einen gesonderten Vagen bei des LauKerrn ttaus an die
bände gekrackt und dann in ein sckon vorker bestelltes,
bedecktes LcKilt in den Tragsessel niedergelassen, darin
wieder gegen den LinsidlerKol Kinüber getakren, wo KücKe
und Keller in das LcKitt gegeben wurden, «Kne daL man
aussteigen muLte, und s« tukr er und seine Legleiter um 9'/s
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Uhr hinauf nach Pfäffikon, wo sie um 3 Uhr glücklich
ankamen. Es begleitete ihn P. Joseph und eine Magd, welche
seiner sorgten, und es kochte die Magd im Schiff, denn sie
hatte Kohl, Geschirr und alle Notwendigkeit bei sich. Es
brauchte 3 Schiffleute. Nächsten Tag fuhr P. Joseph von
Pfäffikon wieder zurück.

14. November. Im Wirtshaus sollen beim Wisungs-Mahl
74 Personen am Tisch gesessen sein.

19. November. Namenstag der hochw. Frau Mutter. Zum
erstenmal durften die Klosterfrauen im neuen Refectorium
speisen, Probst und Beichtiger waren auch dabei und alle
Klosterfrauen und Schwestern, und es wartete einzig die
Probsteimagd auf und die Schwestern, die mithin
aufgestanden und dem Mangel geholfen. Es waren 2 Tische
aneinandergestoßen, in Summa 4 Tische, schier in der Mitte
des Refectoriums, und man saß zu beiden Seiten. Probst
und Priorin saßen in Lehnsesseln. Es wurden mehr als 5

Gesundheiten ausgebracht; auch zu Nacht speiste man im
neuen Refectorium.

Am 22. November,wurde Meister Hans Diesenberg, der

Knöpfmacher, verhört und ihm vorgehalten, daß er sich in
einen Handel wegen einer verschreiten Metze gemischt, die
wider unsen jetzigen und alten Wirt wüeste Sachen ausgestreut,

Briefe geschrieben und mithin in Worten nit wenig
beständig war.

18. Dezember. Unser P. Dominikus Riser war 12 Wochen

gliederkrank bei seinem Vater Schultheiß Riser in Bremgarten.
31. Dezember. Großes Kriegselend. Augsburg ist nach

6 Tagen zur Übergabe gezwungen und nach Abzug der
Kaiserlichen von 11,000 Bayern und Franzosen besetzt, das

Fürstliche Stift Kempten ausgeplündert, die Gebäude, Kirche,
Altäre und Bilder schändlich verderbt, ebenso Zwiefalten
geplündert worden. Arme Geistliche suchten ihr Heil meistens
im Schweizerland — es schwebte der spanische Erbfolgekrieg
ob, — Gott erbarme sich unser!
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blkr Kinauk nack pkättikon, wo sie um 3 blkr glücKIicK an-
Kamen. Ls Kegleitete Ilm p. losepk und eine Nagel, weicke
seiner sorgten, und es KocKte àie Nagd im LcKikk, denn sie

natte KoKI, OescKirr und alle Notwendigkeit bei sieb. Ls
brauckte 3 LcKiklieute. KäcKsten Tag tukr p. losepk von
plälkikon wieder eurück.

14. November. Im Virtsbaus sollen beim Visungs-NaKI
74 Personen gm TiscK gesessen sein.

19. November. Namenstag der Kockw. Lrau Nutter. Zum
erstenmal dnrlten die Klostertrauen im neuen petectorium
speisen, probst und LeicKtiger waren auclr dabei und alle
Klostertrauen und LcKwestern, und es wartete eineig die

probsteimagd auk und die LcKwestern, die mitkin gulge-
standen und dem Nangel geKolken. Ls waren 2 TiscKe an-
einandergestotZen, in Lnmmg 4 TiscKe, sckier in der Nitte
des petectoriums, und man satZ eu beiden Leiten, probst
und priorin ssLen in beknsesseln. Ls wurden mekr gls 5

QesundKeiten gnsgebrackt; auck eu Kackt speiste man im
neuen petectorium.

Am 22. Kovemder. wurde Neister blans Liesenberg, der

KnöpkmscKer, verkört und ikm vorgekslten, daL er sicK in
einen Handel wegen einer versckreiten Netee gemisckt, die
wider unsen jeteigen und alten Mrt wüeste Lacken ausge-
streut, Lriele gesckrieben und mitkin in Morien nit wenig
beständig war.

18.Leeember. blnser p. OominiKns piser war 12 Mocken
gliederkrank bei seinem Vater LcKnItKeitZ piser in Lremgarten.

31. Leeember. OrotZes Kriegselend. Augsburg ist ngck
6 Tagen eur Übergabe geewungen nnd ngck Abeug der
Kaiserlicben von 11,999 Lavern nnd Lrgneosen besetet, das

bürstlicbe Ltikt Kempten ausgeplündert, die (Zebäude, KircKe,
Altäre und Lilder sckändlick verderbt, ebenso Zwietalten ge-
plündert worden. Arme Oeistlicbe suckten ikr bleil meistens
im LcKweieeriand — es sckwedte der spaniscke LrblolgeKrieg
od, — (Zott erbarme sicK unser!
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1704.
Am 7. Januar starb Frau Hedwig, 13 Jahre

Küchenmeisterin, infolge eines Schlages. Sie ward in der St.
Annakapelle ausgestellt. — Im Grab wurde etwas Kalk auf die
Leiche geschüttet, und dann der Deckel wieder darauf gelegt
und mit Erde zugedeckt. — Das Amt am 7. Januar war
figuriert.

17. Januar. P. Beichtiger wird schon mehr als 8 Tage
von starkem Katarrh geplagt.

26. Januar. Beide Herren werden auf den 27. zur
Initiation nach Wettingen eingeladen. Der apostolische Nunzius
kam dorthin mit 17 Pferden, auch der Prälat von Fischingen,
welchen allen mit Schießen die Ehre geschehen ist. Aber
wir beide können nicht der Einladung folgen, unter anderm,
weil beide etwas indisponiert sind.

28. Januar. Bei uns ist zugeritten P. Augustin Brunner
von Wettingen, Pfarrer in Magdenau. Die Herren von Solo-
thurn hätten den Vorsitz vor den assistierenden Prälaten

verlangt, und weil ihnen dies nicht gewährt wurde, seien
sie weder beim Tisch noch beim Gottesdienst erschienen.

30. Januar. Gestern hat die Priorin den Konventfrauen
das Hausrätlin der verstorbenen Frau Hedwig verteilt.

4. Februar. Heute wurde im neuen Refectorium das

neue zinnerne Handgießfaß oder Lavor ausgestellt aus Zürich.
Es wiegte 521/i ft und kostete das tt 10 Es kam den

Klosterfrauen schwer vor, so viel zu bezahlen.
5. Februar. Die Priorin wurde zur Patin des Söhnleins

unseres Pächters Meierhofer erbeten und hat es auch
angenommen, aber als Stellvertreterin eine Tischtochter, M. Agatha
Reding, geschickt. Das Söhnlein mußte Joseph heißen.

8. Februar. Nach Beratung mit Herrn Propst promulgierte

heute die Priorin im Kapitel als Kellnerin die wohl-
ehrw. Frau Anastasia de rupe und übergab ihr die Schlüssel.

9. Februar. Heute schickte Bildhauer Joseph Kälin für
hiesiges Dormitorium ein 3 Schuh hohes Cruzifix und ein
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1704.
Am 7. lanusr starb Brau tleclvig, 13 lskre Kücken-

Meisterin, intolge eines LcKIsges. Lie vsrcl in cter 8t. Anna-
Kapelle ausgestellt. — Im Qrsd vurcle etvas KsIK aut clie

beicke gescküttet, uncl clann cler Deckel viecler claraut gelegt
uncl mit Lrcle eugeäeckt. — Das Amt am 7. lanusr var
liguriert.

17. lsnusr. p. LeicKtiger vircî sckon mekr als 8 Tage
von starkem KatsrrK geplagt.

26. lsnusr. Leicle tlerren verclen aut clen 27. eur Intu-
lation nack Dettingen eingelsclen. Der apostoliscke bluneius
Kam äortkin mit 17 Llerclen, auck cler Prälat von LiscKingen,
velcken allen mit LcKietZen clie LKre gesckeken ist. Aber
vir beicle Können nickt cler Linlsclung tolgen, unter anclerm,
veil beicle etvas inclisponiert sincl.

28. lanuar. Lei uns ist eugeritten p. Augustin Lrunner
von Dettingen, pkarrer in lvtagclenau. Oie tlerren von Lolo-
tburn Kätten clen Vorsite vor clen assistierenclen Prälaten

verlangt, unci veil innen clies nickt geväkrt vurcle, seien

sie vecler beim Tiscb nock beim (lottesclienst ersckienen.
36. lanuar. Oestern Kat clie priorin clen Konventtrauen

clas tlausrätlin cler verstorbenen Lrau Ileclvig verteilt.
4. Lebruar. bleute vurcle im neuen petectorium clas

neue einnerne tlanägielZkalZ oäer bavor ausgestellt sus ZüricK.
Ls viegte 52'/2 A uncl Kostete äas 16 Ls Kam clen

Klostertrauen scriver vor, so viel eu beeableri.
5. Lebruar. Oie priorin vurcle eur Patin cles LöKnIeiris

unseres päcbters /VteierKoler erbeten unä bat es aucb ange-
nommen, aber als Ltebvertreterin eine TiscKtocKter, /VI. AgatKa
peäing, gesckickt. Oas LSKnlein muLte losepk KeilZen.

8. Lebnrar. Kacb öeratung mit tlerrn Propst promul-
gierte Keute äie priorin im Kapitel als Kellnerin äie vokl-
ekrv. Lrau Anastasia äe rupe unä übergab ibr äie LcKIüssel.

9. Lebruar. bleute sckickte SilclKauer losepk Kälin tür
Kiesiges Oormitorium ein 3 LcKuK KoKes Crueiirx unä ein
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Bild der schmerzhaften Mutter Gottes. Jedes kostete 3

Thaler. Das Cruzifix hatte P. Beichtiger den Klosterfrauen
verehrt.

16. Februar. Dem Meister Mosbrugger wurde angedeutet,
daß er dieses Jahr die Gang besetzen und das Kloster
ausweissein müsse.

7. März. Unser Wirt Hans Michael Steinegger
verabschiedet sich.

Am 15. März taten 3 Töchter die Bitte fürs Noviziat
vor dem Kapitel. Man meinte, sie im nächsten Mai
einzukleiden. Der hl. Geist leite sie in allem Gutem, daß sie
hier ihr Heil finden. Sie sind von Solothurn, Zug und
Luzern.

16. März. Wir hatten heute viel Beicht zu hören. P.

Beichtiger verrichtete distributionem palmarum und den

übrigen Gottesdienst.
Am 19. März war der Feiertag S. Josephi gehalten und

kamen heute vor und nach Mittag viele von Dietikon zur Beicht.
P. Beichtiger komunizierte die Klosterfrauen etwas vor 7 Uhr.
Von den Dietikern haben mehr nit den 3 hier kommuniziert,
die übrigen sind nach getaner Beicht wieder weggegangen.

Mit diesem seinem Namenstage schließt der liebe, gute,
ehrwürdige Pater Joseph Dietrich, Beichtiger in Fahr, seine
18—19 Bände umfassenden Tagbücher und stirbt am Freitag
nach dem weißen Sonntag den 5. April 1704. R. I. P.

S ggP2S ÏS3CT.
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öilcl der sctirnerekatten Nutter Lottes, lecles Kostete 3

TKaler. Das drueitix Katte p. LeicKtiger clen Klostertrauen
verekrt.

16. Bebruar. Dem Neister Nosbrugger vurcle angecleutet,
clatZ er clieses lakr clie Läng besetzen uncl clas Kloster aus-
veisseln müsse.

7. Näre. blnser Mirt tlans NicKael Lteinegger verab-
sckieclet sicK.

Am 15. Näre taten 3 TöcKter clie Bitte türs blovieiat
vor clem Kapitel. Nan meinte, sie im näcksten Nai ein-
eukleiclen. Oer Kl. Leist leite sie in allem Lutem, clalZ sie

Kier ikr tleil tincleri. Lie sincl von LolotKurn, Zug uncl

Bueern.
16. Näre. Mir Katten Keute viel BeicKt eu Kören. B.

BeicKtiger verricktete clistridutionem palmarum uncl clen

übrigen Lottesclienst.
Am 19. Näre var cler Beiertag 8. losepki gekalten uncl

Kamen Keute vor uncl nack Nittag viele von OietiKon eur BeicKt.
B. BeicKtiger Komunieierte clie Klostertrauen etvas vor 7 blkr.
Von clen OietiKern Kaben mebr nit clen 3 Kier Kommunieiert,
clie übrigen sincl nack getaner LeicKt viecler veggegangen.

Nit cliesem seinem Namenstage scKbelZt cler liebe, gute,
ekrvürclige Bater losepk OietricK, LeicKtiger in BaKr, seine
18—19 öäncle umtassenclen TagbllcKer uncl stirbt am Breitag
nack clem veiLen 8onntag clen 5. April 1794. B. I. B.

SS?
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